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Vom Oſterſchacher.
Die Agrarier zur Reichsſinanzreform.

„Der engere Vorſtand des Bundes der Landwirte veröffent
licht einen Aufruf, in dem die Mitglieder aufgefordert wer
den, die Nachlaßſteuer weiter zu bekämpfen
und die Abgeordneten in dieſem Punkte „über die wahre
Meinung im Lande nochmals zutreffend zu unterrichten.“

In ſeiner Tonart wie in ſeinem Jnhalt iſt aber der agra
riſche Aufruf mehr auf „Abwehr“ denn auf neuen Angriff be
dacht. Es handelt ſich um nicht viel anderes als um einen
gedeckten Rückzug in der Richtung des Blockkompromiſſes
„Schnaps gegen Erbſchaftsſteuer“, allenfalls
um die vorweggenommene Rechtfertigung jener konſervativ

r v nicht mitmachenw e ampfe gegen die Erbſchaftsſteuer zuRat erieet hat geg ſchaftäſteuer z
Zu dieſem Zwecke wird nochmals auf die bekannte Tatſache

Hingewieſen, daß bis vor kurzer Zeit die Forderung einer auf
Kinder und Ehegatten ausgedehnten Erbſchaftsbeſteuerung
nur von der Sozialdemokratie vertreten, vom
Reichskanzler, den Regierungen und den bürgerlichen Parteien
aber wurde. Weiter heißt es:

„Wenn heute der Herr Reichskanzler und die verbündeten
Regierungen, wenn die freiſinnigen Parteien und manche
Mitglieder anderer Parteien ihren damaligen Standpunkt
geändert haben und genau den entgegengeſetzten Standpunkt

einnehmen, ſo können wir das nur hedauern, gher wir kön

e h ne 8 re Notwendigkeit. Die en bisher
ziehen vermag.

echten „Patrioten“, den unbedi „Nationalen“,es natürlich ſehr ſchmerzlich, wenn ſie er ihren en
Waffen und wegen ihrer Steuerweigerung als Vater-
landsfeinde bezeichnet werden. Heute kann man nicht mehr
vom „Laſter des Patriotismus“ reden, wie es einſt der got-
tesfürchtige Polte v. Gerlach nach dem Zeugnis ſeines Bru

nicht zu vo

Den

ders Ludwig getan hatte. Ganz im Gegenteil wird verſichert,
vier „Gründe der Vaterlandsliebe“ ſeien für
die Haltung des Bundes gegenüber der Erbſchaftsſieuer maß

Es handle ſich um „den deutſchen Mittelſtand in
adt und Land“, der „in dem inneren Zuſammenhang der

Familie ſchwer gefährdet“ werde, und dem man dann grau
lich zu machen verſucht durch die Prophezeiung, daß „die
gegenwärtig vorgeſchlagenen, einigermaßen erträg-
lichen Steuerſätze eine raſche Erhöhung erfahren
würden.

Das Zugeſtändnis, daß die vorgeſchlagenen Steuerſätze
einigermaßen erträglich zu deutſch lächerlich

niedrig ſind, iſt uns außerordentlich intereſſant. Werden ſich
die Freiſinnigen nach dieſem agrariſchen zu wei-
teren Konzeſſionen auf dem Gebiete der Nachlaßſteuer bereit

nen Das kann ihnen dann ſehr teuer zu ſtehen
men

Der Beſchluß der ſächſiſchen Konſervativen, der ſich für
den Ausbau der Erbſchaftsſteuer erklärte, iſt dem Bunde der
Landwirte ſehr auf die Nerven Gr Die „Deutſche Tages-

itung“ ſchreibt, daß die in Dresden gefaßte Reſolution inund unmittelbarem Gegenſatz ſel ſowohl zu der

Reſolution, die der letzte Allgemeine Delegiertentag der d
konſervativen Partei einſtimmig gefaßt hat, als auch zu der
Haltung, die von der konſervativen Partei, von den konſerpa
tiven Fraktionen des Reichstages, des preußiſchen Abgeord
neten und des Herrenhauſes, bis jetzt unzweideutig und ent
ſchieden eingenommen worden iſt. Die fächſiſchen Konſerva-
tiven den Grafen v. Mirbach vollkommen desavouiert,

der erſt kürzlich im Herrenhauſe ſagte: Die konſervative Par
'tei werde im Kampf gegen die Nachlaßſteuer der roeher de
dronce ſein.

Für die Mitglieder des Bundes der Landwirte, die in
Dresden für die Reſolution zugunſten der Nachlaßſteuer ſtimm-
ten, kündigt die „Deutſche Tageszeitung“ eine gründliche Aus
einanderſehung an,

Den Hauptinhalt des agrarifchen Aufrufs bildet die weh
leidige Klage über unerlaubte Kampfesmethoden, die angeblich
den Agrariern gegenüber angewendet würden. Ein kleines
Denunziatiönchen wird in den Trauerkranz ſinnig eingeftochten. Die Angriffe, über die ſich der Bund reſchwert ſollen

nämlich von der ſozialdemokratiſchen Preſſe
ausgegangen und von Pro feſſoren weitergeführt worden
ſein. Prof. Delbrück habe „eine e Bevölkerungsgruppe
als Betrüger gebrandmarkt“, indem er die Landwirte der ge
wohnheitsmäßigen falſchen leuerein en beſchuldigte. Für
das brechen die Wahrheit nicht über die „Landwirte“

ſondern über die bekannten unſaubern Praktikenſ

vpieler preußiſcher Junker geſagt è hahen, wird dann die
Regierung verantwortlich gemacht. heißt darüber:

„Was wir aher auf das tiefſte bedauern, das iſt der Um
ſtand, daß wir uns des Eindrucks nicht erwehren künnen,
daß bei dem ſo geführten Kampf Tinflaſſe der Re

fe rung bemerkbar ſind. Die Preſſe, die ihr nahe ſteht,ie zehlreihen Perſonen deren en zum e
ſchahamt und anderen Regierungsſtellen bekannt ſind, kön

Sozialdemokratiſches Organ

und die Mansfelder Rreiſe.

a nicht ohne Auftrag und Billigung han-
eln.“
Schließlich wird der Mittelſtand und die Beamtenſchaft

gewarnt, ſich gegen die Agrarier ausſpielen zu laſſen, weil
durch ſolchen Hader unter den ſtaatserhaltenden Ständen „das
Vaterland in Gefahr geraten, das ſchließliche Ergebnis „nur
den Umſturzparkeien zugute kommen würde“. Hier
iſt der Plural bemerkenswert. Soll dadurch am Ende der
arme Freiſinn taxfrei in den ehrenvollen Stand einer Um-
ſturzpartei erhoben werden Einſtweilen wohl noch nicht,
denn das Blockgeſchäft, zu dem man ihn nötig hat, iſt noch
nicht Fern Seine Mitwirkung iſt ganz unentbehrlich bei
der nun folgenden Komsdie, in der gezeigt werden wird, wie
der Junker ein „patriotiſches Opfer“ bringt, um ſich dafür
beim Schnaps reichlich zu entſchädigen.

Der Aufruf des engern Vorſtandes des Bundes der Land
wirte iſt der Prolog zu dieſem koſtbaren Schauſpiel.
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Eine Abſage an die Konſervativen erließen geſtern die Ber
liner Beamten. Eine Verſammlung der Vorſtände der
Beamtenverbände Gr.Berlins, die zu geſtern abend in die
„GermaniaSäle“ einberufen war, befaßte ſich mit der Finanz-
reform. Alle Redner verurteilten mit ſcharfen Worten die
Agitation der Konſervativen gegen die Nachlaßſteu er. Man
hätte annehmen müſſen, daß die konſervative Partei noch
ſo viel Nationalgefühl befitze, um ihren Egoismus bei der Not-
lage des Reiches beiſeite zu laſſen. Es ſei unerhört, daß man

von dieſer Seite wieder
neuen Steuern von der breiten Maſſe des Volkes getragen wer

die

zur konſerpativen Partei gehalten. u läge aber mit dem
r Augenblick abſolut keine Veranlaſſung mehr vor, wo dieonſervative Partei die Regierung im Euge läßt. Nach leb-

hafter Dehatte beſchloß die Verſammlung ſich an der Kund
gebung des Mittelſtandes für die Finanzreform, die durch

öffentliche Verſammlungen am 13. April geplant iſt, zu be
teiligen und zum Sonntag, den 18. April, eine öffentliche Ver
ſammlung aller Beamtenvereine Deutſchlands nach Ber
lin einzuberufen.

Die Beamten ſind an der e um deswillen be
ſonders lebhaft intereſſiert, weil ſchändlicherweiſe von der Er-
langung der Mehreinnahmen die Gehaltsaufbeſſerung abhängig

gemacht wird.

Das Zentrum verliert die Geduld.
Das Zentrum gibt es auf, noch weiter den unintereſſierten

Zuſchauer bei der Reichsfinanzreform zu heucheln; die „Ger-
mania vom 7. April legt den bundesſtaatlichen Regierungen
dringend ans Herz, endlich ein Ende mit dem Blocke zu machen,
und die Finanzreform dem Zentrum anzuvertrauen, An-
knüpfend an den Rüffel, den die „Nordd. Allgem. Ztg. der
Finanzkommiſſion wegen der bisherigen, unfruchtbaren Arbeit
erteilte, ſchreibt die „Germania“:

„Die offigiöſen Blätter haben mit ihren Klagen recht: es iſt
ſo gut wie nichts geleiſtet. Noch nicht einmal die erſte Leſung

heit „mit Vorbehalt“; die Vorlage ſelbſt aber wurde für die
mittleren Brauereien derart verſchlechtert, daß ſie in dieſer
Form nicht Geſetz werden kann. Eine ſichere Mehrheit iſt für
dieſe Steuer nicht da. Die Kommiſſion ſelbſt hat daneben
nur einen Beſchluß noch gefaßt: das Beſitzſteuerkompromiß,
von dem heute jedermann eingeſteht, daß es nicht Geſetz wer-
den kann. Aber ſonſt iſt gar alles in der Schwebe, Die Tabak
ſteuer ruht in der Subkommiſſion; die Nachlaßſteuer iſt abge
lehnt; die Elektriziiäisſteuer wurde verworfen, die Jnſeraten-
ſteuer liegt im Orkus, die Weinſteuer wurde in der Subkom-
miſſion abgelehnt. Nur an der Branntweinſteuer arbeitet die
Kommiſſion, und ſie kann mit dieſer gegen Ende dieſes Mo
nats fertig werden. Vor Mitte Mai hat ſie nach dem heutigen
Tempo die zweite Leſung nicht beendigt, und dann hat man
nur einen Torſo; denn für 100 Millionen Mark Beſitzſteuer,
20 Millionen Mark Weinſteuer, 50 Millionen Mark Elektrizi
tätsſteuer und 886 Millionen Mark Jnſeratenſteuer iſt bisher
kein Erſatz angeboten worden, Ob aber dieſer Teil eine Mehr
eit findet, iſt heute noch unklarer als vor
jßtrauen beherrſcht die Stunde, und dieſe Stimmung iſt

nicht geeignet, hohe politiſche EGngagements einzugehen, wie
ein ſolches in der Bewilligung von 600 Millionen Mark neuer
Steuern liegt. Dieſes Mißtrauen wird auch nach Oſtern noch
vorherrſchen, wenn die Regierung nicht für Klarheit ſorgt.
Klarheit, volle Klarheit muß zuerſt darüber geſchaffen werden,
ob die Regierung die Reichsfinangreform nur aus den Händen

des Blocks annehmen will oder nicht. Bis heute ſieht niemand
klar in dieſer entſcheidenden Frage. Die Einzelſtagaten haben
an der Fortdauer des Blocks kein Jntereſſe, wohl aber ein ſehr

hes an dem Zuſtandekommen der Steuerreform. Wenn ſie
t weiter die Hände in den Schoß legen, dürfen ſie nicht 1912

kommen und jammern, daß ſie die Gelder nicht bezahlen könn-
ten. Jede Stunde Verzögerung rächt ſich bitter, darum müſſen

die Einzelſtaaten vorn Reichskanzler volle Klarheit darüber
a wie er die Reichsfinanzreform zu machen gedenkt.
Wenn es wahr iſt, er den Block hiermit beauftragen will,

wenn der

nmal verlange, daß alle notwendigen

der Entwürfe iſt vollendet. Nur die Brauſteuer fand eine Mehr
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finanzreform nicht fertig hat, kann ſie das Zentrum am
Pfingſt-Montag auch nicht machen.

Die Sehnſucht der Schwarzen, wieder im warmen Neſt der
„Nebenregierung“ zu ſitzen, kennt keine Grenzen. Die. Taktik,
die es dazu einſchlägt, iſt geme' igefährlich für das Volk.
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„Jämmerliches“ von Herrn Bülow. Jn gut bürgerlichen
Kreiſen iſt ein neues Geſellſchaftsſpiel aufgekommen, welches
darin beſteht, daß man in vorgerückter Abendſtunde ein Tele-
gramm an den Fürſten Bülow richtet, worin man ihm bei
dem ſchwierigen Werke der Reichsfinanzreform die unbedingte
Unterſtützung aller national denkenden Kreiſe verſpricht. Mit
der Sicherheit eines Groſchenautomaten ſpringt darauf eine
telegraphiſche Antwort heraus, die dem Stammlokal ſpäterhin
als Schmuck dienen oder ſonſtwie nützlich verwendet werden
kann. Das unterhaltſame Spiel kann allen Kegel- und Ge-
ſangvereinen beſtens empfohlen werden, zumal, wenn der Ob-
mann ein Oberlehrer iſt.

Auch der „Reichsverein“ in Gera hat auf ſeinem Bismarck
kommers ein ſolches Telegramm losgelaſſen, worauf er die
prompte Antwort erhielt:

Für die freundliche telegraphiſche Begrüßung der zur Bis
marckfeier verſammelten Bürger Geras danke ich herzlichſt.
Die Deutſchen wären des großen Staatsmannes, der ihnen
die Einheit gab, nicht würdig, vermöchten ſie nicht ihr Reich
aus der jämmerlichen Finanznot zu löſen, die ſeine Ent
wicklung bedroht.

Reichskanzler Fürſt Bülow.
Ein Reichskanzler, der nach neun jähriger Amtszeit
ie Fin des Reiches für die er verantworte

lich iſt, als jämmerlich bezeichnet, iſt ein humoriſtiſches Uni
kum. Die Geraer mögen ihr Kanzlertelegramm nur gut auf
bewahren; es iſt auch ein geſchichtliches Dokument

7 r
Durchpeitſchung ſtatt Durchberatung. Jn der „National-
eitung“ macht ein nationalliberaler Parlamentarier den Vor

chlag, die maßgebenden Jnſtanzen des Reichstags möchten ſich
ſogleich nach dem Wiederzuſammentritt zu einer zeitlichen Kon
tingentierung der Beratungen über die Finanzreform zuſam-
men tun, derart, daß über jeden Teil des Reformwerkes nur
eine vorher beſtimmte Zeit in Kommiſſion und Plenum be
raten werden darf.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Sozialdemokratie energiſch
dagegen ankämpfen wird, daß die Kritik unterbunden werde.

7

Der Tabak muß bluten. Der Geſetzentwurf, der die Tabak
produkte zu höheren Steuerſätzen herangziehen ſoll, die ſich
bereits in Händen von Gaſtwirten und Händlern befinden, iſt
in Vorbereitung. Jm übrigen ſchreibt die „N. Pol. Korr.“:

„Sicherem Vernehmen nach ſind die verbündeten Regierungen
mit einer Abgabe vom Tabak, die nur 80 bis 40 Millionen
einbringt und mehr kann durch Gewichtszoll und Steuer
erhöhung nicht erbracht werden nicht einverſtanden, zumal
dabei die ſozialpolitiſchen Geſichtspunkte der höheren Belaſtung
von anchern teuerer Tabake nicht zuk Durchführung kommen
würden.“

SeeFenderungen es Zivilprozeſſes.

G. Dem Reichstage war bekanntlich der Entwurf eines Ge
ſetzes betr. Aenderungen des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes, der Zivilprozeßordnung, des Gerichts
koſten geſetzes und der Gebührenordnung für
Rechtsanwälte zugegangen. Die erſte Beratung des Ge
ſetzentwurfs im Plenum des Reichstags fand am 6. und
6. November 1908 ſtatt. Der Reichstag überwies den Entwurf
einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Dieſe Kommiſſion

den Entwurf in zwei Leſungen durchgenommen und dem Reick
tage nunmehr Bericht erſtattet. Aus demſelben entnehmen wir
u. a. das Folgende: Bisher ſind die Amtsgerichte zuſtändig für
Streitigkeiten über vermögensrechtliche Anſprüche,
deren Gegenſtand an Geld oder Geldeswert die Summe von
300 Mk. nicht überſteigt. Die Regierung ſchlug vor, die amts

gerichtliche Zuſtändigkeit auf 800 Mk. zu erhöhen, die Kom
miſſion einigte ſich jedoch auf 600 Mk. Als Ferienſachen

ſollen in Zukunft auch die Anſprüche aus dem außerehe-
lichen Beiſchlafe betrachtet werden, ebenſo ſind die Ferien
auf das Koſtenfeſtſetzungsverfahren ohne Einfluß.
Das Geſuch um Feſtſetzung des zu erſtattenden Betrags der
Progeßkoſten war bisher bei dem Gericht erſter Jnſtanz anzu
bringen, in Zukunft kann dies bei dem Gerichtsſchreiber
geſchehen, der dann auch über das Feſtſetzungsgeſuch entſcheiden
ſoll. Ueber Erinnerungen gegen den Feſtſetzungsbeſchluß ent
ſcheidet das Gericht, deſſen Gerichtsſchreiber den Beſchluß er
laſſen hat. Falls in Zutrny das perſönliche Erſcheinen einer
Partei angeordnet wird, iſt die Partei von Amtswegen zu
laden und ihr, auch wenn ſie einen Prozeßbevollmächtigten hat,
die Ladung ſelbſt zuzuſtellen. Das Gericht kann Parteien, Be
vollmächtigten und BVeiſtänden, denen die Fähigkeit zum r
eigneten Vortrage mangelt, den weiteren Vortrag unterſ 41Zukunft ſoll der Vortrag auch einer Partei en S

bis Pfingſt Sonnabend die Reichs
önnen, die einen ihr abgetretenen Anfpruch

geltend macht, wenn die das mündliche Perhandeln
7 Sr
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vor Gericht geſchäftsmäßig betreibt und ihr nach der Ueber
zeugung des Gerichts der Anſpruch nur abgetreten iſt, um da
durch die Zurückweiſung zu vermeiden. Dieſe Vorſchriften
finden auf Rechtsanwälte, ſowie auf Perſonen, denen das
mündliche Verhandeln vor Gericht durch eine ſeitens der Juſtiz
verwaltung getroffene Anordnung geſtattet iſt, keine Anwen
dung. Die Juſtizverwaltung ſoll aber nach dem Kommiſſions
beſchluſſe für Gerichte, bei denen zur Vertretung der Parteien
durch Rechtsanwälte ausreichende Gelegenheit geboten iſt, eine
ſolche Anordnung nicht treffen. Bezüglich der Zeugenver
nwehmung iſt beſchloſſen worden, daß jeder Zeuge, ſoweit nicht
ein anderes beſtimmt iſt, zu beeidigen iſt. Die Beeidigung ſoll
nach der Vernehmung geſchehen und ſollen ſogar mehrere
Zeugen gleichzeitig beeidigt werden können. Im Mahnver-
fahren greifen ebenfalls einige Aenderungen Platz; ſo hat
u. a. die Zuſtellung des Zahlungsbefehls an den Schuldner von
Amts wegen zu erfolgen und kann im Falle der Einlegung
des Widerſpruchs der Antrag auf mündliche Verhandlung be
reits in dem Geſuche um Erlaſſung des Zahlungsbefehls ge
ſtellt werden. Die Vollſtreckbarkeitserklärung des Zahlungs
befehls ſoll ebenfalls durch den Gerichtsſchreiber er-
folgen. Wenn jemand den Offenbarungseid geleiſtet
hat, ſo wird deſſen Name in ein gerichtlich zu führendes Ver
zeichnis eingetragen. Sind ſeit dem Schluſſe des Jahres, in
welchem die Eintragung in das Verzeichnis bewirkt iſt, fünf
Jahre verſtrichen, ſo iſt die Eintragung dadurch zu löſchen, daß
der Name unkenntlich gemacht wird. Jn Zukunft ſoll es weiter
heißen: „oder das Verzeichnis vernichtet wird“.
Bisher war die Einſicht des Verzeichniſſes jedem geſtattet, in
Zukunft hat der Gerichtsſchreiber auf Antrag über das Beſtehen
oder Nichtbeſtehen einer Eintragung Auskunft zu erteilen.
Nach dem Gerichtskoſtengeſetz werden bisher pro Seite
10 Pfg. Schreibgebühren berechnet. Jn Zukunft ſind 20 Pfg.
vorgeſehen und für Schriftſtücke, die in fremden Sprachen ab-
gefatzt ſind, für Schriftſtücke in tabellariſcher Form, ſowie für
Verzeichniſſe, Liſten, Rechnungen, Handzeichnungen und der-
gleichen kann die Höhe der Schreibgebühr von der Landes-
juſtizverwaltung anderweit beſtimmt werden. Die Schreib
gebühren werden ſofort nach Anfertigung fällig. Die Rechts
anwälte ſollen in Zukunft auch 20 Pfg. pro Seite für die auf
beſonderes Verlangen gefertigten Schriftſätze berechnen können.
Jm übrigen erhalten ſie ganz annehmbaxe Pauſchſätze für
die Herſtellung des ſonſtigen Schreibwerks. Ebenſo erhalten
ſie in Zukunft für Erwirkung des Zahlungsbefehls nicht mehr
drei Zehnteile der Gebühren in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten,
ſondern die volle Gebühr. Die Gebühren in bürgerlichen

Rechtsſtreitigkeiten erhöhten ſich bisher für die beim Reichs
ger zugelaſſenen Rechtsanwälte in der Reviſionsinſtanz um
rei Zehnteile. Jn Zukunft ſoll die Erhöhung auch bereits für

die Berufungsinſtanz und dann natürlich für alle
Rechtsanwälte, auch die nicht beim Reichsgerichte zugelaſſenen,
eintreten. Was nun die vorgeſchlagenen Aenderungen anbe
trifft, ſo bringt die Erhöhung der Zuſtändigkeitk bei den Amts
gerichten inſofern eine Erleichterung, als man ſchon Forde-
rungen bis zu 600 Mk. uſw. ohne Rechtsanwalt einklagen kann
im übrigen aber ſollen nicht allein für das Gericht und Rechts
anwälte die Erhöhung der Schreibgebühren, ſondern auch für
die Anwälte ganz annehmbare Gebührenerhöhungen Platz
greifen.

Politiſche Ueberszicht.
Halle, den 8. April 1909.

Das induſtrielle LiebesgabenProjekt.
Kürgzlich berichteten wir über eine von der Reichsregierung

der Induſtrie zugedachten „Liebesgabe“. Bisher hat das Reich
die von den Berufsgenoſſenſchaften zu entrichtenden Unfall
enten vorſchußweiſe aus ſeinen Mitteln gezahlt und dann amJahresſchiuß mit der Berufsgenoſſenſchaft abgerechnet. Da

durch dieſes Syſtem dem Reich beträchtliche Zinsausfälle ent
e ſollen von 1910 die Berufsgenoſſenſchaften dem Staate

orſchüſſe in der Höhe des. mutmaßlichen Rentenbedarfs zahlen.
Da aber dadurch zu Beginn des Jahres 1910 die Berufs
genoſſenſchaften in die Lage kommen würden, die vom Reich
vorgeſchoſſene Summe, die auf ungefähr 165 Millionen veran
ſchlagt wird, zurückzuzahlen und zugleich die vorausſichtlich er
forderlich werdende Rentenſumme für das Jahr 1910 vorzu
ſtrecken, ſo ſoll der Betrag von 165 Millionen Mark von den
Berufsgenoſſenſchaften nicht zurückgefordert, ſondern in eine
Schuld verwandelt und mit 31 Prozent verzinſt, und ſo amor
tiſiert werden, daß die Schuld in 20 Jahren getilgt wird. Zur
Verzinſung und Amortiſation ſind demnach jährlich 11,6 Millio-
nen Mark u die rechtmäßig- die Berufsgenoſſenſchaften zu
zahlen hätten; denn ſie ſchulden dem Reich die 165 Millionen.
Nach dem Vorſchlag der Regierung ſollen ſie aber nur jährlich
6,8 Millionen Mark zahlen. Die bürgerlichen Blätter haben

6u Berthold Meryan. WMehdr. verb.
Roman von Cornelie Huygens.

(Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Holländiſchen.)

Jn dieſer Stimmung war er nach Delft zurückgekehrt, traf
dort mit der Familie Denners, mit welcher er während des
verfloſſenen Winters ſehr befreundet worden war, wieder zu
ſammen; ebenſo auch mit Martalis, deſſen Umgang er, wie
das Gerücht unter den Studenten lief, in der Tat geſucht hatte,
und der ihm ſtets behilflich war, in dem Jrrgarten des Wiſſens,
in welchem er ſich ohne Führer nicht zurecht gefunden haben
würde, den richtigen Weg zu zeigen. Jn dieſer Beziehung
erfüllte Martalis ſeine Aufgabe gewiſſenhaft. Er gab ihm für
ſeine ſoziologiſchen und natur wiſſenſchaftlichen Studien einen
Leitfaden, lehrte ihn nach Spencer und anderen auch Huxley
kennen und genießen und war, ſo oft Berthold zu ihm kam.
immer bereit, ihm jede mögliche Auskunft zu erteilen. Mehr
tat er aber auch nicht, und ihre Beziehungen behielten lediglich
dieſen Charakter. Von einem mehr freundſchaftlichen Ver
kehr war von ſeiten Martalis nicht die Rede; in dieſer Hin-
ſicht erfuhr Berthold, der bei früheren Freunden ſich an einen
bequemen Erfolg gewöhnt hatte, eine W daß bei
dem erſten Hervortreten von Wertſchätzung und Zuneigung
ſeinerſeits Martalis ihm ebenfalls mit gleicher Wärme ent
gegenkommen würde, blieb demnach unerfüllt; auch wenn er
ihm bei Denners begegnete, zeigte fich in ſeinem Weſen nicht
die geringſte Spur von irgendwelcher Annäherung.

Berthold empfand dieſen Eindruck vielleicht deſto Färker,
weil Martalis bei Denners, der ein Freund ſeines Va''cs ge
weſen war, ſich ſo ganz wie zu Hauſe fühlte. Er verkehrte mit
Anna Denners wie mit ſeiner Schweſter und wurde von der

ausfrau mit mütterlicher Sorgfalt behandelt; aber gegen
die Perſonen, denen er dort ſonſt begegnete, beobachtete er eine
tadelloſe, aber abgemeſſene Höflichkeit, die eher abſtoßend als
anziehend wirkte.

Berthold kannte nun endlich das Geheimnis, welches ſich
e der jungen, ſtrengen Stirne und hinter den grauen,
Iühlen, die Welt gleichſam ausſchließenden Augen verbarg.e be en Mein len e nen rein

iſt vorbehaltlich der Zuſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaften in Ausſicht nennen daß die Berufsgenoſſenſchaften

J Nadriqt beſtritten. Und heute ſchreibt die „Nordd. Allgem.

itung“: a S„Der Vorwärts tet in ſeiner Nummer vom 3. ds. Mts.,
das Reich wolle den Trägern der Unfallverſicherung durch eine
anderweitige Regelung der vom Reich vor zu zahlen
den Entſchädigung ein ageſchenk von 100 M Mark
in den ß werfen.
des Sachverhältniſſes. Um das Reich von der immer
Jnanſpruchnahme der Betriebsmittel der Reichshauptkaſſe durch
das fortgeſetzte Steigen der Entſchädigungsrenten zu befreien,

künftig dem Reiche Vorſchüſſe in Höhe des mutmaßlichen
Rentenbedarfs zahlen, wozu ſie bisher nicht verpflichtet waren.
Jm Jahre 1910 würde. die Rückzahlung der Schuld für das
Jahr 1909 mit den für das Jahr 1910 neu zu leiſtenden Vor
ſchüſſen zuſammenfallen. Zur Milderung der e, die hierin
liegen würde, ſoll für die alte Schuld eine 20jährige Tilgungs-
periode vorgeſehen werden. Zur Tilgung und Verzinſung find
jährlich 11,6 Millionen Mark erforderlich. Aus der gegen
wärtig dem Reich obliegenden Verpflichtung zur vor
ſchußweiſen Zahlung der Entſchädigungsrenten iſt in den Jah
ren 1904 bis 1906 eine Ausgabe von durchſchnittlich 4,4 Millio
nen Mark für das Jahr entſtanden. Dieſe Ausgabe würde
bei dem fortgeſetzten Steigen der Unfallrenten von zu
Jahr wachſen. Um nun den Berufsgenoſſenſchaften die Rückzah
lung der alten Schuld zu erleichtern und gewiſſermaßen eine
beſtehende Vorſchußpflicht abzulöſen, beabſichtigt das Reich,
dieſe 4,4 Millionen Mark und weitere 1,4 Millionen Mark, im
ganzen alſo die Hälfte der Jahresquote zur Tilgung und Ver-
zinſung der alten Schuld beizutragen, während die Berufs
genoſſenſchaften die andere Hälfte der erforderlichen Mittel
mit ebenfalls 5,8 Millionen Mark zu tragen haben. Durch
die geplante Regelung wird die Vorſchußleiftung allmählich
herabgemindert, die übermäßige Begebung der Schatzanwei-
ſungen entſprechend eingeſchränkt, auch der Allgemeinheit ein
erheblicher wirtſchaftlicher Dienſt geleiſtet werden, ohne daß
eine unbillige Belaſtung der Berufsgenoſſenſchaften eintritt.“

Dem Sinne nach iſt das genau dasſelbe, was wir gemeldet
atten.

Ueber die Nachlaßſtener in England
wird den „M. N. N.“ aus London geſchrieben Einen intereſſanten
Beitrag zum Kapitel der Nachlaßſteuern liefert folgende Tabelle,
die der engliſche Nationalökonom Chiozza Money auf Grund der
offiziellen Nachlaßſtatiſtik aufgeſtellt hat. Sie zeigt, wie viele Per
ſonen in England im Durchſchnitt der fünf Jahre von 1899/1900
bis 1903/04 geſtorben ſind und was ſie hinterlaſſen haben.

HinterlaſſenſchaftZahlArme und ſehr Arme.
Perſonen, die ſo wenig hinterließen,

daß die Steuerbehörde von ihrer
Hinterlaſſenſchaft keine Notiz nahm 626 817 10000 000 Pfd. St.

Bankerott geſtorben. 13594
Mit Hinterlaſſenſchaft von weniger

als 100 Pfd. St. netto 15 354 900 000
Zwiſchen 100 und 500 Pfd. St. netto 33312 10 400 000
Zwiſchen 500 und 1000 Pfd. St. netto 9 464

Arme und ſehr Arme zuſ 655 d W 600 000 V Sr.

Wohlhabende und Reiche:
Vor Mündigkeit geſtorben 7300 2 e
Zwiſchen 1000 u. 10000 Pf. St netto 16 058 60 900 000
Zwiſchen 10000 u. 1000000 Pfd. St.

nett o. 3 893 175 800 0008 21 400 000Millionäre
Wohlhabende und Reiche zuſ. 7 S 27 700 000 b Sr.

Alle zuſammen 717 000 27 100 000 M. St.
Man kann alſo in runden Zahlen ſagen Jn England ſterben

jedes Jahr 700000 Perſonen und hinterlaſſen 800 Mill. Pfund.
Von dieſen 300 Millionen fallen aber beinahe alle auf nur
27 000 Perſonen und zwei Drittel davon, nämlich 200 Mill., auf
etwa 4000 Perſonen. Wie wohl die entſprechenden Zahlen in
Deutſchland lauten würden Von dieſen 300 Millionen fallen dem
engliſchen Staat 13 Mill. Pfd. St. oder 265 Millonen Mark zu.

Scheußliche Solbatenmiſthandlungen an einem Schwachſinnigen.

Wegen Mißhandlung eines Untergebenen in 41 Fällen
ſtand der Unteroffizier Emil Kujat vom Kronprinzenregiment
vor dem Königsberger Kriegsgericht. Sein Opfer war der
Grenadier Guſtav Gilke, ein ſchwachſinniger Mann, deſſen
dienſtliche Leiſtungen äußerſt mangelhafte waren, was natür
lich auf „Dickfelligkeit“ zurückgeführt wurde. Der Grenadier
wurde faſt täglich mißhandelt. Fauſtſchläge unter das Kinn
und gegen die Lippen, Schläge mit dem Seitengewehr über
Arme und Beine, Ohrfeigen, Zerren und Reißen an Naſe und

wiſſenſchaftlicher Natur, namentlich über Werke, deren Lektüre
er ihm empfohlen hatte, ſo verriet bisweilen eine ſ e
ironiſche Bemerkung, unerwartet und Weg wie ein Bli
ſtrahl, ſein inneres Weſen alle Bitterkeit, die ihn e 2
vollſtändige Gefühlloſigkeit der Tauſende erfüllte, welche in
unmoraliſchem Luxus ſchwelgend, angeſichts der e
der im Finſtern lebenden Maſſe ruhig und gleichgültig blieben,
und gegen die Tauſende, die das Wort Schönheit in den Mundu eſwen wagten, während die entſeztzliche r liche
äulnis, der grauenhafte v 3prozeß ſtets f tt ſoar bis faſt an die Schwelle ihrer ſate Aber ebenſo p
ich und unerwartet wie er ſich eine ſolche Bemerkung

ſchlüpfen lieg kehrte er auch wieder zu ſeinem gen
Weſen gleichſam als wenn er bedauerte, ſi
Augenblick vergangen zu haben.

„Weshalb iſt Martalis ſelbſt im Kreiſe von Freunden und
Gleichgeſinnten nur immer ſo zurückgezogen und verſchloſſen
fragte eines Abends Berthold, als er bei Denners en famille
diniert hatte und mit der Hausfrau und Tochter ſich nun
allein befand. Er verkehrte jetzt viel bei ihnen im Hauſe und
war dankbar für den gaſtfreien fang, der ihm in dem
geſelligen Familienkreiſe zuteil wurde. Er wurde in den
Kreis von neuen Gedanken und Einflüſſen gezogen, von deren
Einwirkungen er ſich noch nicht bewußt Rechenſchaft gab, die
ſich ihm aber dennoch aufdrängten und ſeine bisherigen An
ſichten über zahlloſe Dinge und Erſcheinungen auch in Betreff
des täglichen Lebens allmählich veränderten und ſeine bis da
hin einſeitig in ſich ſelbſt konzentrierte lenlitt eng
umwandelten. Dieſes vo ſich aber alles ſo allmählich un
mit ſolchen unmerklichen Uebergängen, niemand am
wenigſten er ſelbſt dieſe Umwandlung und das Sichanpaſſen an
die neue Sphäre auch nur im mindeſten gewahr wurde.

„Warum unſer Freund Martalis ſich meiſtens in ſich ſelbſt
verſchließt?“ wiederholte Frau Denners in Antwort auf
Meryans Frage beinahe wehmütig. „Wenn Sie mit ſeinen
Lebenserfahrungen bekannt wären, würden Sie ſich gewiß n
mehr darüber verwundern. J
mißtrauiſch geworden, und ſeine Natur hat v et.Er lebt ausſchließlich für ſein i und ten rbeit.

erſönliche Sympathien fallen für fort. Die Menſchen
n ihm entſetzlich viel Leid zugefügt.“

Seine Reſerve, wenn er ſich mit Abneigung und Gering

Auffaſſung beruht auf Verkennung
ſtärkeren

8 300 000 e

einen

Jn den letzten 4 iſt er ſehr

ken

4 r

n Wee r
F. t

Bagen und ſchließlich Sie und Schatteln der Denn waren die
beliebteſten h Zilke blutete häufig am

auch ſpie er Blut. Seine Lippen heilten nicht, da dieWunden infolge der Mighandlang durch den Angeklagten

gahl 41 Fälle von dlungen an.
beantragte die milde „Strafe“ von vier
(h) da der Unteroffigier den Soldaten „im Jntereſſe ſeiner

dem Antrage an.

Deutſches Reich.
Breußiſches Oſtern. Aus Preußen ausgewieſen wurden in

Habersleben die däniſchen Staatsangehörigen Niels Nielſen
und Chriſtian Larſen, ſowie der ſchwediſche Karl Peterfen,
ebenſo in Tondern der däniſche Staatsangehörige P. Hanſen.

Eine zeitweiſe und baldige Herabſetzung der Eiſenbahn
tarife für Streu und Futterſtroh hat der Zentrums
abgeordnete Graf Praſchma angeſichts der gegenwärtig in wei
ten Gegenden der Provinz Schleſien beſtehenden Notlage be
antragt.

Eine Polizeiverordnung gegen Nahrungsmittelfälſchung
bei Herſtellung alkoholfreier Getränke wird ange-
kündigt.

Bei der Nachwahl in StadeBremervörde erhielt Genoſſe
Rhein 5721 gegen 6422 Stimmen bei der letzten Wahl. Der
Nationalliberale Dr. Hoppe erhielt 6010 gegen 9701, der
Bündler Klaevemann 4641 gegen 4891, der Welfe von der Decken
2164 gegen 1471 und der Freiſinnige Dr. Böhmert 2296
Stimmen. Die Freiſinnigen hatten bei der letzten Wahl
keinen eigenen Kandidaten aufgeſtellt, ihre Stimmen fielen
damals offenbar dem Nationalliberalen zu. Gleichwohl bleibt
bei allen Parteien mit Ausnahme der Welfen ein
Stimmenrückgang.

Die Stichwahl wurde auf den 17. April feſtgeſetzt.
Gegen die Schiffahrtsabgaben. Die Arbeitsausſchüſſe der

Rhein, Elbe und Weſer Intereſſenten gegen die Schiffahrts
abgaben hielten vor einigen Tagen in Frankfurt a. M. eine
Sitzung ab, in der der kürzlich veröffentlichte Geſetzentwurf der
preußiſchen Regierung zur Erhebung von Schiffahrtsabgaben
beſprochen wurde. Man kam dabei zu der Ueberzeugung, daß
durch den Geſetzentwurf und ſeine Begründung die beſtehenden
Bedenken gegen die Einführung von Schiffahrtsabgaben in
keiner Weiſe beſeitigt, ſondern nur noch verſtärkt werden, ſo
wohl in ſtaatsrechtlicher als in wirtſchaftlicher Beziehung. Die
einzelnen, den Arbeitsausſchüſſen angehörenden Körperſchaften
wollen ihre Bedenken den Regierungen mitteilen.

24 im Auslande regt man ſich. Die Reichenberger
Handelskammer hat beſchloſſen, die öſterreichiſche Re
gierung zu erſuchen, von dem durch die Elbſchiffahrtsakte und
die Additionalakte, ſowie durch das Uebereinkommen mit dem
norddeutſchen Bunde vom Jahre 1870 feſtgelegten Prinzipe der
vollen und unbedingten Gebührenfreiheit der Elbſchiffahrt
unter keinen Umſtänden abzugehen. Die Einführung von Ab
gaben würde den öſterreichiſchen Elbverkehr mit mindeſtens
1 Million Mark belaſten.

Der neue Zentrumsherzog. Kölner Blätter laſſen ſich aus
Brüſſel telegraphieren, die dortige Preſſe ſei verwundert dar
über, daß die deutſche Zentrumspartei im we ſchen Wahl
kreiſe LüdinghauſenWarendorf den Herzog Arenberg als
Reichstagskandidaten aufgeſtellt habe. Der Hergog ſei zwar
nominell deutſcher Staatsbürger, wohnt aber ſtändig in Br ü ſ
ſe l und betrachtet ſich ſelbſt als Belgier. Auch ſoll er a
das geringſte Intereſſe für die politiſchen Zuſtände in Deutſch
land zeigen.

Naumann auf dem MRückzuge. Die nächſte Nummer der
Naumannſchen „Hilfe“ wird einen Artikel enthalten, in dem
Naumann einen Kommentar zu ſeiner phantaſtiſchen Prophe
eiung des neuen Blocks von Bebel bis Baſſermann gibt. DerKeen des äußerſt matten Rückzugsartikels iſt die Behauptung,

er habe lediglich von der „zukünftigen Mehrheit von Bebel bis

geh r. e.iel der d en politiſchen Entwicklung ſei, „aber“ meine blind, wie es mir einige Zeitungsfchreiber zu

muten, bin ich doch auch nicht, dieſe Parteigruppierung für
etwas heute Herzuſtellendes anzuſehen.

i

2 OeſterreichUngarn.
Eine Staatsaktion.

Prag, 7. April. Heute vormittag wurden ſowohl in Prag
als auch in der Provinz die nationalſozialen Organiſationen
Böhmens behördlich aufgelöſt. Bei den gleichzeitig von der

J

e W weiß, verſtehe ich auch vollkommen, aber
Gleichgeſinnteneinen Sie denn fiel Frau Denners ein, „daß die

ſchwerſten Schläge, ſeit er in der Arbeiterbewegung tätig iſt,
t worden ſind? Nein, die ſchmerze n teien ihm z diejenigen, denen1 Srfganze Kraft gewidmet hatte.

Wollen Sie damit ausdrücken, daß das Volk ſich gegen ihnunbardbor verhält fragte Berthold mit einer gewiſſen Span

nung.
Sie richtete ihre dunklen, ausdrucksvollen Augen einen

e r ihr hingezogen gefühlt, obſchon
Perſönlichkeit, i
ihm in bezug auf
er wenig
Haufen warf.

„Wer hat 23 Chriſtus gir2 kern überliefert?“ fragte
e enem halb mitleidigen Blick, mit welchem ſie ihren
ugendli Frageſteller betrachtet hatte. „Wer war es ſonſt

als die Juden das Volk, welches er mit Liebe und mit
Fern überhäuft hattel Das „Kreugiget ihn! Kreugziget

wird auch jetzt noch von denjenigen, deren Erlöſung der
eformator ſich zur Aufgabe geſtellt, am lauteſten geſchrien.“
„Aber in den zwanzig Jahrhunderten muß die Menſchheitweiter entwigelt en, Mutter!“ ſagte Anna, n
i J feit, mit welcher ſie beſchäftigt war, einen Augen

en ließ.
8 9 h daß dies in dem Sinne, wie Du es v

nicht der Fall geweſen iſt, mein Kind. Es t e ll

p a e es in wenn man
ft jetzt Kategorien, die viel niedriger.
eren Zeiten der Fall geweſen iſt, entli

e höhere Entwicklung der übrigen Klaſſen dabei in Betracht
Und dieſe armen verwilderten Geſchöpfe ſind willenloſe

er e in den Händen derjenigen, die eventuell den ſtärk
ß auszu wiſſen,“

(Fortſetzung folgt.)
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Gendarmerie vorgenommenen ſuchungen in den Vereins
lokalitäten wurden alle vorgefundenen Schriftſtücke, Bücher
uſw. mit Beſchlag belegt

Serbien.
Die Handelsverträge.

Belgrad, 7. April. Für die Unterhandlungen des öſter
reichiſchen Geſandten Grafen Forgaſch mit dem Miniſter des
Auswärtigen Milowanowiſch wegen des neuen Handelsver
trages, iſt eine Baſis noch nicht gefunden. Die Erwartung, daß
er hinſichtlich wirtſchaftlicher Kompenſationen günſtiger ſein
wird als der vorjährige, iſt irrig. Mit der bulgariſchen Re
gierung werden die Verhandlungen auf breiterer Baſis geführt
werden, als bisher angenommen wurde, jedoch wird keine Zoll
union geſchloſſen werden, da bis zum Jahre 1917 laufende Ver
träge dem entgegenſtehen.

Kein Reiſegeld.
Belgrabd, 8. April. Der „Prinz“ Georg erklärte, nicht

früher Serbien verlaſſen zu wollen, bevor ihm nicht die vom
Miniſter Paſitſch zugeſagte eine Million Frank ausgezahlt
worden iſt.

t halten.Die Abſchaffung der Getreidezölle vor der Kummer.
In der letzten Sitzung vor den Oſterferien verhandelte die

italieniſche Kammer über die verſchiedenen Anträge, die die
gänzliche Aufhebung oder eine Verminderung der Zölle auf Ge
treide und Mehl forderten. Die ſozialiſtiſche Fraktion ver
langte angeſichts der hohen Brotpreiſe die ſofortige und gänz-
liche Abſchaffung der Zölle. Genoſſe Cicotti (der ſich der
Fraktion nicht angeſchloſſen hat) forderte die ſchrittweiſe Auf
hebung; ein Teil der Einnahmen aus den Zöllen ſoll zur
Hebung des Getreidebaues verwandt werden. Die Republikaner
wollten eine zeitweiſe Aufhebung und die Radikalen eine zeit-
weiſe Verminderung. Selbſt ein Teil der konſervativen Oppo
ſition wäre einer Herabſetzung der Zölle nicht abgeneigt ge
weſen. Aber die Regierung bekämpfte alle dieſe Anträge, ſie
will nach wie vor auf dieſe Weiſe und nicht durch direkte
Steuern, alle notwendigen Geldmittel aufbringen. Es nutzte
nichts, daß von verſchiedenen Abgeordneten das Elend geſchil-
dert wurde, das überall im Lande unter dem Proletariat
herrſcht: die Regierung lehnte alle Tagesordnungen ab, und
die Mehrheit der Kammer ſtimmte für ſie. Es gibt alſo keine
Beſeitigung, nicht einmal eine Herabſetzung der Zölle oder
irgendwelche Reformen.

Frankreich.
Der Alkohol in den Kolonien.,

Der Genoſſe Preſſenſs hat dieſer Tage in einer großen
Rede in der Kammer auf die ſchmachvollen Zuſtände hinge-
wieſen, die in Jndo-China durch den Fuſel herbeigeführt wor-
den ſind. Eine reiche Geſellſchaft hat das Schnapsmonopyol
für das ganze Territorium und es in der ſchändlichſten

eiſe aus. Da der Fiskus ſeine hauptſächlichſte Steuerquelle
m Alkohol findet, unterſtützten die ſchen Verwaltungs

beamten den Verſchleiß nach Möglichkeit und mit den verwerf-
lichſten Mitteln, ſo daß die eingeborene Bevölkerung vom
Alkohol förmlich vergiftet wird. Preſſenſs wies dokumen
tariſch nach, daß der Alkohol, bevor er zum Verkauf gelangt,
ſo „getauft“ wird, daß auf je 100 Liter 80 Liter Waſſer zuge
ſetzt wurden. Da der tägliche Verkauf 500 Hektoliter r
ſo kommen 400 Hektoliter Waſſer in Betracht, für welche d
Geſellſchaft einen Extraprofit von zirka Million Frank
einſt Außerdem werden falſche Alkohol-Meßapparate be
nützt. Die Bevölkerung von frangöſifch JndoChina iſt durch
den Alkohol förmlich verſeucht; Männer, Frauen und Kinder

un

die Tagesordnung

mäk W III
genießen ihn in großen
MilliersLacroix ſuchte

r

Mengen Der Kolonialminiſter
entſchuldigen, wagte es aber nicht,

Aenderung im Steuerſ (ſo daß die Regierung nicht mehr
enſé abzulehnen. Dieſe fordert eine

am Alkoholkonſum intereſſiert iſt) und dieſe wurde denn auch
angenommen.

Ein mhſteriöſes Attentat
Konſtankinopel, 7. April. Ungeheleres Auffehen er

regt ein heute um Mitternacht verübtes Revolverattentat auf
den Chefredakteur des liberalen Organs, Serbeſti Haſſan

der mit Chakir, einem höheren Beamten, die Krakeucuy
ücken paſſierte. Der Attentäter, ein Offizier, gab fünf Re

volverſchüſſe ab, durch die Haſſan Fehmi getötet und Chakir
ſchwer verwundet wurde. Viel bemerkt wird, daß der Mörder

auf der an beiden Enden mit Poſten beſetzten Brücke ent
kommen konnte. Das Attentat wird von Stadtgerüchten
in Zuſammenhang gebracht mit dem von Serebeſti organiſierten

morgigen Meeting zugunſten der Preßfreiheit,

Parteinachrichten.

Reichstagskandidatur.
Magdeburg, 8. April. In einer außerordentlichen Gene

ralverſammlung des Sozialdemokrgtiſchen Vereins wurde die
Wiederaufſtellung des bisherigen Reichstagskandida-
ten Genoſſen Wilhelm Pfannkuch Berlin mit 181 gegen
99 Stimmen abgelehnt. Man wünſcht aus den Kreiſen der
Magdeburger Genoſſen einen Kandidaten aufzuſtellen. Von
Differenzen ſachlicher oder perſönlicher Art war bisher nichts
bekannt geworden. Genoſſe Pfannkuch vertrat Magdeburg von
1898 bis 1906 im Reichstage.

Heiteres.
Die geſamte Sozialdemokratie und ein großer Teil des

Bürgertums iſt ſich einig in der Erkenntnis, daß Herrn
Bülows Auslandspolitik, die er ſelber trieb oder mit ſeinem
Namen decken mußte, ein gräuliches Kunterbunt iſt, an dem
nur die Blamagen und die Niederlagen das einzig „Feſt
ſtehende“ markieren. Jetzt aber hören wir:

„Die ruhige zielbewußte Entſchloſſenheit
und die glückliche Hand, die in den letzten Monaten
endlich wieder zu ein paar unverkennbaren Erfol-
gen der deutſchen auswärtigen Politik führte, hat die
Stellung des Fürſten Bülow nach oben wie nach unten hin
weſentlich befeſtigt.“

Jn welchem halb und ganz-offiziöſen Organ dieſes Lob
auf den Fürſten Bülow zu finden iſt, fragt der Leſer? Seine
Neugier ſei befriedigt: das vorſtehende Zitat iſt entnommen
der Nummer 7 der ſogenannten „Sozialiſtiſchen Mo
natshefte“; es entſtammt der Feder von Max Schippel.

Im ſelben Heft dieſer außerhalb jeder Parteiverantwortlich
keit ſtehenden Zeitſchrift revidiert und „reformiert“ Eduard
Bernſtein W Erfurter Programm weiter, und bereitet
damit unſeren Gegnern eine ungetrübte Oſterfreude. Die
„Liberale Korreſpondenz“, die die ganze freiſinnige Provinz
preſſe füttert, ſtellt ſeine „Ketzereien“, wie ſie ſich fidel aus
drückt, zuſammen und ſchließt ihren Triumphartikel: „Es bleibt
demnach von dem ganzen ſtolzen Bau des Erfurter Programms
nicht mehr viel beſtehen.“ (Abgedruckt u a. in der „Saale-
Zeitung“.) Hoffentlich ſchließen ſich die Liberalen, wenn die
Programmreform iſt „durchgeführt“, reſtlos dann der Bern
ſteinſchen „Sozialdemokratie“ an.

r e

Zur Beilegung der Paukower Differenzen
anden in den letzten Wochen unter der Leitung des Genoſſen

üller (Parteivorſtand) Sitzungen aller beteiligten Jnſtanzen
Die Verhandlungen führten zu einem Einigungsvor

ſchlag. Am Dienstag abend fand eine kombinierte Verſamm
l der beiden Pankower Vereine unter Leitung des Ge

en Friedländer- Berlin V ſtatt. Nach einem Refergt
des Genoſſen Müller und eingehender, teilweiſe lebhafter De
batte, wurden die Einigungsvorſchläge mit 183 gegen 98 Stim
men angenommen, worauf auf Grund des Proportional-
wahlſyſtems ein neuer Vorſtand für die nunmehr verſchmolze
nen Vereine gewählt wurde.

Preßjuſtig. Her Redakteur Wikhekm Apoel von ver ſoziäl-
demokratiſchen „Nordhäuſer Volkszeitung' wurde wegen Be
leidigung des Rektors Lemke zu einem Monat Gefäng-
nis verurteilt. Die Volkszeitung hatte in einem Artikel

behauptet, der Rektor hätte das Lehrerkollegium durch den
Schuldiener beſpitzeln laſſen. In der Verhandlung ergab ſich,
daß der Schuldiener dieſe Angaben tatſächlich den Lehrern
gegenüber gemacht hat, jedoch gab er vor Gericht zu, daß er an
ſcheinend einen ihm von Rektor erteilten Auftrag „falſch auf
gefaßt habe. Trotzdem alſo der Wahrheitsbeweis für das
Beſtehen der Ausſagen erbracht wurde, verurteilte das Ge
richt den Genoſſen Apel.

Gerichtsſaal.
Schöffengericht.

an tcerbaftes Betragen brachte einem vorbeſtraften
von hier eine wegen groben Unfugs und Poli-

in. Der Angeklagte veranlaßte am 19. März
Vetragen auf der Delitzſcherſtraße einen

Als ein 5 iſt den unſtnnigen P
uhe verwies, wurde der Skandalmachex noch ruppiger und ge

brauchte die unflätigſten Redensarten. ge darauf balgte
er ſich auf der Straße mit einem anderen Arbeiter herum. Das
Gericht verurteilte den Mann wegen Beleidigung zu fünf Tagen
Gefängnis und wegen Unfugs zu vier Tagen Haft.

er

W ein.urch ſein widerwärti
enſchen zur
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CLiterariſches.
„Kommunale Praxis. Verlag: Buchhandlung Vorwärts, Ber

lin SW 68. Das erſte Heft des 2. Quartals (14) iſt ſoeben er
chienen. Die 20 Seiten ſtarke Nummer eng eine außer
ordentliche Fülle intereſſanten, kommunalpolitiſchen Materſals
und iſt jedem, der ſich für Gemeindepolitik intereſſiert, zur
Lektüre dringend zu empfehlen. Der Abonnementspreis beträgt
3 Mk. pro Quartal. beziehen durch alle Buchhandlungen

Poſtanſtalten. Probenummern umſonſt und frei vom
erlag.
Jn Freien Stunden. Heft 12 und 13 ſind erſchienen und

bringen die Fortſetzung von „Kenilworth“ von Scott ſowie die
Zu „Trinette“ von Preis pro Heft 10 Pfg.Probenummern frei vom Verlag.
„„ronrnonfnnmnnlnlntrrir—eae———d—ee ad

Holzweißig. Die Säle der Herren Auguſt Sonntag, Max
Lörner, Karl Schumann und Fritz Schröder Hohen uns nicht zur
Verfügung.

Die Lokalkommiſſton. J. A. Otto Rauchfuß,

Verantwortlich für Leitartikel, Politiſche Ueberſicht und Pteinachrichten Paul Hennig, für Ausland, Gewertſcheftlichet,

Feuilleton, Vermiſchtes und Provinzielles Karl Bock, für
Tee und Verſammlungsberichte Otto Niebuhr, ſämtlich in
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Moderne Form
mit Seide und Posen garniert

tz und Weisswaren,
Carnierte Damen Hute.
Matelotform PWlittgeleer,

aus Rastic- oder Ohinageflecht, mit 950Matelotform rigen Band garniert s
Grosse Matelotform e er See erntet 49 dis
Grosse Matelotform aus Bastgefleoht mit Sammet 576 bis

und Agraffe garniert

Panamaform Fort Meul- e
Panamaform v Manillageflecht 99

Glockenform i h Seide 800 i
Glockenform r Wlittgetgoht, i umsund Seide garniert

Rembrandtform aus Fantasiegeſfl., reich mit
Blumen und Seide garniert

aus Strohborte genäht, mit BlumenToquefor m und Seide oder Flügel garniert

Elegante Damenhüte u um fein fen.

„Fit Ripsband 350 dis P pt.

1

z

10* i
167 d

in geschmackvoller
Ausführung

Müdchennült 2 u Moderne Form
reich mit Seide garniert

3

Geschättstaus J. LEWIM
Halle a. S., Marktplatz 2 und S.



Perren- Artſkel
Fardigo Garnlturen We za

fardlgo Oberhemden eetten 47 390 2

Wolsse Oberhemden i und ebne dalten 99 25 e

Hosenträger gute ſtarte Oualitäten 90 359 25 IV.

und 53 Pf.Herren-Halbwesten GWwarz, weit

Herren Westen farbig und weiß 350 2

Soldstbinder meler Mreite 95 79 559 35 I

Korviteurs glatt, geſtickt und mit Falten 590 35 25 18

Manschetten prima Oualität, fach 19 60 459 O.

üte und Mützen

Knaben Jockey Mutren 226.
Prinz Heinrich-Mützen 36

Vacht- Klub Mützen 68 v
Herren- Hüte ei 245 195
Herren Hüte weich 196
Herren Sportmütren o 29

Deutscher Michel u 95

Jrikotagen
Herren Hemden a 110 69 f.

Herren Hosen m 125 95 )9

Herren Jacken a 128
Kinder Anzug Macco 70
Sweaters breit geringelt 58 Pf.

Irkot- Hemden re ſenden Zss

Meicwaren

Damenbinder reine Seide mit Ouaſten Sr.

Damenbinder mit Puntten, waſchecht S

Bandeaux t und Semmet 4 S

Jabots Sie mit Sieg 4Ghitfon-Auto-Ghales m ellen v a 95

Kinderhäubehen a st. 70 6 O. e
Kinderhäubehen Se gren c i25 T. e

mine
ind u

eder
e NDuoten.

1* 95 7ſ

Glace Handschuhe

fardigo Damen-6lac6 es Drudtarfe O.
farbige Damen-61aC6 zwei Drucktnöpfe

Fardige Damen-6lacs Lammleder

fardige Damen-61aC6 1.. Chevreaux 275
fardigo Herron-6laes

fardige Herren-Glacö Samulleder

fardigo Herren-6lac0 eterver“ 2*

Taschentücher
kuglisehe Batlsttüchor mit kleiner Kante Stück v

Engl. Batist-Herrontücher feuer Rad O

Kinder- Strümpfe eſtrict, ſchwarz 0

Kinder- Strümpfe r
Kinder-Strümpfe gebe mit n
Kinder- Strümpfe des m n e

Heifen und Parfüm
68t. Maiglöckchenseife auuon 90

Lanolin- Seife
Maiglöckchen-Parfüm S 45 v.
Riviera- Veilchen guiqe 145 98 v

Korzett
Tüllgürtel weis
Korsett Zu voch, mit Spiralſchließer und 1*

Frack-Korsett r
Frack-Korsett er

Palelots
c Stoffen, eſtreſt und

Woll- Blusen

u m

Engl. Batist-Herrontücher *unte Kante 4 S.

Kinder Strümpfe.

Untertalllen Stickerei mit Banddurchzug

Unterröcke Ia. Batiſt mit ValencienneSpitzen

Anstandsröcke e Wange

Unterröcke dern getr

8 9 10

u re e t 3

7 n
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Diese Woche besonders preiswert.

Damen- Wäsche

Damenhom ber Verethe ſten

Damenhemgd mit Spite

Damenhem( Madeire-Paſe

Damenhemd Sekt t i. s 3* 28

Damendeinkleidor e t inneren

s ſo
80 ſo

M
T

95 75ä

2

1* S
3 26

Strümpfe u. Hochen

Größe 2 5alt i 17 20 26 30
28 32 36 38 52h
3

21 28 333 105

etaa 16

Trapeztaschen Leber

Perltaschen

x

J

235.00 18.00 12.00 beſetzt
J

r

zum Teil Wiener Genre
12.00 8.00

vollſtändig

en treſſen undom lang

ſchwarz, auf Futter, mit Seiden
Stoffblenden und Poſamenten

ßlusen aus beſtem Taffet

und Meſſaline Seidenſtoffen,

22.00 16.00 10.50

Kimono aus vorzüglichem a 9

Tuch mit Fuchs Paspol, Gold
Knöpfen beſetzt,

z 38 32 45

50 65
65 70

5 58 68

55

4
andtazchen

Handtaschen Se herte s 36
Fläügeltaschen t c

50

m

125 90

106 145 99

245 196 145 99 f.

Korzett
Tüll-Korsetts r 7 weiß
Prack-Korsett be tnere
Gesundheits-Korsetts

Dijrectoire-Korsett legte NeuheiDamen Konlorction

Kostülme Co T Kostüm Röche
ſten Macharten, aus vorzügl.
glatten r Stoffen

auf h 50zum Knöpfen

Damen- Strümpfe r. e E8 v.
Damen-Strümpfe See heſe 399

Damen Strümpfe Sror 98
Damen Strümpfe ine be 39

Damen Strümpfe berg durch L

Herren Socken a 18v
Herren Socken erfarbig 30

Randzehuke

Damen-Handschuhe 26
Damen-Handschuhe Sergef t2 38 v.

lange Handschuhe h 48

lange Handschuhe her 25

Herren-Handschuhe J9vf.
Herrenandschuhe Zruahf 18 46

77
75
75

20

40

Taftethand reine Seide, 12 m L. v.

Chinébang ine Selde, 10 en b T S

Damen-Gürtel Se O
Damen-Gürtel reinſeiden. Gummiband O pf.

Directoire-Gürtef in auen Farben 225

Kincer-Schärpen ofen Farben

Kinder-Jäckehen t Piaue-Stidere z

T

r
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Kinerarbeit in Oeſterreich.
Die vom Arbeitsſtatiſtiſchen Amt in Wien herausgegebene

„Soziale Rundſchau“ veröffentlicht einige vorläufige Ergeb-
niſſe einer Erhebung über die Kinderarbeit in Niederö ſt e r
re ich. In die Erhebung wurden 452 Volks und Bürgerſchulen
mit rund 104 000 Kindern, d. i. 26 Prozent ſämtlicher Schul
linder Niederöſterreichs, einbezogen. Verarbeitet wurde jedoch
nur das Material von 165 Schulen mit 40 748 Kindern (28 682
Knaben und 17211 Mädchen) 10,2 Prozent aller nieder
öſterreichiſchen Schulkinder. Da bei der Auswahl der Frage
bogen auf eine möglichſt gleichmäßige Berückſichtigung der
Schulen in Städten, Märkten und Landgemeinden Bedacht ge
nommen wurde, ſo ſtellen die gewonnenen Reſultate alſo ein
einigermaßen zutreffendes Spezialbild der tatſächlichen Ver
hältniſſe in den mittleren und unteren Bevölkerungsſchichten
des Landes dar.

Die Erhebung hat ergeben, daß 25,8 Prozent der Knaben und
80,1 Prozent der Mädchen in irgend einer Form arheiteten.
(Bei der Erhebung in Oberöſterreich und Salzburg hatte ſich
ein Durchſchnittsſatz von 38,8 und 32,8 Prozent ergeben.)
Ueber die Verteilung der Kinder auf die ſtädtiſchen und länd
lichen Schulen gibt folgende Tabelle Auskunft.

Schulen in
Städten Märkten Landgemeind., zuſamm.

Schulkinder überhaupt 17 553 9 416 13 774 40 743
davon arbeiteten 2 952 3 089 5 227 11 266
in Prozent 16,8 32,8 37,9 27.7Knaben 12 175 4 405 6 952 23 532
davon arbeiteten 1 85 1531 2691 6 078
in Prozent 15,2 34,8 38 25,8Mädchen 5 378 5 011 6 822 17 211
davon arbeiteten 1094 1 558 2 536 5 188
in Prozent 20,3 31,1 37,2 30,1
Es zeigt ſich hier ein deutlicher Unterſchied zwiſchen den

Kindern in den Städten und denen auf dem Lande. Während
von den ſtädtiſchen Schülern nur 16,8 Prozent arbeiteten,
arbeiteten von den Schülern in Marktorten 32,8 Prozent und
in Landgemeinden 87,9 Prozent. Die ſtärkexe Heranziehung
insbeſondere der Knaben zu landwirtſchaftlichen Arbeiten drückt
ſich auch in dem Unterſchied der Beſchäftigungshäufigkeit von
Knaben und Mädchen in der Stadt einerſeits und auf dem
Lande andererſeits aus. Auf dem Lande iſt der Prozentſatz

Halle a. S., Freitag den 9. April 1909

der arbeitenden Knaben und Mädchen etwa gleich groß, weil
hier die häusliche Beſchäftigung der Mädchen ausgeglichen wird
durch die landwirtſchaftliche der Knaben. Jn der Stadt da
gegen überwiegt der Prozentſatz der arbeitenden Mädchen mit
20,8 den der arbeitenden Knaben mit 15,2, da die Hinzugziehung
zu gewerblichen Arbeiten bei beiden Geſchechtern etwa gleich
groß iſt. Von je 100 arbeitenden Kindern waren tätig

Nr. 26, Blatt 2
Knaben Mädchen

Ausſchließlich in

Häuslichen Dienſten 20,8 40,8
Landwirtſchaft 21,1 8,2Jnduſtrie (einſchl. Gewerbe u. Heimarbeit) 13,1 11,2
Gaſt und Schankwirtſchaft 2,3 0,3
Sonſtige Arbeiten 7,1 2,1Gleichzeitig in

Landwirtſchaft und häuslichen Dienſten 20,1 25,9
Andere Kombinationen 15,5 11,5
Bei den Mädchen überwiegen alſo die häuslichen Dienſte

allein oder in Kombination mit landwirtſchaftlicher Arbert
vollkommen; bei den Knaben iſt der Prozentſatz der landwirt
ſchaftlich Tätigen ebenſo groß wie der im Hauſe Beſchäftigten.
Dagegen ſind mehr Knaben in Jnduſtrie und Gewerbe ſowie
in ſonſtigen Beſchäftigungen (in Handel und Verkehr, als
Ausrufer, Kegelaufſetzer, bei Schauſtellungen uſw.) tätig.

Hinſichtlich der Verteilung der arbeitenden Schulkinder auf
die verſchiedenen Alters ſt uf.en iſt noch zu bemerken, daß
von den Kindern im Alter von 6—-8 Jahren 12,9 Prozent, von
9--10 Jahren 28,7 Prozent, von 11--12 Jahren 42,8 Prozent
und von 13--14 Jahren 40,0 Prozent tätig waren. Der Rück-
gang in der letzten Altersſtufe wird damit erklärt, daß die
erwerbsmäßig tätigen Kinder häufig ſchon mit 13 Jahren aus
der Schule gezogen werden.

Auch die Zahlen dieſer Statiſtik reden ein trauriges
Kapitel von freudloſen Kindertagen und häufig genug durch-
arbeiteten Nächten

Gewerkſchaftliches.
Ausgeſperrt.

Als Antwort auf den Beſchluß der ſtreikenden Weber von
Langenbielau, weiter im Streike zu beharren, haben die

20. Jahrg.

koalierten Unternehmer neuerdings den Beſchluß gefaßt: in
allen Textilbetrieben des Kreiſes Reichenbach am nächſten
Sonnabend dem fünften Teil aller Arbeiter zu kündigen.

Anfänglich war eine Ausſperrung aller organiſierten Ar-
beiter geplant. Dieſe ließ ſich jedoch nicht durchführen, weil
nicht feſtzuſtellen war, welche Arbeiter organiſiert ſind.

Zur Ausſperrung der Pflaſterer in Bielefeld.
Der Hauptvorſtand des Pflaſtermeiſterverbandes hat der

Einigung zwiſchen den hieſigen Pflaſtermeiſtern und Arbeitern
nicht zugeſtimmt. Er verlangt auch in Bielefeld die Einfüh-
rung der zehnſtündigen Arbeitszeit, während hier ſchon ſeit
einem Jahre die 91ſtündige Arbeitszeit tariflich eingeführt iſt.

Zuzug von Steinſetzern und Rammern iſt fernzuhalten.
Bergarbeiterſtreik.

Auf ſämtlichen Schächten der Prager Eiſeninduſtrie- Geſell
ſchaft in Kladne iſt heute ein Streik der Bergarbeiter ausge-
brochen. Es ſtreiken über 5000 Mann. Die Behörde hat etwa
300 Mann zum Schutze der Gruben zuſammengezogen. Die Ur-
ſache des Streiks ſind Lohndifferenzen.

Frühjahrs-Kontrollverſammlungen.
Jm Kreiſe Querfurt finden Kontrollen ſtatt:
Am 14. April, vormittags 9 Uhr, in Markröhlitz im Walter

ſchea Gaſthofe für die Ortſchaften: Dobichau, Eulau mit Gut,
Gpoſeck mit Gut, Markröhlitz mit Gut, Pödeliſt mit Forſthaus.

Am 14. April, mittags 12 Uhr, in Roßbach de bat. im
Elſreſchen Gaſthofe für die Ortſchaften Almsdorf, Bedra mit
Petzkendorf, Vraunsdorf, Gröſt, Leiha, Lunſtadt, Nahlendorf,
Pettſtädt mit Luftſchiff, Roßbach, Schortau.

Am 15. April, nachmittags 1224 Uhr, in Mücheln im
Schutzenhauſe für die Ortſchaften: Branderoda, Kämmeritz,
Krumpa, Geißelröhlitz, Gräfendorf, Lützkendorf, Möckerling,
Neumark, Niedereichſtädt, Obereichſtädt, Oberwünſch, Oechlitz,
Schmirma, Wernsdorf, Zützſchdorf. 8

Am 15. April, nachmittags 312 Uhr, in Mücheln im
Schützenhauſe für die Ortſchaften: Eptingen, Gehüfte, Mü-
e St. Micheln, Stöbnitz, St. Ulrich, Wenden, Zöbigker,

orbau.Am 16. April, vormittags 8 Uhr, in h im Bahn-
hofs Hotel für die Stadt Querfurt mit Schloß, Thaldorf mit
Weidenthal.

Am 16. April, vormittags 11 Uhr, in Querfurt im Bahn-
hofs-Hotel für die Ortſchaften: Barnſtädt, Döcklitz, Göhrendorf,
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Göhritz, Kuckenb Leimbach, RNemsdorf,Johannis, Bitelat Petri, Weidenbach. eAm 16. April, nachmittags 2 nud in h
u r die Ortſ s r W mc mee h Unterf u Le

17,ari

A vormittags d wisréins g. hof e die n. We Liederſtädt im Plößnitz, Thalwinkel,

ingſt, Kleineich J Liederſtäde, Oberſchmon, Am 19. April, nachmittaretitz, Reinsdorf, Spielberg, Vihenburg, Weißenſchirmbach Schützenhauſe

hn neterf, Jüdendorf, gen

e Da zu e eGleing, Golzen, Kir ſaterf weſatt, vuſhene

3 Uhr, infür die Ortſ ſchaften Balgſtädt, Baumersroda,

h
3
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Stadt bekannt gute uants-
Herren Artikel.

gox eder Schnürstiefel oterwreis
gox Calf Sehnallenstiefel 7
Braune Sehnürstiefel e Be
la Zox Calf- Schnürstiefel geo

erstklassiges Fabrikat mit und ohne Lackkappe

Rindieder-Sandalen 420

Segeltuchschuhe von an.

27-80

2 te u ä z e 33r

t e en 9
e

Zu den bevorſtehenden Kontrollen ſind derpflichtet:

2) Reſerviſten und Wehrleute der Jahrgänge
ſämtliche DispoſitionsUrlauber,r Dispoſition der Erſatzoehörden entlaſſenen Mann

d) ſämtliche Erſatz- Reſerviſten der 2 1896---1908.

Schunwaren- Angebot ohne Gieſohent
Extra billige Preise.

Damen -Artikol.
Zox Leder Schnürstiefel
Schkte gox-Calf-Sechnürstfl.
Zzraune echte Muton-Sechnürsift

kin Puten

Zraune und schwarze Kinderstiefel

Zraune Rindershiefel
I Rindleder Sandalen
Z0ox Calf Kinderstiefel

T

Alleinverkauk der Schunmarke „Salvator“.

S. u Grosse Ulrichstr. 45

170

3

Grösse 17-21

81-35
e e 7 450 5703 Zeo420 ges

Osterpreis S

870
7*0mit u. ohne

e Lackkappe

eente Chevr.-Schnürstiefel so
mit Lackkappe, Orig.-Good.-Wolſt

CLederspangenschuhe

renLederspangensechuhe

Einheitspreis 10*0 120 1550,

an Grösstes Schuhlager am Z.
he

L Seempfehle meine, eine enorm grosse Auswahl

a J

5

bietende Sperzial-Abteiſung e

m

h d

V t Wv re S 5

v d

Erprobt gute Chevlot- u. Kammgarn-Qualitäten

z 57 bis 252Knaben Joppen- Anzüge
in praktischen Buxkin-Stoffeon, Sammet und hManchester J12 2 G I 7827

kmuhe Knauhben-Blusen zu iehcie henen

zu sehr billigen

W e 1

t n

a alle Waren ohne Ausnahme 50/0 Rabatt in Marren ges 3 des hiesigen Rab. Vor,

les Michet,
Halle a. S. en n Markt.

mann C. e

d 2 25

m 7

Zeitz. Zeit.
in allon Preislagen,1.00, 1.20, 1.60, 1.80, 2.00 St

darf um guege Berückſichtigung.
Sämtliche Arbeiten werden von7 l gutem Kernleder ſchnell zu be

2 kannt billigen Preiſen ausgeführt.

Ink.: Hoinrioh Keil Achtungsvoll

Einem geehrten Publikum von

teilung daß ich mit heutigem

Herrenstr. 10, Mitgl. d. Rabatt-Sparvereins. Gust. Rösch,

und bitte vorkommendem Be

adt und Land die ergebene Mit-

empfehle h an reintäglich frisoh gebannt und an Schuhwaren nicht mehr für
die Firma Al ags, ſondernreinscehmeokend. auf arbeite,

hmacherMeiſter.e hh end Sonnab.,S u. i d B 2. r alen wen 70
d o. 30. e ttecbele,Rot rheleet reundſiches Zimmer zu ver zu verkaufen.

h Hoſe Zur 5. 5 mieten. Wittetinditr. 13 iaokobornetr. 4.

Dekorationen und Rertümen:

Apoln Teah
I Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des
Hamburger Hetrapel-Teaters

Heute, h 8. April,
W Zum 8. Male
wit beptender Ausrtattung an

ww,PN2gewahlLuſtſpiel in le Akten

von Hanrof u. Chanſel.
Xeveta: Fri. Else Jansen a. K.

vom Schauspieſhaus io Düsseldorſ.

Ex- König v. nora: Hr. A. Gahenbach
V. Mari Schutze-Theeter in Hamburg.

Allabendlich:
Stäürmischer lacherfolg!
Morgen, Charfreitag, bleibt

das Theater geſchloſſen!

zur gefälligen Benutzung.
Während des Oſterfeſtes warte

u Spelsen u Getränken
beſtens auf.

BHwurven: Speckkuchen.

Albert Sohatz.

Cuſe Queſſe, n.

Empfehle meine W Volalitäten

Gesellſchaft Kränzchen

Paletots

„fFoelerinen

r c

G Celegenheitskäute!

S Gr. Steinstr. 83.
Herren aNAnaben- Garderobe

in beſter Verarbeitung und Sitz.
Offeriere:No. Jackett-ftnzüqe mar [0*

„SBurschen-fnzüge u. G
„ferren- Hosen e

„Kock- Anzüge

Neu (ratis! I12 mal im Jahre wird jeder von mir gekaufte
Anzug graths aufgebügelt.

Berufs- Bekleidung
I grösste Auswahl in bestbewäshrtesten Quaſitäten
t zu ebenfalls spottbilligsten Prelsen.

Siegfried Zaden
Brrr 33 Grosse Steinstr. 83.

Mark

Mat 7“
Mark 1750 v

Ichtune! leltel

Zum Osterfest
empfehle meine vorzüglichen

tiapfkuchen, Strelfen
und verſchiedenen Kuohen

in allen Preislagen

MuxHänel, Bächere

Golstetrasse 426

i ten i Gerücht ent 3
323 teile meiner wert.
Eeſch dr nführe und bauen für die
Feiertage beſtens empfohlen.

Schwager Restaurant, ch Grimm.

Raceln Sle
ſo ſchnell als Sie können zu mir,

und Harz 12. 7
S laufäecken vergriffen iſt.

ck 8,50 bis 4,50 Mark, derſonſtige Preis betthet s dis 8 Mk.

Mädchen
Knechkte, 3
nach Thüringen r 7 eink.,auch e bei Ha e,te een ermüttlerin,

erſchürger aße 9.

iten

berg Jemme, Juettr

Für Maurer:urschen ſtählerne Hauretkellen, leicht und
biegſam

Stück 1 früher 1.50, m

et
nmakeatur verkauft die

Genbuääh

grieſſogen u. Kuverts,

Volksbuehhandlung.

Billigsto Floisch-Oferto.
5 W Rot, Leber u. Sgwartenw.
3.&, 2 W Schmeer 1.50, 2K Schw.
Bauch 1.50, 34 Schweinefl. v.
c 3.&, 2 W Rindfl., o. Kn.,

z. Koch. 1 K 56, 60, 65 a
Hammelſi. u. Kalbfl. z. bill. Preiſ.
K. Webrmann, Wörmlitzerſt. 105.

Khönes Grupdgtüc

mit Gaſthof, e o u.emdenverkehr in frequenter
age Leipzigs, ſicherea end für Gaſtwirte, b. 15000 M.

Anzahlung zu verkaufen. Wert

unt. G, Seoh. a. d. Exp. ds. Bl.
Danic.

Zurückgekehrt vom Grabe un
ſeres herzensguten, unvergeßlichen
Sohnes Ruckolf, im Alter von
3. Jahren können wir nicht
unterlaſſen, allen Be
kannten von nah

n Sarg

t welche
den Sarg unſeres kleinen s
ſo reich mit nlichen D re uunſerenſprechen. k allen nen le

zur letzten eiteten.zu den be W
Die ereheeeh Sei

Max Maass u. Frau, geh. Geitel

i y 9
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Xaarspangen, große

aarspangen, eine

Seitenkämme vaar o o 48 25 19 v.

Neun ausgelegt.
Ca. 6000 Stück hochmocderner Haarsehmuck,
Vorschiebekämme 35 25 18 10 vt. Aackenkämme

15 12 10 8 9 Pf. Zahnbürsten

10 8 5 4 3 v. ddenrs Kölner Waſſer)

Xaargarnituren 50 v

Ostereier.

UnsereSpezial- Angebote
e Sonnabend

bieten Hervorragendes.
un Porzellan. Glas. Seifen. Tägliche Bedarfsartikel.

W Osterhasen.
Nen ausgelegt.

65 80 45 35 29f.

z vo 25 12 I v.

os 45 25 19

400 Damenhandtaschen

Neuheiten dieſer Saiſon,
von 7.50 bis 2.25 1.50

ea, 300 Damenhalsketten

von 9.50 bis 2.25 1.95 1.

Grösste ren Kinderwagen u. Kindersporiwage 3n.

Osterkarten.
Neu ausgelegt.

ea 900 Damen gürtelGummi, Leder, Stoff eng 50

m 302 Letzte Neuheiten. 1.50 95 75

a 300 Damentresors
1.76 1.25 95 85 80 2925 95 50

Grosse

e Abt

Rnaden diuven-nedge 32 3 5 10 28
Anchen loppen Anzüge 2 J z 90 go je 15

melings-Anzäüee 5* 6 10 12 13 15
Einzelne Knahben-Buckskin-Recter- Hosen u. creuen ver st. I

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

(ulfus Hammerschlae
30 Frosso Viriengtrasso 30, nahe der Alten Promeiade.

edigt. Lager

Wersgenrfels.an n mee Sciulartilel.

r auf Bücher Zeitſchriften jeder Art werden
Zigarren, Zigaretten uſw. in allen

Willy JaneckKo, Lelprigerste. 41.

arten.

Lahahe, Ziearren, Ziearetten
egg Magen Zeitz

Zeitz.

I Lebertran-
B Nähr- und e TSete Flascho 1 und

Ka Rädler

Trunſheiſten vorbeugen I Desver

Z. s

als Krankheiten hell
darum goebe jede Mutter ihren

e Tel.Während der Feiertage

r. Kegein.
Einweihung der

nenen Preiskegel.

Rippicha.
Dienstag den 3. Oſterfeiertag

Tanzvergnügen.
Hierzu ladet freundl. ei nene in e

ale auderen Flelsch-

Gegründet 1863,

Rossfleisech Prüfer, Oſendorf
diese Woche nur Ia. Qualität,

jung und zart. Berger, Canenaina harte Schluckwurst und Saluml en
ſowie

in ſchmackhafter und ſauberſter Verarbeitung.R. Churm, Johannes Jüurm,
Malle a. J., Glanehauerstrasae 79.

Venaufsſtellent

Krahl, Merſeburg
luge, Döllnitz

Heidrich, Nietleben
Werkling, Giebichenſtein
Möser, T ovesund Ourstcaren

Telefon 518. Gegründet 1863.,

In Verein Fichte

Oelsenfels.
Sonntag den 1. Feiertag

r 8 Uhr vom
Volkshaus. Sonnabendden 17. re tke r

e GCeneralverſamml.
e OrdußRa: Statuten

Erſcheinennie Müglicher z dringend
notwendig. Der Vorſtand.

Etzoldshain
Am 1. Ostorfelertag

III
unter Mitwirkung

des Turnvereins Könderitz
und Etzoldshain.

Einen genußr Abendppregend ladet wenn ein ver

I. Schlndler,
u. Trehrbi,

nur Kleine Ulrichſtr. 35.
Fugenlosse

Trauringe
ohne Lötſtelle,
à Paar v. 3, 4,
6, 10, 16, 20, 3
27, 80, 36
50 bis 8 t
Durch Maſſen
anfertigung im

roßbetrieb
bin ich in der angenehmen Lage,
ſehr vorteilhaft ü. billig liefern
zu können. Schriſl. Garantie.S Gravieren gratis. e
r GErtra- Anfertigung

Hae a. S.Rannischoestrasse 2.

4 4 J W 4

ockschneider

Cagschneider
finden 2 Beſchäftigung.

Max Teuschoer,

bwüctrte Hafen

für We Octer-Fexttage

mit 109 Rabatt.
Wir empfehlen als besonders preiswert men

Berliner Mischung en T m
Hamburger Mischung nun P
Bei Einkauf von halben und gangen Pfunden 102 Rabatt

in Sparmarken. Dio r sind von gröester Ergiobig-
so hervorragendkeit und, spozieſft für d

sio den verwöhntesten Anm-von Geschmack u. Aroma, dass
sprüchen genügen dürften.

Tee, lfeinsto Mischung
Grussteo
Makao, sehr ergiebig und mild
Biskuite, HaushaltmischungII wir

g. JAchtung Ffinder- men
prima Mastochsen ijsoh. nfang Mai kommen die in

enPfund G u. G5 Pf. tober verſetzten a niſowie feinſtes Mastrindteiseh. eingelöſten Pfän
der von 2051 bis 3618 Lt. A.Engrodſchlächterei u. Viebbandlg. e erung. 27

t,Karl Reinhardt, Weate 24. n en
Rossflolse en e eZu den Feiertugen Na Sornapel, Zeitz,

hochfeine warme, feine Ritterſtraße 17.
Schlackwurſt und Salami, allesan re wie bekannnt. Mersens 5

E. Bretsohneider, den SonnF. ez re



haſſ a. S., Crgerrane 687, Ecke Brauhausstrasso.Sonnabend Snhel2 don van al
zu ausser gewöhnlich billigen Preisen,

Schuhwaren, Damen-konfektion.
helle u. ganz weiße StoffeFür Herren: Für Damen: n wo d nZug ſkiefel trattiges Leder 32 Schnür 1. Zugſtiefel reren 32 D.-Umhänge u. Jacketts (3149*36, ſen reicher Stickerei garniert

3 w große rn vorrätig grä 50 tSchnir, Schuir n. Kuupffiefel tn Zaden 92 Früh Valetets 12 10 6 42 a re be
i Schnör, Schulen Zugfiefel za 9e Schuir u. Kuopfftiefel un 92 ine Juli 1 Ches I e 22 an 16 3592Chevrr aurSchnürſtiefel in vor l. Chevr.Schnürftiefel 112 102 Koſtüne einfarbig u. gemuſtert 20 bis 62 KofinFöte 8e n 8 18 14 ſ 7 52

n romtid br. Facon t Längen vorrätigSerrenSegeltuchſchuhen ſöwerzd u 22 GHalhe Schnürſtiefel für viere Wer 62 Voll- n. Vaſchkleidch 2r9 e Aſfin Iſt ehe

un c 50 9650195Sandaleg in ſchwarz und farbig 42 Braune DamenSchnürſtiefel 72 42 ſchöne Ausführungen Il bis 90 reizende Aus Aen 85 2 e

Schedrze, welsre und farblge Kinderschuhe zu mann Prelsen. ca. 3000 Damen x ädehenhüte.

terren- Garderobe Seide und Banpei it

SenerAwige. 19 15 102 Buſher Anige euge r z z 98 159 10 e e
Witte e 31 224 Her Anzigetg dere l7 11102 gen Hüte e
I &hwod-Amige rer 4233204 ws m leere dh Sachs en 35 149, Auher Innige titee ch 1e 22 89 6 1 z 11 15. W z z3

Wösſſen e u 7 22 Kuber Anzüge zarten 13. o 32 Nen n Vaſfſhhüte S. es e J J. 7 95 3 e
Bunte Weſen a.gein 57 3 22 Jüngling Anjige t her 8. e B. Spitzen häte und hauben h.

Herren -Artlhel. Arte n Damen. Berren Hüte u lange n n
Gunwi-Hoſentriger 54550 25 e ſchwarz u-farbig 95 4 e hützen. dine e vie l 12

für Knaben 5 Urlel geder-Jmit. deSmniSſſentinet fette Lete W Mt. Arte n aRunſhetteuknüyfe 65 d Kinder-Korſetts 12 dis 29 v. HerrenHut Kcn z J Urtertaillen 95 35 63 v

Serviteurs bunt 389. Honpadonr a 12 9350 38 Herrenönt peh Ween 37 29 v Veiße Uxlerröce u. 3*1*

ne e rerke e Paar r und a k lange weiße 9Pf. n t. vi8Hetterhe die 2* Haare 22 12 Muben-Shler Riten ne l2 wen e 2 m en w

Strümpfe Zeer I 8060 40 282. Strünpfe 85 72 48 33 Strohhüte r v h h

e Topfe Wm i e e. X J 7 er 2alen nach Binsend einer wen Auch in dieſem Jahre erſcheint eineiel qnustr. Manlest- Zeitung.

Z vSubmacher-Bedarfs-Ate. Kroitonmeyors Zahnpraxis, u a h hen Be
r Modernen Zamn et bie 1i. ma M VeltrBuciaun.Dlrich Schader Atslter modernen Zahn-Ersatz

l mit und ohne Entfernung der Wurzeln.AWeissenfels Schmerzloſes Zahnziehen. n cefllt Nicolaistr, 22. Feldstr. 4. n bar un el An ung
77 J K ar dieſer Annonce erhält 10 Proz. Rabatt. W E 77 u vtn al, e
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Halle und Saalkreis.
Halle a. S., 8. April 1909.

Achtung, Parteifunktionäre!
Hente, Donnerstag, abend 834 Uhr findet im Volkspark eine

gemeinſchaftliche Sitzung der Parteifunktionäre ſtatt. Zu dieſer
haben nicht nur die Diſtriktsführer, ſondern ſämtliche Funktio
näre nach S 12 der Satzungen zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Der Arbeiter-Sängerchor Halle a. S.
veranſtaltet am Dienstag, 27. April, abends 814 Uhr, ſein
erſtes Konzert, welches, wie das Programm ausweiſt, einen
intereſſanten Verlauf nehmen dürfte. Mitwirkende bei dem
Konzert ſind außer dem Chor: Fräulein Ella Pfeifer,
Altiſtin; am Klavier: Herr Paul Merkelz; Streichquartett
des Herrn Muſikdirektors Guſtav Schütze, ſämtlich aus
Leipzig. Der Dirigent des Chors, Herr Engelmann, hat
es verſtanden die Sängerſchar auf ein künſtleriſch reſpektables
Niveau zu bringen, wie einige Proben aus letzter Zeit be
wieſen haben. Es iſt daher nur zu billigen, daß der Veran
ſtaltung der Bildungsausſchuß Namen und Unter-
ſtützung leihen will.

Das Konzert ſoll im großen Saale des Volksparks vor ſich
gehen. Das Programm umfaßt acht einzelne Abteilungen, von
denen vier aus Männerchören beſtehen. Selbſt wer den einen
oder andern Chor ſchon gehört haben ſollte, wird Jntereſſe
an ihrem diesmaligen Vortrag haben, da alle Geſänge von dem
Vereine zum erſten Male zu Gehör gebracht werden. Und wer
hörte Lieder wie „Schön-Rotraut“ von Hegar, oder „Väter-
gruß“ von R. Fricke u. a. nicht immer wieder gern? Ein
geleitet wird das Programm von dem Uthmannſchen Männer-
chor „Die Jnternationale“. Dann folgt das Streichquartett
Nr. 3 von W. A. Mozart, eine anmutige Schöpfung, deren un
vergängliche Schönheit durch die Wiedergabe, welche dem Schütz-
ſchen Muſikerquartett obliegt, ſicher zu ihrem Rechte kommen
wird. Fräulein Ella Pfeifer bringt Volks und Frühlings-
lieder zu Gehör.

Unſer Arbeiterpublikum verlangt, wie jüngſt bei dem Vor-
tragsabend der Frau Bokken-Laſſon erſichtlich war, ein ab
wechſlungsreiches Programm. Das iſt nicht nur pſychologiſch,
ſondern auch vom künſtleriſchen Standpunkt durchaus zu recht
fertigen. Ein Publikum, welches nach langen Arbeitsſtunden
künſtleriſche Genüſſe als Erholung, nicht als neue geiſtige
Anſtrengung verlangt, bedarf der anregenden Abwechſlung im
Programm, ſonſt geht ihm der Sinn für das Gebotene ver
loren. Dem iſt diesmal Rechnung getragen worden. Deshalb
darf wohl erwartet werden, daß dieſe letzte dieswinterliche Ver
anſtaltung des Bildungsausſchuſſes unter recht zahlreicher Be
teiligung vor ſich geht.
Karten zu dem Konzert ſind von jetzt ab wiederum in allen

Gewerkſchaftsbureaus, im Partei und Arbeiterſekretariat zu
haben. Jhr Preis iſt auf 30 Pf. normiert, ein Satz, der in
Anbetracht der Darbietungen gewiß kein zu hoher ſein dürfte.

Von den Badeanſtalten an der Schiffſaale.
Als eine Anzahl von Badeanſtaltsbeſitzern an der Schiffſaale

Nikolei Birnſtiel und Genoſſen im Frühjahr 1907 ihre
Badeanſtalten wieder herrichten wollten, unterſagte ihnen dies
der Waſſerbauinſpektor unter Hinweis auf das allgemeine
et wonach es zur Errichtung einer Badeanſtalt in
ö fentlichen Strömen einer beſonderen Genehmigung bedürfe.
Dieſe Genehmigung werde verſagt. Der Waſſerbauinſpektor
hielt dies im ſtrom und ſchiffahrtspolizeilichem Intereſſe für
geboten. Nach vergeblichen Beſchwerden beim Regierungs
präfidenten und Oberpräſidenten klagten die Badeanſtalts
beſitzer beim OberVerwaltungsgericht und machten geltend,
daß ſeit mehr als hundert Jahren ſie und ihre Vorbeſitzer dort
die Badeanſtalten betrieben hätten. Das Recht zu deren Be
triebe ſei alſo durch Zeitablauf erſeſſen. Das OberVerwal-
tungsgericht beſchäftigte ſich zweimal mit der Sache. Der
Oberpräſiden legte in einem Bericht u. a. dar, daß es im
ſtrom und ſchiffahrtspolizeilichen Intereſſe geboten ſei, die
Vadeanſtalten am rechten
brücke und der Genzmerbrücke zu beſeitigen. Es fände eine
ſtarke Beeinträchtigung der Schiffahrt ſtatt, der die Bade

lußufer zwiſchen der Hafenbahn

Halle a. S. Freitag den 9. April 1909

anſtalten hinderlich ſeien. Nach einem Bericht des Regierungs

präſidenten ſeien auch die Badeanſtaltsbeſitzer beſtrebt, ihre
Anſtalten immer mehr in den Strom hineinzubauen.

Die Kläger erwiderten ü. a., daß ihre Grundſtücke durch das
Vorgehen der Behörde entwertet würden. Im übrigen läge es
im Intereſſe der öffentlichen Geſundheit, daß die Badeanſtal
ten erhalten blieben.

Das OberVerwaltungsgericht wies die Klage ab und führte
aus: Unzweifelhaft handele es ſich hier um einen öffentlichen
Strom. Das Ober-Verwaltungsgericht vertrete den Stand-
punkt, daß die Strompolizei ſelbſt dann, wenn eine Genehmi-
gung für die Badeanſtalten vorläge, aus ſtrompolizeilichen und
ſchiffahrtspolizeilichen Gründen die einmal erteilte Genehmi-
gung jederezeit zurücknehmen könne. Ob ſie hier erteilt ſei,
könne darum dahingeſtellt bleiben. Die Kläger hätten nun
geltend gemacht, daß ſie durch die Länge der Zeit auf jeden
Fall das Recht erworben hätten, daß die Strompolizei die Bade
anſtalten nicht entfernen dürfe. Darauf ſei zu bemerken, daß,
ſolange eine Waſſerfläche Strom ſei, die Einwirkung der
Strompolizei auch gegenüber einem durch die Länge der Zeit
beſtehenden Nutzungsrecht nicht ausgeſchloſſen werden
könne. Für den Ausgang des vorliegenden Prozeſſes ſei
maßgeben, daß feſtſtehe, daß die Fläche, worauf ſich die Bade-
anſtalten befänden, aus der Fläche des öffentlichen Stroms
nicht ganz ausgeſchieden ſei. Wenn die Genehmi-
gung auch einmal erteilt wäre und es ſprächen ſtrompolizei-
liche Gründe gegen das Weiterbeſtehen der Anſtalten, ſo ſei die
Behörde berechtigt, die Anſtalten zu entfernen. Um das Vor
liegen ſolcher Gründe handele es ſich hier aber.

Für billige, gut eingerichtete Wohnungen
will eine neue Baugeſellſchaft, die in der Form einer Aktien-
Geſellſchaft jetzt ins Leben tritt, ſorgen. Bei der Erörterung
der Wohnungsverhältniſſe durch die Stadtverordnetenverſamm
lung erwähnte der Oberbürgermeiſter als Möglichkeit des Ein
greifens der Stadt auf dieſem Gebiet die Unterſtützung von
Baugenoſſenſchaften. Von den zurzeit beſtehenden ſchiene aller
dings keine den dafür zu ſtellenden Anforderungen zu genügen.
Dem will die neue Geſellſchaft, die ſich aus hieſigen Bürgern,
Profeſſoren, Rechtsanwälten, Rentiers, Privatbeamten und Ar
beitern zuſammenſetzt, abhelfen. Sie hat ein Kapital von 97 800
Mark, welches durch Ausgabe von 826 Aktien zu je 800 Mark
aufgebracht wird.
Warten wir ab, ob nicht dieſe Geſellſchaft genau denſelben

Weg wandelt, wie andere vor ihr, nämlich den Weg zur profit
machenden Erwerbsgeſellſchaft.

Die Erweiterung des Rangierbahnhofes,
die von der Eiſenbahnverwaltung geplant iſt, bildete den Gegen
ſtand einer Beſprechung im dritten kommunalen Verein. Es
wurde bedauert, daß der Rangierverkehr ſich hier ſo nahe dem
Jnnern der Stadt abſpiele, ein Mißſtand, der in Zukunft noch
mehr hervortreten würde. Wie groß der Verkehr z. B. an der
Diemitzer Brücke ſei, gehe daraus hervor, daß dort täglich 5000
Wagen rangiert werden; dieſe Zahl werde ſich nach Anlage
weiterer Gleiſe ſicher auf 6—-7000 ſteigern. Ss werde dann
der Rangierbahnhof ein noch unangenehmerer Nachbar ſein als
jetzt. Zu begrüßen ſei allerdings die Verbreiterung der Durch
fahrt nach Diemitz, welche ermögliche, daß eine Stadtbahn-
linie dort hinaus gelegt werde. Beſſer ſei es aber, wenn man
ſchon jetzt daran denke, den R erverkehr hinaus nach Peißen
zu verlegen. Eventuell ſollen Eingaben an die oberen Bahn
inſtanzen ergehen.

Ohne die Abſicht, den Rangierbahnhof an der jetzigen Stelle
beizubehalten wird der Fiskus kaum irgend etwas unter
nehmen, um die Diemitzer Brücke zu verbreitern. Da dies jelänger je notwendiger werden Lürſte, müßte jetzt alles unter

bleiben, was dieſen Bau verhindern könnte, denn ſonſt hat ſpä
ter die Stadt die unangenehme Pflicht, allein die nötigen
Koſten zu tragen. Der Bahnhof iſt jetzt einmal an der frag-
lichen Stelle, und man wird doch nicht glauben, daß die Bahn
verwaltung die dort indlichen Gleiſe ohne Not entfernen
oder unbenutzt kiegen laſſen wird. Das würde nur durch Auf
wendung großer Koſten durch die Stadt herbeigeführt werden
können. Läßt man dagegen den Rangierbahnhof einſtweilen
an ſeiner alten Stelle, ſo muß ſich eben der Fiskus zu Kon
zeſſionen an die Stadt verſtehen, und dann könnte dieſe viel
Geld ſparen.

20. Jahrg.

Verein für Lehrlinge, jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen. rei den 9. Äpril, nachmittags 42 Uhr, findet n
Volkspark“ eine außerordentliche MitgliederVerſammlung ſtatt.
m zahlreiches Erſcheinen erſucht der Vorſtand. Auch Lehrlinge

und en e Arbeiter und Arbeiterinnen, welche Oſtern die
ule verlaſſen, haben Zutritt.
m 1. Oſterfeiertag findet ein gemeinſamer Ausflug nach Dürren

berg über Merſeburg ſtatt. Treffpunkt früh 6/2 Uhr am Riebeck
platz. Abmarſch pünktlich 7 Uhr. Um zahlreichen Beſuch erſucht
der Vorſtand.

Der Stadtarzt, Herr Profeſſor Dr. von Drigalski iſt
vom 8. bis 28. April cr. abweſend und wird in allen amt-
lichen und ſonſtigen Geſchäften durch den Stadtſchularzt Hetrn
Dr. Peters vertreten.

Die Staatlich-Städtiſche Handwerkerſchule hierſelbſt be
innt ihren Unterricht im Sommerhalbjahr 1909 am Donners
ag, den 15. April, vorm. 9 Uhr in ſämtlichen W

abends 71 Uhr in den Abend- und Sonntagsklaſſen. Die An
talt tagt d Abteilungen a) eine Baugewerkſrhule,

eine Maſchinenbaufchule, eine Tagesklaſſe für Deko
rationsmaler, Lithographen, d) eine Tagesklaſſe für Kunſt
handwerker (Kunſt und Bauſchloſſer, Bau und Möbeltiſchler,
Modelleure), e) eine Tagesklaſſe für Bauhandwerker (Maurer,
Zimmerer, h f) Abend- und Sonntagsklaſſern für
die verſchiedenſten Berufe, ß Lehrwerkſtätten für Kleompner,
Tiſchler und Holzbildhauer, h) Kurſe für Damen im Funihand-
zeichnen, Modellieren und Schnitzen.

Die Zahlung des Schulgelds hat am 19. und 20. April. abends
von 7—-9 Uhr im Zimmer Nr. 18 der Handwerkerſchul zu er
folgen. Schüler, welche erſt nach dieſen Tagen zur Arzmeldung
kommen, haben in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe (Rathaus, Zimmer
Nr. 5) vormittags zwiſchen 8 und 1 Uhr zu E 3 beträ
das Schulgeld halbjährlich in der Baugewerkſchule 80 Mark, in
der Maſchinenbauſchule ſowie in den Tagesklaſſen für Deko
rationsmaler und Kunſthandwerker 30 Mark, in der T agesklaſſe
für Bauhandwerker 25 Mark, in den Abend- und C
klaſſen und ſonſtigen einzelnen Tageskurſen für voöchentlich
2—-6 Unterrichtsſtunden 3 Mark, für ntlich 7--10 Unter
richtsſtunden 5 Mark, für wöchentlich 11 Unterrichtsſtunden
15 Mark, für wöchentlich 21 und mehr Unterr ihtsſtunden
25 Mark L Reichsausländer haben als Vollſchüler
den fünffachen Betrag zu zahlen.

Anmeldungen werden von jetzt ab bis zum nun des
Sommerhalbjahrs an den Wochentagen von 11-- 42 Uhr vor-
mittags im Amtszimmer des Direktors rSpätere Meldungen können nur e berü werden,
als die Raum- und Betriebsverhältniſſe es geſtat ten. Die
Lehrpläne der einzelnen Abteilungen werden auf Verlangen
vom Direktor der Anſtalt koſtenlos abgegeben.

Nach der Verfrommungsordnung am Karfreitaalle öffentlichen Luſtbarkeiten mit e der Geſangs un
deklamatoriſchen Vorträge, Schauſtellungen on Perſonen,
theatraliſchen Vorſtellungen und Muſikaufführungen verboten.
Nur Aufführungen geiſtlicher Muſik in Kirchen ind in Räumen
ler nzert- oder Theaterunternehmungen ſind geſtattet,

eren Zweck es iſt, Darbietungen zu veranſtalten, bei denen ein
höheres Intereſſe der Kunſt obwaltet. rerid der Karwoche
und an jedem erſten Tage der drei großen Feſte (Weihnachten,Oſtern, fingſten ſind verboten: öffemn e rkeiten
und Bälle, Schauſtellungen und Muſikaufführungen in Sin
e (Tingeltangeln). Ebenſowenig dürfen öffentliche

ſammlungen und Aufzüge, welche nicht gottesdienſtlichen
Zwecken dienen, am Karfreitage ſtattfinden.

Die Standesämter ſind am Freitag, 9. April (Karfreitag),Montag, 12. April (8. rn h Annerhme von e
anzeigen vormittags von 82 bis Uhr geöffnet.

Bei Anmeldung von Beerdigungen im Buregu 8, Kön
rgb 1, p., iſt ſtets die EinkommenſteuerVeranlagung
zulegen. t

Bei den Reviſionen der Blitzableiteranlagen iſt es mehrfachvorgekommen, daß ſich Leute dazu infandes Wie nicht d der

LandFeuer-Sozietät geſandt worden waren. Daraus haben
ich verſchiedenfach Mißverſtändniſſe und Weiterungen erur Vornahme ſolcher Reviſionen ſind ausſchueſiich die ie

tätsElektrotechniker Suckert und Jngenieur Par
riß aus Magdeburg re Dieſelben müſſen e
en Amts und Gemeindevorſtehern ſowie bei den G e

beſitzern durch eine von der Sogietät au ellte Ausweiskeo We

e den hen Seele ergheh wene von den Bli erſe vorge werden,nicht zur Vornahme der Nachprüfung, en
Straßtgenſperrung. Wegen Herſtellung eines Sammelkg

iſt die Straße Weidenplan zwiſchen Harz und Friedrichſtraßr
auf weiteres geſperrt.

Eine nnterirdiſche Transformationsſtelle wird gegeny »ärtigv v wehrauf dem R latz, am Eingang der Francke- un
ſtraße gebaut. Jetzt ſteht an der Stelle ein kleines hlaues

Paul E

Sonnabend den 10. April früh 9 Uhr.
anane Die neuesten Mode-Erscheinungen dieser Saison in an
Kostümen Fertlgen Kleldern Blusen Kostüm-Röcken

KKleiderstoffon Unterröckeon Seldonstoffon
sind in üborraschend grosser und geschmacxkvoller Auswahl zu R wirklich billigen Preisen I zum Verxkaut ausgelegt.

ners, Gr. Ulriec
Bitte um Beachtung der Schaufenster.
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Transformator wie auf dem Marktplatz. Verkehrsrückſichten wird es entfernt. Aus Ver
pieibt das Diealer dahin ereren T re

e a ater geſchloſſen; am n 1wird die luſtige VBagabundenpoſſe Kerrg und Bertram mit

den Herren Lentz und Stadlberg 27 Male gegeben.Als Einlage im dritten Akt a as Ballettkorys die Cent
bergſche Pantomime „Alt und Jung“, im vierten Akt wird
das Parodieterzett auf das Duett aus der Dollarprinzeſſin:
Wir tanzen Ringelreih'n“ von den Herren Aumann, Stahl-

berg und Lentz getanzt und gefungen. Das reichhalti
Programm für die Oſterfeiertage bringt am Oſterſonntag nach
mittags eine einmalige Wiederholung von Leo Falls Operette:
Die Dollarprin 7 in der bekannten Beſebun die Preiſeſind ermäßigt (Schauſpielpreiſe). Abends 7 u ſingen in

der letzten Aufführung von Bizets Oper „Carmen“ en
Sebakd die Titelpartie, Herr Gogl den Don Joſé, Fräulein
Wolf die Micgela, Herr Frank den Escamillo; die Chöre ſind
durch die Mitwirkung der geſamten Chorſchule auf über 80
Perſonen verſtärkt. ie neuen prächtigen Dekorationen von
Georg Hartwig K Ko., Berlin, haben ſchon im Vorjahre all
gemeine Bewunderung erregt. r nachmittag Oſter
mantag) wird als FremdenVorſtellung bei kleinen Preiſen
Nelers allbeliebte Oper mit Ballett (Das Maifeſt) „Der
Trornpeter von Säkkingen“ zum letzten Male gegeben. Die
Titelpartie iſt Herrn Bergmann, die Marie Frl. Wolf, der
Freiherr Herrn Birkholz übertragen. Abends 716 Phr findet
die r diesjährige Aufführung von Johann Strauß' Meiſter
operetſe „Die Fledermaus“ ſtatt. Die Houptpartien liegen in
den Händen der Damen von Boer (Roſalinde), Mertes (Adele),
Sebalh (Orlofsfy), der Herren Landory (Eiſenſtein), Stahl-
berg (Frank), Raven (Dr. Falke), Lentz (Froſch), Aumann
(Blind Gruſelli (Alfred). Das Repertoir für die folgenden
Tage lautet: Dienstag: „Mignon“, hierauf „Jm Reich der
Künſte“. Mittwoch: Zum erſten Male Luſtſvielnovität „O dieſe
Leutnarits“. Donnerstag: Benefiz für das Ehepaar von Boer-
Gruſelli „Die luſtige Witwe“ (Hanna Glawari: Alice von
Boer, Roſillon: Fritz Genſelli). Freitag: „Pater Jnkundus“,
hierauf: „Jm Reich der Künſte“. Sonnabend: „Lohengrin“.

Sol bad Wittekind. Der Bodebetrieb iſt in vollem Vm-
fange wieder anfgenommen: die Badeeit erſtreckt ſich vorläufig
auf die Stunden von morgens 7 bis abends 7 Uhr, Sonn
tags nur bis 1 Uhr mittags.

Eine Entgleiſung erlitt am Dienstag vor dem Grundſtück
Hafenſtraßt 7 eine Lokomotive der HalleHettſtedter Bahn. Drei
Stunden n iußte gearbeitet werden, um die Strecke wieder fahrbar
zu machen.

Feuer. Am Mittwoch abend 46 Uhr wurde die Feuerwehr
nach der Triftſtraße gerufen, um auf dem Winklerſchen Grund
ſtück einen Schornſteinbrand zu löſchen. Die Wehr hatte eine
volle Stunde zu tun, ehe ſie wieder abrückten konnte

Die dre Abteilung des Sozial demokratiſchen Ver
eins verſammelt ſich am Freitag, 9. April, nachmittags l Uhr,
im „Volksvark“ zu einem gemeinſchaftlichen Ausflug in die Um-
gegend. Aberids 8/2 Uhr Probe zu „Moral“.

Radrenn!dahn in der Merſeburgerſtraße. Wie in früheren
iſt auch heuer die Einrichtung getroffen worden, den

ntrittspreie; zu den Radrennen und den Trainingsabenden
durch Ausgabe von Dauerkarten ganz beſonders billig zu ge
talten. Die Mitglieder des Deutſchen Radfahrerbundes, der

utſchen Mo torfahrervereinigung und des Arbeiterrad-fahrbunde s erhalten auf dige Dauerkarten noch eine
weitere Ermäſſßigung in der Fahrradhandlung von Wilh.
Münſter, Merrktplatz 24.

Druckfehle eberichtigung. Ein ſinnentſtellender Druckfeh
ler hat ſich in geſtriger Nummer beim Artikel „Herr 5z Schreck eingeſch.ichen. Jm letzten e des Artikels, Zeile 2
von oben e iederholung; es muß aber heißen: d er
legung. ir bitten, davon Kenntnis zu nehmen.

Böllberg-Wörinlitz, 8. April. Wir machen unſere Genoſ-
ſen darauf aufmerkſam, daß uns nach wie vor nur das Lokal
von Robitſch, Böllbergerweg, zur Verfügung ſteht. Auch
die Genoſſen von v e, welche Ausflüge machen und dabei
unſere Ortſchaften berühren, werden dringend erſucht, dieſes
zu beachten und uns nicht unſern Kampf zur Erringung von
Lokalen zu erſchweren. Die Wirte würden ſchon lange zur
Einſicht gelangt ſein, fänden ſie nicht noch immer die Unter
R auch von organiſierten Genoſſen. Nochmals Genoſſen,eachtet allerſeits dieſen Mahnrufl!

Oſendorf, 8. April. Durch niedergehendes Erd-
reich wurde geſtern der Arbeiter Sämig aus Dieskau, der
hier beim Abbruchsunternehmer Becker beſchäftigt iſt, getroffen
und an den Beinen verletzt. Der Verunglückte ging ſchon vor
her mit einem Beine lahm; trotzdem ſchickte man ihn ohne jede
Bagleitung nach Hauſe. War es denn nicht möglich, einen Ar
beiter, der den Verletzten ſtützen konnte, zu entbehren? Oder
ſind die Arbeiterknochen auch dieſem Herrn ſchon zu billig?

Teicha, 8. April. Am Karfreitag, abends 8 Uhr, halten im
Lokal des Herrn Dähne zu Teicha die des Sozial
demokratiſchen Vereins, Diſtrikt Teicha und Umgegend, eine
Beſprechung ab. Unſere Mitglieder, auch deren Frauen, werden
erſucht vo gähli zu erſcheinen, damit auch ihnen Gelegenheit
geboten wird, ſich mit den Zielen und Wegen des Sozialismus
vertraxit zu machen.

Osmrinde, 8. April. Die Genoſſen der umliegenden Ort-
ſchaften werden erſucht, bei Beſuchen in Osmünde nur das
Lokal von Auguſtiniak zu benützen. Alle anderen Lokale ſtehen
der Arbeiterſchaft nicht zur Verfügung. Jeder zielkbewußte Ar-
beiter muß ſeine Pflicht darin erblicken, nur die Wirte zu unter

ützen, welche ihre Lokale allen Parteien zur Verfügung ſtellen.e erſten Feiertag hält der dortige Arbeiterradfahrerverein
n Vergniſgen in obigem Lokale ab; unſere Genoſſen ſindi dazu eingeladen.

Aus den Nacbbarkreiſen.
Seehauſen (Kreis Schweinitz), 8. April. Schweres

Brandunglück. Am 7. April abends gegen 12 Uhr
brannte zunächſt die Scheune des Gutsbeſitzers Thiemichen.
Von dem leicht mit Stroh gedeckten Dache griff das Feuer

T F

äude und auf das

h inder

ie Flammen auf das hen a ſe
eſtalles um und begrub einen

aus Blönsdorf, ſowie der Ackerbürger aus 3
lbruch,einen ſchweren Schädelbruch, der einen Teil des Gchlens

legte. An R.'s
Der tödlich verunglückte Schmie achwitz ſtand im t

Lebensjahre und war ſeit Jahresfriſt verheirgtet. Neben zahl
reichem Kleinvieh verbrannten drei Pferde, ſechs Bullen und
einige Schweine. Die Gebäude waren verſichert. Man ver
mutet böswillige Brandſtiftung. Nachforſchungen nach dem
Täter werden eifrig angeſtellt.

Pröſen, 8. April.
wir die Arbeiterſchaft für ihre per und Ver Uaungenauf das uns zur Verfügung ſtehende Lokal mee 8
iſt für rn der „Gaſthof ſur Kaiſerkrone“. Die Maurer
der Zahlſtelle Elſterwerda weiſen wir auf das Vergnügen, dasim genannten Lokal ſtattfindet, hin. Näheres ſich Suferat

Stadt Cheater.
Zum Benefiz für das. Ehepaar Stahlberg-Wieſt:

Leichte Kavallerie.
Operette von Karl Coſta, Muſik von Franz v. Suppé.

Jm Reich der Künſte.
Ausſtattungsballett von n und Adele Stahlberg-

ieſt.

Die Beſucher der geſtrigen Vorſtellung dürften nicht ganz ſo
befriedigt ihre vier Pfähle aufgeſucht haben, wie das Bene-
igiantenpaar. Klingende und Gnſtige Gunſtbeweiſe des
ublikums haben Herr und Frau Stahlberg ſoviel einheimſen

dürfen, daß ſie um eine Minderung ihrer Popularität bei
denen, die ſehen und lachen wollen, nicht beſorgt ſein
brauchen, r der künſtleriſche Erfolg ihres Benefiziums
dem materiellen nicht voll entſpricht.

Die Operette war recht öde. Woher die froſtige Stimmung
trotz der Suppéſchen gewaltſam ren allerdings
ſchon etwas gaſſenhauermäßig anmutenden Klänge kam, i
ſchwer zu ſagen. Es klappte alles nicht recht, wenn man glei
weder Spielleitung, noch Muſikdirektion und Darſteller be
ſonderer Verſtöße c kann. Es ſchien, als habe man ſich
ohne Luſt und Liebe, nur mit gewohnter mechaniſcher Gründ-
lichkeit der Einſtudierung unterzogen. Und ſo fehlte der ſichere
Wurf, der gerade bei dem faden Text ſo notwendig geweſen.
Am meiſten gefiel von den Darſtellern Herr Landorhy als
Huſarenwachtmeiſter, der ein echt „ungariſches Janosz“ mimte,
tanzte und ſang. Herr Stahlberg als Bürgermeiſter
Bums machte aus ſeiner Rolle, was zu machen ging; ſicherlich
nahm ihn die Spielleitung des ganzen Abends ſtark in Anpruch. Frau von Boer als Vilma ſang ut und ſpielte leger.

on den kleineren Partien iſt wenig zu ſagen, höchſtens das.
daß die meiſten wenig bei der Sache ſchienen. e e
a auch nicht jedermanns Geſchmack, in einer ſolchen textli
Scharteke Feuer und Flamme zu markieren. n Benefizian
ten zulicbe hätte man aber ſchon etwas mehr Beifall aus dem
Hauſe herausholen können.

Ein Ausſtattungsballett, wie das „Jm Reich der Künſter,
ſoll man nicht beſchreiben. Wer es hat, ſtaunt über die
Dürre der ilderung und wer nicht dabei war, wird g.
aus dem Geſchriebenen. i faſſen wir den Geſamteindru
in den Worten zuſammen, daß das Ganze den Arrangeuren
wieder alle Dre machte. Bei den farbenprächtigen, ſinnver-
wirrend ſchne nete Bildern unterhielt ſichdas Publikum, das eben zum Schauen gekommen war, vor-trefflich. Die Einlagen ermüdeten nicht, wie das ſon häufig
der Fall iſt. Das gemiſchte Quartett von Boer, Sebald,
Barrés, Frank und das Damenquartett Mothes,
Fiebiger, Mehyer, Kühn ernteten vielen Beifall. ehr
noch ſprach das Fiakerlied des Herrn Bergmann an, weil es
luſtiger war. roße teils verſtändnisinnige Heiterkeit
erweckte Hans Sachſens urderber Faſtnachtsſ „Das
8 Eiſen“, in welchem die Herren Sieg, Lentz und
Schrader ihren Ulk trieben, der erſte als Bauer, die beiden
andern als Bäuerin und Gevatterin. Allgemein gefielen die
hübſchen Kindertänze, bei denen dies oder jenes kleine Malheur
das Vergnügen nur ſteigerte. Die Benefizianten wurden natür
lich lebhaft applaudiert. Sie e 8 am Schluſſe veranlaßt,
inmitten der ihnen dargebrachten Blumen und Aufmerkſam-
keiten vereint mit Herrn Direktor Richards dem Publikum zu
danken.

Mlllerlei.
Streikende Schüler.

Paris, 7. April. In der Ortſchaft Ornh iſt ein Schül
ausſtand ausge r Die Eltern und der Gemeinderat ver

Sie die Schüler, die Gemeindeſchule zu meiden. DieSchullehrerin wird nämlich der gewo Litosmißigen Trunkſucht

bezichtet. Die Lehrerin behauptet dagegen, daß politiſche
Motive die zu dem Vorgehen der Eltern und des
Gemeinderats bilden. Der Präfekt iſt von dieſer Angelegenheit
benachrichtigt worden.

Fener beim Landrat.
Köln, 7. April. Seit heute morgen um 6 Uhr ſteht das

Landratsamt in Dinslaken, das erſt am 1. April mit einem
Koſtenaufwand von 1 Million Mark fertiggeſtellt wurde, in
lammen. Mit Mühe konnte die Familie desandrats das nackte Leben retten. Das Feuer iſt

noch nicht gelöſcht.

e e SaberButteren
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Zu den kommenden Feiertagen machen
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Sturm auf dem Meere.
Konſtantinopel, 7. April. Seit mehreren wütetim 23 Meer ein a e

nd untergegangen, viele

9 8 22 e rigern, 7. April. A ieleutnant Ritter rreinigte im Fort Airolo Revolver Le kos
ging. Sein Kamerad Leutnant C i ſer wurde getötet. Ritter
h baftet und wird vorausfichtlich vor ein Kriegsgericht
7

K er Friedhof KölKöln a. Rh., 8. il. Auf dem alten Fried öl nNi s richteten Buberhänte in vorletzter Nacht unglaubliche

Verwüſtungen an. Steinerne Kreuze wurden umgeſtürzt und
demoliert und das Erdreich aufgewühlt. Die Behörden ſind
eifrig bemüht, der Täter habhaft zu werden.

Jn den Grund gebohrt.London, 8. April. Der britiſche Herſtörer Zlagwate“ wurde
peraeßt rn nacht von einem Handelsdampfer bei Dungeneſt in
den Grund gebohrt. Die Bemannung konnte gerettet

Luftflottenvereinsagitation.
München, 7. April. Der Landesverband Bayern des deut

chein Luftflottenvereins erläßt einen Aufruf, in dem als be
ondere Aufgaben des Landes bezeichnet werden: Die Anlage
von Häfen, die den in bedrängter Schutzbieten, Heranbildung junger, für den Luftflottendienſt ge
eigneter Kräfte, die Herſtellung von Luftkarten, die gleich den
Seekarten die Navigation bei Tag und Nacht erleichtern.

Was für herrliche Ausſichten eröffnen ſich hier wieder dem
deutſchen Steuerz, ler!

Verſammlungsberichte.
Pa r d der Mitgliederver ſammlung am21. März erſtattete Genoſſe Barthel den Bericht von der Ge

meindevertreterkonferenz und den Monatsbericht. Sodann
wurde r 7 Nauke als Diſtriktskaſſierer gewählt. Genoſſe

unger wurde an Stelle eines ausgeſchiedenen Mitglieds a
eviſor gewählt. Unter Verſchiedenem brachte Genoſſe Voigt

die Differengen zur Sprache, die zwiſchen ihm und verſchiedenen
Parteimitgliedern beſtehen. Er rügte, daß die Betreffenden
der Verſammlung fernblieben. Dem Genoſſen Voigt wurde auf
Antrag einſtimmig ein Vertrauensvotum erteilt.

265. MärzWeißenfels. Gewerkſchaftskartell. Si vom1909. Genoſſe Thiele e eine Seite e heraus-

t lage Segeben. Die Gewerkſchaften werden erſucht, dieſeeng beizulegen. Der Gauleiter der Bäcker
cht über die Lohnbewegung. Das Kartell nimmt n

Kenninis und ſichert moraliſche Unterſtützung zu. S Mai-
e wurde folgendes Arrangement getroffen: Früh Ver-
ammlung, Ausflug, nachmittags Ball, abends Verſammlung

und Theater. Zur Kartellkonferenz wurden et elegierte
ewählt und zwar die Genoſſen Kieſel und Macke. Zum Punkt
ugendorganiſation wurden von den Gewerkſchaften die Ge

noſſen Thronicker, Junghans, Bär und Frau Bär Der
Ste aphenkurſus beginnt am 1. April. Der Beittritt, inkl.
Le ttel, beträgt 2 Mk. Das Gewerkſchaftsfeſt ſoll am
25. Juli ſtattfinden. Die Sitzungen des Kartells ſollen jeden
Dien vor dem 15. eines jeden Monats ſtattfinden und
werden die Delegierte nur noch durch Karte eingeladen.

Zeitz. Sogialdemokratiſcher Verein. Die zum erſtenmal in

einen leidlich guten Beſuch aufzuweiſen. Genoſſe Thie le
einem großen Saal veranſtaltete e h te nur
prach in längeren Ausführungen über den grundlegenden Teil
es Parteiprogramms. Genoſſe Leopoldt gab bekannt, welche

Schriften das Studium ler Programms ermöglichen. Jm
Geſchäftlichen wurde die nächſte die am 20. April

ttfindet, beſprochen, ferner die Mnifeier, das Parteifeſt, die
itation für das Volksblatt. Jm Mai und Juni wird Eenoſſe Borchardt-Berlin einen Vortragzyklus abhalten.
m Verſchiedenen wurde die Agitation debattiert und dabei

bedauert, daß ſich nicht mehr Genoſſen dabei beteiligen.

Briefkaſten der Redaktion.
H. P., Obergreislau. Sind die mitgeteilten Beſchwerden

ſchon einmal der vorgeſetzten Behörde des Lehrers unterbreitet
worden Bitte, baldigen Beſcheid. Gruß.

m

Humor und Satire.

a Unſere Kleinen.es wird bald der Storch kommen!“
„Dann iſt es Zeit, daß Du die Hebamme holſt, Papa!“

(„Jugend“.

Cetzte Nachrichten und Depeſchen.
Sozialdemokraten und Diebe

ſcheint die Militärbehörde auf eine Stufe ſtellen zu wollen!
Wie uns aus Berlin berichtet wird, iſt in Hahnenberg bei
Spandan die Errichtung einer militäriſchen Strafanſtalt
geplant, in der vornehmlich die wegen Eigentumsvergehen und
T „Betätigung ſozialdemokratiſcher Geſinnung beſtrafen
Soldaten untergebracht werden ſollen.

Ob die Militärbehörde die ſozialdemokratiſchen „Verbrecher“
in der beſonderen Anſtalt zu glühenden „Patrioten“ und
gläubigen Militariſten erziehen will, wird nicht geſagt. Wir
nehmen an, daß dieſe neueſte Maßnahme von dem Beſtreben
diktiert iſt, das ſozialdemokratiſche Gift“ zu iſolieren. Da nach

u 7

Möbelfa rik C. Cpimann
inn. F. Krumvein W. Knötel e

Grösstes Etablissement für Wohnungs- Einrichtungen

und Braut-Ausstattun r e
Poststrasse 3.
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z h e itgcwerwaltng Jdentifizierung
dieben und Sozialdemokraten e aber auch eine unfrei

Germanis-Progerio,

lterſicht

willige We ſogiald
anders, ſo

ausrotten?
Engliſche Politik

Wien, 8. April. Die Meldung, daß in England ſich ein
Umſchwung in der Poli in bezug auf das Verhältnis zur

de man vornherein die Einſtellungvon Se enicht gleich gründlich verfahren und das Uebel mit der Wurgel

n ver

ſchen Gefinnung. Wäre es

Warum alſo

in der Tärkei.

3 r 443 v 2 3J h

z engliſche Regierung
iederbelebung der Bandentätigkeit in Magzedonien

27 ſollte, für Mazedonien die Autonomie und Einſetzung
eines Generalgouvernenrs zu verlangen.

„Politiſch i
Lemberg, 8. April. Wiegenfeldet wird, wurden dort die Mi eder einer gaſtierenden

polniſchen Schauſpielertruppe wegen Vortrags eines politiſchen
Liedes auf adminiſtrativem Wege zu
verurteilt

diplomatiſchen Kreiſen be
entſchlofſen, (d ſich die

bemerkbar

ein Sied.“
hi lättern aus Kladno

zwei Wochen Gefängnis

Rom, 8. April.

e

ſfuchung iſt eingeleitet

Ftalieniſche Lu)tſchiffer.
Das italieniſcheGrafen Daſchiv unternahm geſtern abend einen erfolgreichen

Flugverſuch in einer Höhe von 300 bis 400 Meter. Infolge
Motordetekts wurden r die Verſuche ak gebrochen.

Daß Paket.
Karlsruh)e, 8. April. Jm Gepäckburean zu Bruchſalein in Wiesbaden aufgegebenes Perer Aen

ert werden. Als man das Paket öffnete, fand man
Leiche eines neugeborenen Kindes in demſolban. Fiue

lenkbare Luftſchiff des

wen [ChVIuvs des Iuvrerlaufs
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Ichmachebesonders darauf aufmerKksaw, dass
die Modell- Anzüge und die Kürzlich erst aus
Arbeit geKommenen grossen Warenbestände
ebenfalls dem Ausverkauf unterstellt sind.

Moritz Cahn, Jetzt Grosse Ulrichstr. I.
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Brummer Ben)amin, Virioaatr.
Otto Burkhardt. Gr. Märkerstr. I.

enstr.Paul Roriebeck- Dachritastr. 5.

Friedr. Scherner. Streiberstr. 34.

i Sto rr c a. S.
rig Kuimbdaceh, Niodorl. Halle.

See N r 6Halercheskohenwent gegen i
Brüderst. II.ki Linke ferkodter, J.

Telephon 698.
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Richard Wolf, verläng. Köni

e
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W. Durow, Dreyhauptstr.W. Wuetereretr 31.
Ernst

Moritzewinger 1
Friedrich Drog. Kero Weidenplan
Paul Fritasohe, Dolitescheretr. 74.

Kaiserstle.

iel Küreei, Leiprigeretr rs.

A. t Markt, Roter Turm.
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r 777 08 adenstr. 65.
O. Kramer, d. Glauch. Kirche.
Merkur e, Wuchererstr. 75.
Paul r Gr. penetn. 12.
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Klars Leissner, u 53.
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Karl Hennig, Geiststr. 18.

so 3.
F. Lindenhahn, igstr. 8.
P. Schneider, Merse rstr. 4.
Otto Sparmann, Gr. Steinstr. 47.

ausstr.V Heckert, Wiriehstr 657,
Am Güterbahnhofs.

F. Tindenhahn, Königetr. 8.

Funyrauer n9 r eteritastr. 2
Paul Hagemann, Gommergasse 2.
Karl Hechler, Priftstr. 18.
Ludwig Jang, Berlinerstr. 31732.
Henry KXlepzrig, Reilstr. 2.
III Rep. all. Syst.
Max Prüfer, Gr. Mürkerstr.
Otto Sparmann, Gr. Steinstr. 47.
Franz Sti lIer, Talamtstr. 2.

nende
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Ernst Gallmeyer, Steinweg T.

8.r ner okatenwegGustav KLoegel. Gr. Steinstr. 22.
Karl Koegel, Geiststr. 26.
Franz T Mansfelderstr. 10.
Franz Kunze, Burgstr. 59.

uyr Aal rRobert Schufer, KönigsRob. Thürmer jr., Vee Utrrt 25

n e. nur Engro Engros Verkauf.

Geh. buttermi le rfreundäHäüller r
Theodor Lühr, Poststr. 6.

Irnoſo Troitzseh, Gr. VIriehstr. I
ßrummer& Benſamin. Vrricnstr. 22/23.e

wigstr.
y Teleph. 3534

9 U. Streiberstr. 10.

P. Wof. Spiegelstr. I.

Theodor Lühr, Leipeigerstr. 94.
Ernst Seltmann, Merseburgerstr. 106.

Curt Linke, Steinweg 33.
Herren Garderobe u. Artikel.

Schmeerstr. 21.

t unt. Leipzigerstr. 9,
Hanäschuhfabrik.

Unton-Club, Delitzscherstr. 93.
W. Schwedlor. Kl. Ulrichstr. 24a III

Herren-, Damen Wäse 4
Frummor Bon ſam diriehetrAlbert Reicharät, Burgstr. 1

strasse 16.

Gr. Steinstr. 342

n wennMoritzkirchhof 10

K. Kuoxenburg, Rannischestr. 12.

Herm. Sechmid

10 en inalen Stadtteilen.
Gr. Steinstr. S
u. Stein

W. Schmid

Aderhold Mäller, Gr. VIrichstr. 42.
Dusel, Geiststr. 16 neb. d.

Friedrich Flietner, Geiststr

Magazin hStrassb.-Huthaz., Leiprige i
on-CIub, Delitzscherstr. 98.

Büsot dipzigerstr. 51.

ken 7.Reichardt jun.. w.
H. Weber, Gr. siepottel ßtchowrſi

Gr. u 33.
T

Ludwigsburg.
Kaſtoo-Zusate Acht Franck

dicht am Maritt.
ErnstCiausius, Rich. Wagnerstr. 16

Alwin Giese, Geiststr. 32.
C. Lange sen., I. Ulrichstr. 26.A. M. Sehuitze, r 8.

3 e Taubenstr. 2
S Schaerff, Albrechtstr. 22.

Schubert, Trothaerstr. 76.

Iger,Siegm. Jacob, Gr. Märkerstr. 8.
Wilh. Vranig, Neue Promenade 15.
H. PfaccCerott, Nikolaistr. 12.

Geistsetr. 23

Frummer

d 90I S 1300 9 ar Tr.

i e kein Laden.
Grosse Auswahl in Ausstattungen.
Kleidersekr. v. 27, Vertik. 34 M. an.

Geiststrasse 29 I.
Sternstr. 10.

Praktika“bae
i

Kon orpraxis.

n Ki rnWilh. Hellen, ructe, olioktionor

P. Ochsenknecht, Gr. Lausstr. 5.

f. C iel Hin
l Leugerlug Subt.

Schuhwaren
allensla, Schubwarenh. Steinweg

F.Kloppe, Oleariusstr. SchülershotEare

Hans Sachs, restrasse 32.
Paul Scheer, Kl. Ulrichstr. 24.
Schuhklinik, Merseburgerstr. 47.

IIala-
Kernseife im Karton à 25 Pfg.
Salmiak Tewpentin-Seitenpulver

Marke Plätte
in I Pfund- Paketen à 9

sind die bevorzugtesten W
mittel jeder Hausfrau.

Zu haben in den Pilialen des

ar

dons unierries Halle
er Dopo v. gerin Witt.

Platze
i

Rerige
meerstr. V.

0 3Linoleumlade
K. Rapsilber,

Dessauerstr. 6 b.
Telephon 1910.

R. ren Gheteree ö9.

Klausstr. 23.
Adolf Koch, Poststr. I.

Franz Bamme, Lindenstr. 56.
Chr. Brenner, Brunnenstr.
Richard Elze, Marktplate 6Anna Seeliger, Montarwinger J.

F. Hirsekorn, Leipzigerstr.Wy Muder, Leipzigerstr. 87 c

ii. Frosch,

M. Hiller, Kl. V-richetr. 8.
Robert Herweast. M.F. Soldmann, e
Julius Wiedemann, A.

Bock, L Vhiehetz. 1.
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Weiss waren
Neuheiten in modernen Halsrüsechen, Jabois,
Schlegfen, Colliers, Lavalliers, Kinder-Spitzen-
und Spachtel Kregen.

Spitzen und Einsätze
Valencienne-, Tull-, imit. Klöppel- und kanst-
seidens Spitzen, Einsätzo und Spitzenstoffe,
Passenatoffe, Faltchentälle, Stickereien

Schleier- Tülle
Gesiches-, Anto- und abgepasete Hutsehblefer,
Waschsyhleier, Trauerschleier, Kinderschärpen.

Hatnadln, Ziernadeln, Broches.

Seidene Bàändoer
und Sammet Bänder in grösster Auswahl.
Seiden-Chinébänder, 12 u. 15 em brt. Mtr. 50
Seid.-Chinébund., 15 cm brt., extraschwer 98

Krawatften
Aparte Feubeiton für Damen und Herren.
Manscheaten-Knöpfe, Knopf-Garnituren, Herren-
Socken, Hosenträger, PTrikotagen.

lerremvwäsche
Weisse und farbigo Oberhemden, Kragen,
Manschetten, bunte Garnituren Servriteurs,
Tag und Nachthemden, Beinkleider

Prozent Rabatt
in Marken.

in grossartiger Auswahl empfehlen:

Damengürtel
Neuheiten in Gold-, Chiné- und Gummigürteln,
Leder-, Tressen- und Fantasiegurtel, Directoire-
gartel.

Handschuhe
Glacé Handschuhe für Damen und Herren
Stoff -Handschube jeder Art, Spitzen-Handschuhe,
Kinder-Handschuhe in riesiger Auswahl.

Damen Blusen
in Woll- und Waschstoffen, Wollmousseline
engl. FPlanellen, Seide, Till, Spitze ete. in den
neuesten und schönsten Formen,

Damen- Wäsche
Tag- und Nachthemden, Nachtjacken, Frisier-
mäntel, Beinkleider, Untertaillen in einfacher
bis hochelegantester Ausführung.

Kinder Wäsche
Knaben und Mudchen-Hemden und Beinkleider
in allen Grössen, Leibhöschen, Unterröcke mit
und ohne Leibchen, Baby- Wüsche.

Besondere Gelegenheitsposten

Damenstrümpfe
reine Wolle, engl. lang, neueste e 9 5 et.

Baumwolle, engl. lang, reizende u 50O r
Nur soweit Vorrat! e

22/29 Grosse UVlriohstrasso 22/23.

Handtäschchen
Xoderne Damentasthen, Kunstleder von 95 4 bis 38

Moderne Damentaschen, echt Leder von 7.50 bis 85
Elegante Promenadentaseh., hochapart v. 25 bis 2.75

Taschentücher
Moderne Seidenbatisttücher für Herren u, Damen, Buch-
staben-Tücher, lsaum- Tücher, destickte Seiden- und
echteMadeiratüchker, Gelegenheitspost. in Leinentärhern.

Sonnenschirme
Erstklassige Neuheiten in den verschiedenartigeter

Ausführungen und in allen Preislagen. Regenschirme
für Damen, Herren und Kinder.

Kinclermützen
NMatrosen- und Kieler-Mützen, Jockey- Mützen, Prinz
Heinrich-Mützen, Küppis in ganz hervorragender Aus-

Wahl und in jeder Preislage.

Unterröcke
in Moirée, Seide, Lustre und Waschetoffen, Stickerei
Röcke, Anstands-Röcke, Rock-Volants in enormer
Auswahl von 1.10 C an,

Korsetts, Schürzen
Moderne Formen für Damen und Kinder, KLorgett-
schoner, Reform-Beinkleider, Plaids, Shawls, Echarpes,
Tücher.

Prozent Rabatt

in MarkenBrummer Zenjamin

e

Marke „rü RUL-

Jedes Paar
Herren- und Damenschuhbe aus Box-,

l Chevreaux- und Lack-Leder in aner-
kannt guter Qualität. Elegante
Facons und vorzügliche Passform.,

eigene
Pilialen,

Hulle, a öhreher. 1].
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teilt. Postkarte genggt.Wein Heckert,
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Roaasehläehterel Max VFrommelt.
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Ammoendort.

Ihr Mittel wirkte
nach 3 Tagen.

diskrot zugesandt, die uns
ne Adresse mit-

Sanitäts Drogerie,

Frau B. in B. schreibt
Besten Dank für Zusendung.

schon

e ar
7Wer g.

el m. geſchl. Gl.

J Ma-chen2möbel billi tere Geiſtſtr. 31.

Hleig Zeit.
neeweißen

meer, ſtets friſch
n Abend die be

Zeitz.
Brüderstrasse 18.

eher
e „amen u. -Tuxchen

teſehen rn e re gn
NMaliabr verk. kedeszemscdalisdocharnckere O. Zipkel.

LAWeten- Nu n Halle 8.
Mitglied des Arbeiter AttzletenBundes. i

in „letrten Dreler“,
Von 4 Uhr nachm.:

Während den Pauſen

Paul Schubert.

Sonntag d. 11. April 1909 (1. Oſterfeiertag)h

r Vergnügen

ſowie das Auftreten des e h en
röäönzohen W

abends r BAL. W bis früh.

Achtung Weintraune n

Sonnabend

r Unterhaltung.
1. und 2

bende uns
in den aufs feinſte chineſiſch dekorierten

Feiertag Frühsecheoppen.

h

2 Tage in China.
Es ladet freundlichſt einAue Deutscher ſulver, Je

Sport Klub einlekelt“ Auebe unferm am 1. Lrerſeiereg ſtattfindenden

rn Vergnügenerlauben wir uns, die bisherigen Gäſte fr
Anfang 4 Uhr.

a

eundlichſt einzuladen.

Der Vorstand

„krele Sänger“, hersehure
(Mitglied des Deutſchen Arbeiter-Sängerbundes.)

w G hr d. 11im Saale der

Abend- Unterhaltung
verbunden mit Theater und r GALL. V

Um gütigen Zuſpruch bittet Der Vorstand.

für Jpesß 7 Jahn rog,jede Familie und e ne onen vaſſend.Preis 60 Pf w Pe

Haushaſtungsbücher

Wannen, Bratpfannen ete., a

friſches Back- und S n täglich

Zeitz Farzellenstr. Theissen, Xanptstr.

wen in Halle: Hirson-Anothoke und Löwon-Apotheko.

Emailliorts Kochgeschirre

Empfehle zum bevorſtehenden20 wiegtes, ſowie alles

Bandwurm n Kopf
en

t

Zu beziehen durch

n. Aug. Gro n i Samt
Die er Harz 42/48.
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r zum Volksblatt.
Nr. 84 Halle a. S., Freitag den 9. April 1909 290. Jahrg.

ZSJJ „7„, J J J J814 Beantwortungen ein. Leſer des Volksblatts waren 802 ſ trog immer wöhnt. Die K ten werdAus den Nachbarkreiſen. Mitglieder. Das ann al leute Stand bezeichnet Werden, be i Sinne in n u daß
Zeitz, 8. April. An die ſozialdemokratiſchen em. pa. t. daß 2 er S e L eſſen nie e ehe ere ü i unverheiratete itgli es ialdemokratiſchen ritte ſollen im Einverſtändnis mit dem Gewertkſchaftskarteſei wilſateilen L e r s Vereins waren 171 Mitglieder alſo kaum die Hälfte. Hier unternommen werden, um dieſen äußerſt minimalen Forderun-

redner verlangt werden, da wir uns dann nach ſolchen umſehen ger es que noch viel zu agitieren. Schlimmer ſiebt es im en zur Anerkennung zu verhelfen. Die organiſierten Arbei-müſſen. Wollen wir aus Leipzig oder anderswoher Genoſſen eno za tsweſen aus, hier waren 201 Mitglieder vorhan fer werden erſucht, s Konſumenten dieſes Porgehen tatkräf
zu Unterſtützung haben, ſo miin wir das geitig melden, da den. Faſt 100 Kameraden müſſen noch der Genoſſenſchaft zu tig zu unterſtützen.

äti geführt werden, wenn das Reſultat ein gutes ſein ſoll. Weiter rzum 1. Mai alle redneriſch tätigen Genoſſen verlangt werden. waren Leſer der Gleichheit 60, des n Jakobs 68, den Taucha, 8. April. Den erſten Oſterfeiertag hält der Sozial

Der Zentralvorſtand. demokratiſche Verein nachmittags 8 Uhr ſeine Mitglieder-J. A. A. Leopoldt. W Trrhue r Chidſcgliedewent u Weeſeauſeie ab, zu welcher alle Mitglieder erſcheinen ſollen.
Zeit April tung. Metall arbeiter Morgen, Vohengollernlegende Freie Stunden Keichearbeiteblatt uſw.
reitag, nachmittags 2 Uhr, findet in Kämpfes Reſtaurant eine eleſen. Denen, die noch bürgerliche Blätter leſen, ſei geſagt, Schkeudis, 8. April. Arbeiterſekretariat. DasVerſammlung ſtatt, die ſich mit der Maifeier befaſſen ſoll. Da daß ſolche Blätter, die nicht die geringſte Notiz über Vor Arbeiterſekretariat iſt zum Karfreitag von 10 bis 12 Uhr

jeſe Frage in dieſem Jahre beſonders lebhaft in der ehgen kommniſſe, wie ſie in Nummer 14 des Vergarbeſter wieder vormittags geöffnet. Dies diene vor allen Dingen den Steuer-
itArkenerſchaft diskutiert wird, iſt es notwendig, daß alle ben ſind ört icht i i iHaſt ng, geh t in Arbeiterwohnungen. reklamanten zur Kenntnis. Die Erteilung von Auskunft, ſo-lieder in die Verſammlung kommen und ihren Standpunkt gegeben ſind. nhmen re i wie die Anfertigung von Schriftſachen iſt unentgeltlich. Wäh-bean belunden. Der 1. Mai muß mehr wie bisher in der wür Kameraden es iſt wieder gearbeitet worden, aber es iſt noch fSnegeß gen 4

r rend d Oſterfeiertage iſt das Arbeiterſekretariatdigſten Weiſe gefeiert werden. Jeder denkende Arbeiter ſoll viel zu tun. wollen wir unſerem Ziele nahe kommen. h ſt Rerfetertage i oeitechereiarrat geo

eif er r ſo ſchloſſen.Maſchine Mäniſtetet. dis lannt aztaen in bis idtt Se dheeln ten reete?. leere re
e e e i i J 7s April. Zum 1. Feiertag. Der Arbeiter n hl a er heiten e teilte feiertag), findet eine Flugblattverbreitung ſtatt. Pflicht jedes

verein Konkordiag Waldhorn veranſtaltet Kafing aufzugeben, und wies auf die Notwendigkeit eines Partei einzelnen iſt, ſich daran zu beteiligen. Die radfahrenden Ge-
d terfeierta im Preußiſchen Hof ein gen Vokal lokales hin. Ferner gab er in ausführlicher Weiſe Bericht über noſſen werden beſonders darum gebeten. Sammelpunkt in

b 753 r a keigg a die gepflogenen Verhandlungen mit den Gaſtwirten. Aus dieſem unſerem Arbeiterlokal, früh 6 Uhr.
und dürfte jeden Kunſtkenner beſehhen um ſo mehr, als alle ing hervor, daß die Lützener Gaſtwirte es nicht nötig zu

aben ſcheinen, ihre Lokale der Arbeiterſchaft zur Verfügung zu Amsdorf, 7. April. Wer iſt verantwortlichkSrenth Mlerkeſtgi 9ehtet W tellen. Zu ren ungen und ſonſtigem Verkehr möchten Der Sireu zwiſchen den hieſigen Hausbeſihern und der Bahn-
Haus dürfte alfo wohl beſtimmt zu erwarten fein der Herren wohl gern die ſauer verdienten Groſchen der verwattung, HaueRordhaüjen, beſchaſtigte heute wieder das

8. April. (E. B. Ei Arbeiter einheimſen, aber zum Hauptzweck, öffentliche Jntereſſen Halleſche Schöſfengericht. Der Hausbeſitzer und Bergmanna pri o Ein Ueberfall? Ein junger z erörtern, das gte entſchieden zu weit. Genoſſe Vallſtädt ſtreifte Otto Wehling von hier, hat von dem Amtsvorſteher ein
öhle r aus ßeg ibt an, daß er am Mon- un näher die hieſigen Verhältniſſe und empfahl in einer Reſo- Strafmandat über 20 Mt. erhalten, weil er die auf ſeinem

a u ag, auf der Straße nach Theißen von einem ihm ſution den uns von den Herren Saalbeſitzern aufoktroierten Kampf Grundſtück liegende Düngergrube nicht überdacht hat. Die
unbe Wer ann durch einen Schuß in die Hand verletzt aufzunehmen. Die Reſolution fand einſtimmige Annahme. Ein Ueberdachung wird deshalb für notwendig erachtet, weil an
wurde. Der Täter iſt entkommen. Antrag, über ſämtliche Lokale die Sperre zu verhängen, ſowie ein dem Wehlingſchen Grundſtück Züge der Halle-Nordhäuſer Bahn
en een der 8. April. n Lokalfrage. Die Antrag, die organiſierten Arbeiter, die in den boykottierten vorbeigehen und befürchtet wird, daß Funken von der Loko

Arbeiterſchaft von ZangenbergZeitz und Umgegend iſt hiermit Lokalen r öffentlich in der Preſſe bekannt zu geben, wurde motiwe in die Grube ſliegen und Feuersgefahr hervorrufen
wochm als aufmerkſam gemacht, in Zangenberg nur das ebenfalls einſtimmig angenommen. Hierauf folgte Schluß der könne. Vurch dieſe Beſtimmung werden auch noch andere
ArbeiterKaſino uns zur Verfügung ſteht. Es wird von vielen von dem beſten Geiſte beſeelten gut beſuchten Verſammlung. Hausbeſitzer getroffen, die an der Bahnſtrecke wohnen. Der
Genoſſen noch ſehr geſündigt darin, daß ſie in anderen Lokalen Draſchwitz, 7. April. (Eingeſandt olitikam Grabe. Ängeklagte macht geltend, ſein Haus ſei von ſeinem Vater imDur deren Wirte abſolut mit den dtellerintereſen niags Am ben 7 a G e der Waſnbta Eiermann be Jahre 1865 gebaut, als es dort noch gar keine Bahnſtreckt
Genf haben wollen. Für die Oſterfeiertage wollen wir alle aben. An unſere Genoſſen beteiligten am Begräbnis gab. Er könne nicht dafür ver ee m t werden,

treenoſſen erſuchen bei ihren Ausflügen nur das Arbeiter ie hatten aber aus Aeußerun iki Schluf ineF; gen Paſtor Konikis den Schluß wenn hinter ſeinem Grundſtück eine Bahnſtrecke gelegt werde.e en e da e r gezogen, daß es beſſer wäre, wenn e die Leichenpredigt nicht Wünſche der Herr Amtsvorſteher eine Feberdecheg über die
mit anhörten. Als der Sarg in die Grube geſenkt und der Düngergrube, dann möge er ſich an die Bahnverwaltung wen-arbeiten: „Wer nicht mit uns iſt. iſt gegen uns. Grab n beendet war, vertſegen unſere Genoſſen den Fried- den und dieſe erſuchen, eine Ueberdachung machen zu laſſen.

„Sröben, 7. April. (Eingeſandt.) Zum Lokalkampf. hof. Dann hielt der Paſtor eine Rede, in der er betonte, rot Das Gericht kam zur Vertagung der Verhandlüng, um feſt
Schon ein ang währt der Kampf um das Lokal des Herrn ei das Blut und rot ſei die Farbe der Liebe geweſen, jetzt ſtellen zu laſſen, ob des Angeklagten Haus bereits gebaut war,

n ab r r r wiſſen I re Se das re der u t 83 als die Bahn errichtet wurde.n ga eutender wäre, wenn die Ar worden. Wer die Liebe verpönt und wer die Gehäſſigkeir a r wird ſinn z ede arg T und wer ſie übt, davon ſagte der Herr nichts. rn Arre Sucten(en r ben latdaeſuht
ſchaft ohne die Arbeiter nicht zu halten iſt. Trotzdem bleibt ir können ihm aber ſagen, daß er irrt, wenn er vielleicht zwiſchen der Familie Schäfer und einer polniſchen Berg
ex auf ſeinem ſtarren Standpunkt ſtehen. Jn laubt, uns durch ſolche Reden Abbruch tun zu können. Jm- iſi zjüngſter Zeit hier das Gerücht, daß es von den Beamten il, ſolck d s e Anhä mannsfamilie in dem Nachbardorfe Großörner, führte zu Beumliegenden Gruben beſchloſſene Sache ſein ſoll, daß die Begentei ſolche Reden fahren uns nur nene Anhänger zu leidigungsklagen und ſchließlich zur Verhaftung der Frau

Masberg, 8. April. Achtung, Parteigenoſſen und Schäfer und deren Tochter, wegen Verleitung zum Meineide.i h er n e San vie h if Genol ſin nen Der ſozialdemokratiſche vereſn veran Leßtgenanntes Verfahren harrt noch ſeiner Erledigung. Heute
durch Brodlosmachung unterdrüdt werden. Jm hieſigen wöchent ſtaktet am Oſterfeiertag, abends 8 Uhr, im „Adler“ einen ſtand zunachſt Frau Schäfer vor der Strafkammer, um ſich

iger wurde am Hontag abend ein für Herrn ger von h r a rig tie S wegen eines e re gegen r c
g z i zortrag über Peter Roſegger und deſſen humoriſtiſche Di antworten. ie betreibt ein Materialwarenge u oden Mitleid triefendes Eingeſandt veröffent icht. 6 an r le en n rn r zwei e er re e wer e im

arum ſo Gaſt ngeborigen. e Feiertage geht jeder mal fort u a ſol aden verſche aben. e Frau iſt deshalb vom hieſigenh e W hen Tite d S auch jeder Arbeiter und Arbeiterin dahin gehen, wo ſie hin Schöffengericht zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Hier
Birt ftlich ruiniert werden? Einer von denen, welche das gehören e hatte ſie bei der Strafkammer in a Berufung ein
Unrecht nicht mehr mit anſehen können. Weißenfels, 8. April. Zur Lohnbewegung der elegt. Sie ſagt, ihr feindlicher Nachbar ſei abends in den

Der Anfragende iſt gewiß kein Arbeiter, und wird ſich den Bäcker Am Arnn tagte im „Volkshaus“ eine gutbe- Laden gekommen, habe außer anderem auch eine FlaſcheTeufel darum ſcheren, wenn Hunderte von Arbeitern von den u m der Bäger, in welcher der Gau Vier verlangt. Sie habe keine Ahnung gehabt daß der Man
5 leiter Frehtag, Leipzig, über den Stand der Lohnbewegun die Flaſche Bier im Laden trinken wollte. Da habe er aufUnternehmern brotlos gemacht werden. Womit Herr Zilkerden Arbeitern Wohltaten erwieſen haben ſol, iſt gänzlich unbe S Obwohl die Forderungen, beſtehend in 8 Mark einmal außerhalb des Ladens, die Flaſche halb leerekannt. Wenn man glaubt, mit ſolchen vier en die Arbeiter inimallohn neben einwandfreier genügender Koſt, oder an agt: „Es tut einem wohl, wenn das ſo runfer kulkert.

köbern zu können, irrt man ſich. Das nühtt ſetzt nichts mehr. deren Stelle Ausbezahlung von 4 Mk. ohne WMittagsbrot, Als dann plötzlich ihr Mann dazu r ſei und denDie überzeugten Arbeiter un enau, wohin ſie gehören. äußerſt minimal gehalten ſind haben ſich doch nur einige Käufer hinausgewieſen, habe er geſagt: „Na, das wird aber
um Oſterfeſte wird Herr Ziller wieder Zeit haben, mit Flinte, Meiſter zur Anerkennung bewegen J du Kennzeichnung eine teure Schmiere werden. Der geladene Belaſtungsze
taubwedel und langem Säbel außerhalb ſeines Lokals den des eben Bildungsgrades einzelner Weißenfelſer Bäckermeiſter ſagte dagegen wieder ſehr zuungunſten der Angeklagten

Einwohnern von Gröben ein paar humorvolle Stunden zu be ſei hier bemerkt, daß folgende Antwort einging ſodaß ihre Berufung verworfen werden mußte.

reiten. m Fie Fnd ſwig r die ablr t e mit Telitſch, 8. April. Der Streik ver hi 67. April. Jntereſſante Feſtſtellungen einen geſunden Menſchen Verſtand unter der Menſchheit zu elitzſch, 8. April. Der Stre er hieſigen Schnever en W Denen des e deutſcher verkehren, dabei ſehr dumm!“ Mehrere Meiſter. dergehilfen iſt durch Verhandlung mit i Arbeitgebern
Bergarbeiter, Zahlſtelle Teuchern, gebracht. Sie zeitigten fol Die Leitung der Bäcker iſt ja bei ihren Lohnbewegungen zu unſeren W beendet. Der bewilligte Tarif wurde
gendes Reſultat: Es gingen von 425 ausgegebenen Fragebogen derartige anonyme Sudeleien der Herren Meiſter vom Back- auf drei Jahre feſtgelegt.

Oster- Dame erterten
zu aussergewöhnlich billigen Preisen An Venast,

Xostüme a Tueh, neuesto Farbontöne, Spitzen-Zluse en eoh 4
Tressen verschnürung, guter Sitsz, Spitze, witMark 75. 60. 45. 80.-, stiekereipasso Mark
aus Homespunstoffen, Kammgarn, cüll-3 wit Lidypelein- uKostüme s use reMark 80. 22. 18. garnierung MarkFrauen-Paletot, r I2“ osküm. Ro ck a

zas Tash, ip weiss und farbi MarkMark 50. 18.- welss und farbig
aus zehw.Tesi a lübeb 75 K tü R S bFrühjahrs-Paletot S 9 ortroihig, mit Sou- mit Soutasoh und Blenden, auch in

tasch garniert Murk 25. 18. 12. 9. extra weit Mark
Frähjahrs-Paletot a 1 c Xinderkleider Jurnkleider

Knoöpfehben weiss und farbig. naeh Vorzchrift,
garniert und Seiden-Kevers Ma rk Rock, Bluso und Hose auch einzeln zu hbaden,

e S echn eicd er
Leipzigerstrasse 94. 5 in Rabattmarken.



Damen-Paletots, Kleider u. X
sollen bis

verkauft werden. Um daher einem Jeden Gelegenheit zu geben S
sich zum Feste P Xevansehafſungen zu machen, verkaufe, um

damit zu räumen

auf Telizahlung
Amiſe n oder faletrtz wen jaſt ein.

7 Anz.: 2, 3, 4.50, 6, 8, 10 H.Rock I. Gobroch-Anzags
An- und Abzahlung nach

Debereinkunttt.

jngerwagen, Sportwagen n
Möbel ſu 381I. Anz. 3, wictl Efett, Saensränte, Etageren, Fern e

muweanl.m eJ n e nene200. D. Teppicie, armen Hähtische, Staffeleien,550 7 2505 in nan indung Minnn
5 7 u en finaniuetn anain et

eimenenödelTson im rettnnegew ben

10z n

e
nurcrocze

Urichstr. 58,
I, II, III

Sonnabend den 10. Aprit,bis 10 Vhr abends geöffnet.

in ſereln Tpvendort, ruhen m ren ff i
Sonutag, den 1.Fröſffnungs- Bilanz Ah Konzert

ausgeführtAktiva. am 1. 1909. Paſſiva. Ars. Geſang S h ren itz.
An Kaſſa „Konto. 427000 Per Kreditoren Konto un wazei zaſimusnn.4270.00 Kautions Konto 1270.00 ge n u

70.00 Polvonaiſe, wobei wertvolle
Der Vorſtand.

Rioharg Ebert.
n

Bruno Krug. Max Palm.

Sangerhounsen. Taucha.e
onntag, des 1. Oatertetortag in der „Blornallo t Elfenbein Soifo mif

Nach 12 Uhr: Tanz h en e e Melbe
Dor Vorstand er Voratan a.

m. udlhrervereh Hale 18

Einem Lerehrten Publikum, ſowie meiner werten Nzbdarivaſt

„Blefant“ überall beliebt. I Müghegeh Theater. Ia fast ſodem Lolonial- Wlele Cenann ung unh én m

u ine 3 UhrCroger 60 i i len mit n
J c nene erredüro. c

11 Fliegerrennen
Ostersonntag 4 Uhr.Stehberpräfang. 80 h J Tralning.

Bette en ermüeeigten Preisen in den Vor verkäufen.

ſim IIIx den 18. k nachmittags 3 Uhr findet im Saale
Ordentliche keneralversammlung

ſtatt. Tages-Ordnung:
1. Bericht vom 1. Halbjahr 1908/09.
2. Bericht über die am 7. April 1909 ſtattgefundene Reviſion

durch den Verbandsſekretär.
3. Geſchäftliches.

Der Aufſichtsrat des Konſumvereins
Streckau und Umgegend.

Albert Gaärtig, Vorſitzender.Freie Turnerschatt n 1 n
Charfroltag naohm. 2 Vhr im „Diangeant“T Wereinsversammiung.

d A2

ent d ronn en 11 rM nachm. u im groß. Saale d. 25

Doster Vergnüge
r beſtehend in Konzert, Kunst- und

fahren und Ball mit freier Nacht.
Dor Vergnägungs-Aussohuss,

m Ohne Karte kein Zutritt.dann dal Aue-Zeitz.

Am 2. Oſterfeiertagr e B. munter Mitwirkung des nem. chon), Von
vozn wir ergebenſt einladen. Der Vorſtand.

Triumph-Kuiomat
am Leipziger Turm,

Gänzlich renovlert.
S ch mir ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mit dem

Schuhvarengesenaft nach Reilstr. 12

e ansa für das mir bisher erwieſene en danvie ich, mir dasſelbe auch ferner alt t h r t
Max We ttorn ing,

Rolistr. 12.M Schnhwaren
wie bekannt, gut und billig bei

l Ferd. Kloppe, früh Kl. Vrichgtr. 12,
ſeht Olearlusgtr. i Schülerhot kche, e
Herren-Chevr.- u, Boxk.-Stliofeol Nr. 42--46 Mk. 6.50

Damen- v T 7 „5036 82e 7c. Linie ofenGrosser Posten Herren Wichsleder Stlekel m 5.50

Iwrku 10 Noreen Kartoffelacker t
in der Artillerieſtraße, zu verpachten. Näheres durW peltor Könlor, 36.

Kny D
Durkhardſ n

h sr Aus ie rWJ R.

in



r e e

wenn für Kuchen und sonstiges Geback
sowie für den Festbraten an Stelle der

teuren Naturbutter

-Margarine genommen werden. Gleiche
Wirkung, aber bedeutende Frsparms!!

Ueberall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr,
A.-G., Altona- Bohrenſeld.

Du un wer HÄervagen.

hochelegante Formen, feine Lackierung,
moderne Ausstattung und saubere, solide
Arbeit sind hervorragende und werden all-
gemein anerkannt. Wir sind deshalb in
der Lage, ca. 60 verschiedene moderne
Kinderwagen zu sehr billigen Preisen auf-
stellen zu können. Trotz der billigen Preise
geben wir bei jedem Einkauf 5 o in Marken
des Rabatt-Sparvereins. Die Besichtigung
unserer Kinderwagenausstellung ist ohne

60060 Kaufzwang gern gestattet. eo8600

C. F. Ritter, h
Gelegenheikskäufe

zum Um2zug.
Wir empfehlen als beſonders günſtige Kaufgelegenheit:

e bwerse einzelne Betten mit Hatratzen
in hell Satin und dunkel Nußbaum fourniert, dunkel
Mahagoni imitiert, Satin Rußbaum gemalt, engl. Form,

Harmor Maschkommoden und Waxchtleche
in fourniert und gemalt in allen Farben und paſſendee dazu, van

Nucchaum achtecklge Salontische

Eine grosre Auswahl Plüschsofas
von 72. an,

Einzelne grosce Küchenschränke
in hell Eiche gemalt,

ehrere Schlafzimmer
in Eiche, Satin und dunkel Nußbaum,

in der Jnventur im Preiſe herabgeſcht.

Möhelmagazin
Hallescher Tischlermeigter,

E. G. m. b. H.

nur Gr. Ulrichstrasse 50,
neben den „Kaiſerſälen“.

Paul Lindner, Halle a. S.
Molkoereibuttor engros

Friedrichstrasse 24. ernspr. 2418.allertelnste Tatelbütter v i Ai Mn

u an I T

e

An und Verraufe

e
an, kauft man nur beiar S ubigt b

2 2

Ihnen innerhalb

24 Stunden
Ihr Geld zurüek, sobald Sie
sich nicht von der Billigkeit
der Ware überzeugt haben.
loh verkaufe unter mebrjäh-
riger schriftlicher Garantio:
Echt eilb. CyUnder-Re mont 6, 50

7,DamenNäe- Ahker- ſemono r 2 so
echt gold. danen ſemeuter 14,

lerren-Remontotr 20,
echte Genler Anker-Remontotr 30,

mit Gangsechein (den Tag
bis auf 2 Sek. reguliert.)Hoehmodorrefruechuimget

(Salon-Uhren)
u. voll schl., 14 T. geh. 14.

Nickelwecker m. Abds. 1.50
massiy P Trauringe

gesetzl. gestempelt 8.50
b. 2. d. schwersten u. feinsten.

Alles ist in nie geahbnter
grosser Auswahl am Lager

Für Wiederverkkufer
jedes Quantum erhültlich.

VUbhrenfabriklager,
Grosse Steinstrasss 47

neben Walhalla.

Wrſaenmarc
aArbeitermarsellialse,

Ein Sohn des voſkes,
großartig geſungen von Nebe.

Meänner-Quartett.

Karl Albrecht,
Halle d. S. Alter Markt 3.

Verſand nach auswärts und
Wiederverkäufer. Verlangen
Sie gratis Kataloge und Preiſe.

Schultüten
Octer-Hasen

Octer Konfekt

e 37 Auswahlallen x Wrzüslighe e
QualitäAb. fumye,

Leipzigerstrasse 66.
(gegenüb. Hotel, Stadt Berlin“).

Mltgl. d. Rab. -Spar- Vereins

Davic's Mährzwieback,
Kindern und Erwachſenen, ab
beſondere Rekonvaleszenten ärzt

li ſIrfoglen, weil leicht ver
danlich, ſehr wohlſchmeckend und
unbegrenzt haltbar.
Johannes David. 3

franz Burkhardt,

empfiehlt ſein aufs reichhaltigſte
gut ausſortiertes

öchu hatenunetin nur y ſten Qualitäten zu

billigſten Preiſen.
Auf alle Waren 50 Rabatt.

Rossfleischl
Biere Woche wieder ff.

Alle; übrige wie bekannt nur telltat be

A. Thurm,Reilstrasse 10.

Viel Geld gparen
kann jede Hau
ie ſich ein Pfd.PoPete Vurſwaren für 4,00 b

W ins Haus per Nachnahme
chicken läßt. Schöne, hellrote

X h ander rt zu unterſcheiden rbe un
chmack. Ein Verſuch überzeugt
ertreter geſucht.

Otto puhlwann, Wortclagtere,

Ton Vlelen nachgeahmt,

Die mgo J r deutschen

Schuh-Industrie,

kilbeitopreiß wunn

III nLuxusausführung

Schuhges. m. b. H.

Fordern Sie Musterbuech.

Fon einem erreicht

Salamantdler
alle S., Leipzigerstr. 94.

Jenwabverhand der Schwiede ung Kewelvctmiete

Zahlstello Zeitz
Freitag den 9. April (Karfreitag) nachm. 2 Uhr im Reſtaur. Steinert
Auxserordentllehe lecer- Verxammlune.

TagesordnGewerkſchaften und Genoßenſchaften. Referent Gen. Gerhardt,Achtung, Kollegen! Es t Metig; daß jeder erſcheint.

le Ortsverwaltung.
Dana- Saal. Aue-Zoitz.

froie Turnerschaft Zeitz Umg,
Ahtellung Aus.

Sonntag, den 11. April 1909 (1. Osterfetertag)
MWbeud-Uuterhaltunger dung tun. Auf

mit darauffolgendeom Kränmnzehen.

g punſct 8 Uhr. Enckeo 3 Uhr.trittskarten sind bei allen Mitgliedern zu haben.
Ohne Karte koin Zutritt. Der Vorstand.
Art. Gexangrer. Concordllu-Ouldhorn, Zeltz.

(Mitglied des Deutschen Arb. Süngordange-,

v den 11. April (1. Oſterfeiertag) im egr. r. Vokal aokal- u. Instrumental-Konzert
verbunden mit Theater und RA IL- I.

ierzu laden wir unſere werten paſſiven Mitglieder und derenAng. derge ergebenſt ein.

Ankang präzise 8 Uhr. Der Vorstand.
r e bei allen z i zu haben.

Sonntag, don 1. Foieortag:

m Theaferabend.
Einmaliges Gaſtſpiel des Schönebecker Stadttheaters.

Direktion J. Dunkol.
Anfang Abends 8 Uhr. Anfang Abends 8 Uhr.

Lottchen,
ſpiel in 4 Akten.

Rocohinteressant iNachmittags 3 vyr2 O Kindervorstellung. W

r Hans üm Glück. WPreiſe W wie bekannt W 10, 18, 20 Pfg.
2. Feiertag: Zentraverband der Sohuhmaohor.

Groscer Varletécuhend h

Anfang des Balles nachm. 3 Uhr. Abends: ren

Be Alles muß lachen!! a
Zu dieſen Veranſtaltungen ladet freundl. ein

empfiehitWgts Lotlurt Harz 4243.

3 d 4

Bauer Stern in
vo den H.erfeiert

Eroßes humoriſt.

er rhieſigen v Geſang Verein.

wen n 12. erStaribeteizie e jaiinasit,

unter Leitung des r
Vereins ig

Freunde und Gönner werden
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Empfehle Speiſen und Getränke
in bekannter Güt

Emil Boottohor,
Casihn. Luckenau
Sonntag d. 11. April, abds. 8 Uhr

grosres humoristisches

Cexungskonzert
vom Arbeiter Go Verein

„Sängerlust“, Luekenau, z
Hierzu ladet freundlichſt ein

Reinhold ferzog.
Den 2. und 8. Feiertag:

öffentliche alnusix
NB. Stelle meine a

den Genoſſen zur Verfü

e unDen 2. Oſterfeierteg

Balimizsikc
Hierzu ladet ergebenſt ein

Otto RMenzol, Gaſtwirt.

Rumsdor.Den erſten Oſter- Feiertag

a Konzert es
vom Gesang Verein Thalla.

Den zweiten Feiertag:

S RALI.u ladet r einHier Sorherest

a. reiertag: CTOSSer hunter Abend el telen Furee

Voigt.

Wer seine Frau e

hat und vorwärts r
verlange gratis und a
meine neuen illustr.

über moderne H

e

äunn

a e k
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e Entzückende u
Raball fflarke nKnaben-

i

Anzüge SJ J 1 Mark in Bar
Inaden-36hul-, Splel- und Ausgehe- Anzäüge, eingelöst.
Jacken-, Blusen-, Klttel- u. Joppen- Fassons.

Vorz Trerrehr osse Auswahl. Billigeise. Nur baltbare

Paletots Pyjats Pelerinen r
an.

I

Strapazier-Stiefel
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ſ kettZahlstelle Weissenfoels. Vnsere 4 Schaufenster zeigen Ihnen die Reichhaltigkeit der Auswahl. h

Montag den 12. April (zweiter Felertag) im „Volkshaus“ nonlichCrosrer humoristischer Abend r
ſehr

ausgeführt von der „Freien Volksbühne“, Weißenfels v P A C ten
unter Mitwirkung der Walter Dittmarschen Muſikkapelle. 2 t nNachm. 3 Uhr: T A T. Nach dem Theater AILI, unbeſchränkt. e e e e en. e

T Anfang des Theaters um 7 Uhr. J mal WahlProgramms: Balkon 40, Saal 30, Galerie 20 Pfg., ſind im Vorverkauf, bei dKaſſenboten, bei Oskar Schmidt, Kloſterſtraße, und im Kontor „Volkshaus“ zu haben. e r x ken a hl itg Juni r z. eZu dieſem höchſt amüſanten Abend ſind die Mitglieder mit ihren werten Familienangehörigen eſſen r 7 Sonntag, den 11. April (I. ogterie ertag), u en Dpr:

ſowie Freunde und Gönner freundlichſt eingeladen. Die Ortsverwaltung. eder. Proſpekt frei durch K. E. An T S ICom7zert t. wiſ
Sonnabend den 10. Avril Mitglieder Versammlung- e Wusgeführt vom nArbeiter Gefangverein Corona, Wählit z.

Einen genußreichen Abend verſprechend, laden von nah undfern es ein.
Karl Sohurz, Gaſtwirt. Der Vorstand.

dstern
erhält jeder auf Anzahlung um mein

riesiges Lager in

Herren- und Knaben-Anzügen, Sommer-Paletots,
Hosen, Westen, Damen Konfektion etc.

zu rkumen,

Anzüge
in nur neuen modernen Mustern und chiken Fagçons mit bedeutend herabgesetzen Anrahlungen

Soerie I Serie II Serie III Serie IV Serie V Serie VI Serie VIIAn I. An J. Am 5 And. J. An u. A. I. aAuu. IT v.
Die Abzahlung beträgt wöchentlich nur 1 Mark.

erhalten meine Kunden sowie Käufer anderer Abzahlungsgeschäfte, die ihr Konto
beglichen haben, Waren aller Art. Auf mein äusserst reichhaltiges Lager in:

eiderstoffen, Hanufakturwaren, Teppichen, Tixchdecken, Gurdinen
Schuben, Sfefein, Rinderwagen, federdeiſten, Möbeln

mache besonders aufmerksam.

T
Grosse re 24
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III. Bta o.

Mk. Anzahlung3 Mk. Anzahlung.

Nenpoderscham S. A.

Arbeiter Turn Verein Vigema- Neupoderseohau.

Rockahrer- Verein Stern Halle
Wille des Arbeiter-Radfahrer- Bundes „Freiheit“.

S S
S W 5

Sonntag den 1. Oſterfeiertag im „Weißen Roß“

krühlings-Verenügen
verbunden mit Reigenfahren und Bafl.

Anfang 4 Vr Der Vorstand. ſe5 h h h hTeucheorn. Teuchern
Gasthof zum grünen Zaum.

Sonnkag, den 11. April (erſten Oſterfeiertag) abends 8 Uhr

III
ausgeführt von derleranß: m ihn We en Mein mann ſern

Einen genußreichen Abend verſprechend, laden ergebenſt ein
Theödor Kuhblank. Der Arb. -Blldungs-Verein.

Den erſten Oſter-Feiertag:
Growe theütrallsche Aen -Unternaltune

ausgefü

Zur Aufführung gelangt: „Der Denunziant“.
Ein Bild aus dem Arbeiterleben.

Den zweiten Feiertag von nachm. 4 Uhr an

Grosser Fest BallI.Gutgepflegte Riebeck Blere, f. Eaehe ung Kaffeo.
Hierzu W u rer ſten ug her freundlichſt ein und bittet um re ahlreichen Beſuv e z win Mösohke.

Freie Volksbühne, Merseburg.
Montag, den 12. April er. Osterfeiertag)

in der „Kalserhalle“:
Theater- Abend und Tanz.

Zur Aufführung gelangt:

S welehe Lust, Soldat zu sein.
ild mit Geſang in 3 Akten. Schlußtableau: Völkerfrieden.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorstand

W rAnſichts Poſtkarten Die v e
27

Dur die Inſerate verantwortlich: Rob. Jl gner. Drug der Halleſch. Genoſſenſch.Buchdruck. (E. G. m. b. H.) Verleger vorm. Aug. Groh, jeht A. Jähnig. Sämil. i. Golle a. E.
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Ein katholiſcher Geiſtlicher für den
Marxismus!

In ſeiner Rede gegen Bernſtein und den Reviſionismus
auf dem Hannoverſchen Parteitag rief Bebel in äußerſt ein
drucksvoller Weiſe aus: in heute in dert unan-
genehmen Lage, einen Teil unſerer Genoſ-
en durch bürgerliche Schriftſteller zur Ordnung
rufen laſſen zu müſſen. Leider beſteht dazu auch
jetzt nach zehn Jahren! noch dieſelbe Notwendigkeit,
und es mangeit auch nicht an bürgerlichen Schriftſtellern, die
auf dieſem oder jenem Gebiete ſozialer Erkenntnis gewiſſe
deutſche Sozialdemokraten mores lehren können. Gewiß blei
ven derartige bourgeoiſe Schriftſteller weiße Raben, und immer
ſind es nur Ein zel gebiete, in denen ſie es wagen, ſich
rückhaltlos zur marxiſtiſchen Wiſſenſchaft zu bekennen. Aber
wenn im Himmel mehr S errſcht über einen Sünder,
der Buße tut, als über Gerechte, ſo möchten wir von un
ſerem Erdenſtandpunkte aus auch vbemerken, daß ein politiſcher
Feind, der ſich wenigſtens zur ſtückweiſen Anerkennung des
Marxismus durchgerungen hat, uns lieber iſt als der ſoge-
nannte Freund, der den Tag als verloren betrachtet, an dem
er nicht ein Stück Marxismus aus dem Bollwerk unſerer pro-
letariſchen Wiſſenſchaft herauszubrechen verſucht hat.

Und nicht nur Anerkennung, nein, rückhaltloſe Bewunde
rung iſt es, die Wilhelm Hohoff in ſeiner Seyriſt der
Marxſchen Wertlehre und Kapttalkritik enegegenbringt. Ho
hof iſt dem Kenner unſerer alte ren Pparteiliteratur kein
unbekannter Name. Bebels bekannte Schrift „Chriſtentum und
Sozialismus“, die im Jahre 1874 erſchion, war die Antwort
auf einen an den „Volksſtaat“ gerichteten per Brief“eines Kaplans Wilhelm Hohoff in Hühla. Hohoff gehört alt
ketteleriſcher Richtung an und vereinigt in ſeinen jetzt vorlie
genden ſern eindringende wirtſchafts- und kirchengeſchicht
liche Kenntniſſe mit einem umfaſſenden Studium nationaloko-
nomiſcher Theorien, dazu iſt er ein Mann von wiſſenſchaft
licher Ehrlichkeit und ſeltenem Freimut. Das zwingt ihn da
zu, in faſt leidenſchaftlicher Weiſe für Marx ökonomiſche Leh-
ren Zeugnis abzulegen. So bekämpfte Hohoff ſchon in einer
r leſenswerten Schrift: „Warenwer und Kapitalprofit“
(Paderborn 1902) die bürgerlichen Marxkritiker, vor allem
Böhm Bawerk. Das Büchlein ſchloß mit den trefflichen Wor-
ten (S. 67):

„Jn Wirklichkeit ſind alle Einwendungen gegen
die Marxſche Werttheorie einfältig. Alle Argu-mente, die dagegen erhoben werden, laſſen t löſen; es
ind Scheingründe, die nichts beweiſen als den Mangel annbefangenheit und tieferer Einſicht bei denen, welche ſie,

mit der Miene r Ueberlegenheit, erheben. Dabei iſt
der Ton der Polemik gegen Marx gerade bei denjenigen am
anmaßlichſten, die am meiſten Grund zur Beſcheidenheit

und um deren ökonomiſches Wiſſen es am ſchwäch-
en beſtellt iſt.“
Nun e Hohoff noch einmal die ergriffen, um „die

ageft iche Bedeutung von Karl Marx“ und die „fkultur-
hiſtoriſche Bedeutun der a n Kritik des Kapitalismus“

gin umfangreicher Schrift zu würdigen.
„Am Rand des Grabesſtehend, haben wir

keinerlei irdiſche Hoffnungen und Wünſche mehr; wir kön
nen daher unpatteiiſch, vorurteilslos und unbefangen 4
Wir ſchrieben einzig und allein, weil dieStimme des Gewiſſens es uns gebot. Es
iſt nicht ſo gar ſchwer, eine Pflicht zu erfüllen, wenn man
damit allgemeinen Beifall erntet. ir wähnen nicht, daß
dies bei uns der Fall ſein werde Die Wahrheit findet
keine Herberge, und Undank iſt der Welt Lohn. Wenn nicht

für alle, ſo doch für die meiſten werden auch wir ein „Pre
diger in der Wüſte“ ſein. (S. 125 f.)

nd freilich die Amtsbrüder 9 offs und alle die bürger-
lichen Verteidiger der kapitaliſtiſchenn Gegenwarts- Ordnung
werden nicht wenig ergrimmt ſein ob ſolchen Bekenntniſſes:

Wilhelm Hohoff, die Bedeutung der Marhen Kapitalkritik, Paderborn 1908. 338 S.

nur brüsse Ulrichstrasse S

Halle a. S., Freitag den 9. April 1909 20. Jahrg.

„Wir ſtehen nicht an, laut und nachdrücklichſt zu erklären,
daß wir Mar x nicht bloß für den größten und bedeutendſten
Nationalökonomen der Gegenwart, ſondern für den weitans
greften und genialſten aller Zeiten halten. Das e
ebenswerk, das „Kapital“ iſt die zweifellos wertvollſte

wiſſenſchaftliche Leiſtung, welche auf dem Gebiete der poli
tiſchen Oekonomie jemals erſchienen iſt; ſie ſteht turmhoch
über den Leiſtungen ſeiner größten Vorgänger, Adam Smith,
Recardo, Sismondi und Rodbertus, von einem Lohy, Baſtiat,

Roſcher, Schäffle uſw. gar nicht zu reden.“

Da verſteht man den Stoßſeufzer Hohoffs in dem Nachwort
ſeiner Schrift, „daß ich, ſeitdem ich etwas mehr davon erkannt,
weder einen Verleger, noch, von ſeltenen Ausnahmen abge
ſehen, einen Redakteur fand, der meine Arbeiten hätte drucken
laſſen.“ 832.)
Wie Hohoff ſo als Einzlner in einer katholiſchen Partei gegen

ein Meer von Lügen und Vorurteilen anzukämpfen hat, zeigt
übrigens eine intereſſante Epiſode des Buches. Hohof legt in
ſeiner Schrift c ichtliche Fälſchungen in der deutſchen
Ueberſetzung der Enzyklika des Papſtes Leo XIII. bloß. Sätze,
die den deutſchen Zentrumsgewaltigen zu wenig Anerkenntnis
der abſoluten Herrlichkeit und Unvergänglichkeit der kapitali-
ſtiſchen Produktionsweiſe zu atmen ſchienen, ſind einfach in der
deutſchen Ueberſetzung entſprechend „verbeſſert“ worden. Ein
Umſtand, auf den übrigens 73 ein proteſtantiſcher Ge
ſinnungsgenoſſe Hohoffs, Rudolf Meyer, in ſeinem Capitalis-
mus in de siécle (1894 S. 462) hingewieſen hatte. Hohoff fügt
nun den Fälſchungsbeweis an:

„Die vorſtehenden Zeilen ſchrieben wir damals, nachdem
der lateiniſche Originaltext der Enzyklika zu unſerer Kennt-
nis gelangt war, fanden aber keine Redaktion, die die
ſelben zu veröffentlichen Luſt oder Mut genug gehabt hätte.
Ebenſowenig gelang es uns damals, für ein umfangreiches
Manuſkript: „Kritiſche Dogmengeſchichte der Werttheorie“

einen Verleger zu finden.“ (Seite 183 f.)
Hohoff geht freilich auch nicht gerade ſanft mit den großen

Kirchenlichtern bürgerlicher Nationalökonomie und den natio-
nalökonomiſchen Lichtern der Kirche um:

„Die „Definitionen“ der Lehrbücher der Volkswirtſchafts
wiſſenſchaft, die neueſten von Guſtav Schmoller, Joh. Conrad
und Heinr. iinbegrifren lehren uns über das eigentliche
Weſen des erts abſolut nichts die modernen
Oekonomen mit ihren unbegriffenen und begriffsloſen Wert
begriffen (S. 24)

Man rennt mit dem gegen die granitne Grundmauer,
die Arbeitswerttheorie, und wähnt ſo den ganzen Bau der
Kapitalkritik über den Haufen zu ſtürzen.“ (Seite 25 f.)

Sehr richtig kennzeichnet H. dabei den vulgärökonomiſchen
Erſatz der Werttheorie:

„Die „Konkurrenz“ oder das „Geſetz von Angebot und
Nachfrage“ muß es auf ſich nehmen, alle Begriffsloſigkeiten
der Oekonomen zu erklären, während die Oekonomen umge-
kehrt die Konkurrenz zu erklären hätten.“ (S. 23.)

Und in ſcharfer Weiſe brandmarkt H. die ſozialiſten-
freſſeriſche Tendenz der a Wiſſenſchaft:

„Wie der Wert lediglich ein Produkt der Arbeit iſt, ſo iſt
die heutige Verwirrung bezüglich des Wertbegriffs ein Pro
dukt der vgſ vor dem Sozialismus (S. 25) ein Aus
hiuß des böſen Gewiſſens und der ſchlechten Abſicht der

pologetik (Verteidigung) des beſtehenden Wirtſchaftspro-gramms (S. z
Ebenſo unbarmherzig werden die ultramontanen National-

ökonomen wie Cathrein, Albert Weiß, Biederbeck und andere
MünchenGladbacher „Gelehrte“ von H. in ihrer theoretiſchen
Unkenntnis und mangelnden Logik bloßgeſtellt.

Der poſitive Hauptteil der Schrift iſt dem wirtſchaftshiſtori
Nachweis gewidmet, daß die Arbeitswerttheorie ſchon der

nſchauung der Kirchenväter, des kanoniſchen Rechts und der
geſamten Scholaſtik P punre liegt. Den Satz von der Un
produktivität des Kapitals, das nur durch An gugzng fremden
Arbeitsertrags Profit abwürfe, ſieht H. ſchon im Wucherverbote
der mittelalterlichen Kirche angedeutet. Jm Grunde ſind dieſe
Ausführungen wobei wir von Uebertreibungen in der Beur-
teilung der ökonomiſchen Erkenntnis der mittelalterlichen Kirche
abſehen nur ein dankeswerter Beitrag zu einem Satze von

e ehe eC. Sichmann
Ganze Zimmer- merinrichtungen öbelstückev schon e anerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes echon mit

narx Waren und Möbel aus in alle a. S. 2 narx
Anzahlung- Eingang Schulstrass j Anzahlung-6 Läden

der Zinsverbote zugleich die Zeit iſt,

in den Kaisorsälen,

Engels, der Hohoff entgangen zu ſein ſcheint: „Das Marxſche
Wertgeſetz hat alſo ökonomiſch allgemeine Gültigkeit für eine
Zeitdauer, die vom Anfang des die Produktion in Waren ver
wandelnden Austauſches bis ins fünfzehnte
unſerer Zeitrechnung dauert.“ „Für die ganze Periobe ber
bänerlichen Natnralwirtſchaft iſt kein anderer Austauſch mög
lich, als derjenige, wo die ausgetanſchten Warengugnren be
Tendenz haben, ſich mehr und mehr nach den in ihnen verföryerten Trdeitomenge nabzumeſſen.“ r. Engels levre Ar
beit: nen uns Nachtrag zum dritten Buch des Kapital
„Nene XIV 1 S. 37, 80.) Die dieſer Wirtſchafteſtufe
entſprechende Jdeologie mußte im „gerechten Preis“ den Gleich
wert der Tauſchprodukte als ſittliche Verkehrsnorm fordern
und den Zins als Vertragsmöglichkeit bekämpfen. Jhr mußte
daher auch der Handelspreis als normwidrige Wirtſchaftsver-
teilung gelten, und Hohoff fügt den bekannten „Kapital“-
Zitaten, in denen ein Ariſtoteles oder ein Luther das Reinbeten
des Händlers denunziert, intereſſante Parallelſtellen aus katho
liſchen Schriften des Mittelalters bei. Mit der Ausbreitung
der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts- und Denkesweiſe am Ausgang
des Mittelalters gewinnt aus eine wg andersartige mora-
liſche Jdeologie an Boden. ie „Produktivität des Kapitals“
triumphierte über das Wucherverbot. Und die Rechtsgelehrten
wie Kirchenſchriftſteller vemühen ſich, dem Begriff des Wuchers
einen andern Jnhalt unterzuſchieben und die Kapitalproduk-
tivität als jenſeits aller Mehr Arbeitsleiſtung“ nachzuweiſen.
Die ſophiſtiſche Begriffs- und Wortſpielerei, die dabei mit
„Kapital“ und „Zins“ getrieben wurde, iſt von H. gut gekenn
zeichnet. Die Verteidigungskünſte der bürgerlichen National-
ökonomen des 19. Jahrhunderts r ſchon von Schriftſtellerndes 15 und 16. ahrhunderts entdeckt. Auch hierzu bietet H.
intereſſantes wirtſchafts-hiſtoriſches Detail, wie denn überhaupt
die Lehre von der „Kapitalproduktivität“ dogmen-geſchichtlich
dargelegt und ihres Lügenmantels beraubt wird.

Es iſt charakteriſtiſch, daß H. auf dieſe Weiſe ein reiches
Material für die Richtigkeit gerade der materialiſtiſchen

r beibringt, zu deren unbedingten
Anerkennung er ſich doch noch nicht entſchließen kann. Die Ein
wände gegen den hiſtoriſchen Materialismus ſind unſtreitig der
ſchwächſte Punkt des Hohoffſchen Buches, da ſitzt ihm denn das
„Chriſtentum“ im Nacken, dem ſich der in ſeinem Prieſterrock
altgewordene begreiflicherweiſe nicht mehr zu entwinden ver
mag. Die Jronie der Geſchichte wollte es, daß ob gerade in
dem Jahre einen Satz wie den folgenden drucken laſſen konnte:
„Für jeden Unbefangenen iſt klar und evident, daß die chriſtliche
Religion nicht aus der ökonomiſchen Struktur Paläſtinas oder
des römiſchen Reichs der Kaiſerzeit zu erklären iſt,“ wo Karl
Kautsky in ſeinem Urſprung des rer ren We den
umfangreichen und wie wir glauben, unwiderlegbaren Beweis
für die ökonomiſchen Wurzeln des Chriſtentums erbrachte. So
wollen wir es Hohoff auch nicht weiter verargen, daß er ſchließ-
lich in die Marxſche Kapitalkritik eine Verteidigung des
Chriſtentums hineinzuleſen fucht und zuguterletzt einen
„wahren, berechtigten, chriſtlichen Sozialismus auf den Schild
erhebt. Nur ſchade, daß H. auch dieſe tüchtigen wirtſchafts
hiſtoriſchen Studien ſich durch die Jlluſion einer übernatür-
lichen Wirkſamkeit der katholiſchen Kirche verrücken läßt. Schon
die Hohoff ja bekannten Ausführungen des Heiden Ariſtoteles
über den i hätten ihn davor bewahren können, dem kanoni
ſchen Wucherverbot den „Geiſt des Heidentums“ als das böſe
Prinzip entgegenzuſtellen. Und ebenſowenig möchten wir der
Auffaſſung beiſtimmen: daß „die Zeit der rechtlichen Herrſchaft

in der die europäiſche
Ziviliſation die größten Fortſchritte gemacht hat, welche die
geſamte Geſchichte der Menſchheit kennt.“ (S. 57.)

och ſind das neben der mangelhaften Dispoſition der
Schrift Einzelheiten, die dem Buche ſeine eigentliche Bedeutung
nicht rauben können, die wir unter anderem in der Zuſammen
C der ökonomiſchen Anſchauungen der Scholaſtik, in der

arſtellung der Geſchichte des Zinsverbots und des Wucher-
und Fertawrgrifſe im Mittelalter erblicken. Freilich arbeitet
Hohoff mit viel fremdſprachlichen, vornehmlich lateiniſchen
Zitaten, die für die Benutzung der Schrift zu Studienzwecken
ewiſſe Vorkenntniſſe vorausſetzen. Für die Agitation in

katholiſchen Gegenden bietet die Gegenüberſtellung kirchlicher
Anſchauungen von ehemals und jeyt ſicherlich auch brauchbare
Anregungen. (D. in der „Arbeiterzeitung“, Dortmund.)

Möbel

n Wociaperie ſeiten Oster
n. kKinclerwagen Oster 27767

Sportwagen Oster
nd Sitz- und Liege Oster a

gegen bar K. 14. auf Teilzahlung Mk. 15.
gegen bar K. [7. auf Teilzahlung Mk. 18.
gegen bar MK. 20. auf Teilzahlung MK. 20.
gegen bar K. 25. auf Teilzahlung K. 26.
gegen bar MK. 29. auf Teilzahlung MK. 30.
gegen bar HK. 35. auf Teilzahlung NK. 38.50
gegen bar MK. 42. auf Teilzahlung MK. 43 50
gegen bar MK. 45. auf Teilzahlung K. 46.50

Wagen.
Anzablung von 2 M. an.

Federb etten,

Lieferung frei, Wagen ohne Firma. Wochenrate von I Mark an. Verkauf nach auswärts

J ſicchſecſen, Carcſnen, dorſſeren,Nanu u ne Stiekel,

I

Speisezimmer
Herrenzimmer
Salons
Schlafzimmer
Kuchen, farbig

Flurgarderoben, Büfetts,
Vmhbanten, Sofas,

Diwans, Matratzen,
Garnituroen.
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Der Deunſtundentag für die belgiſchen

Bergarbeiter.
Der „Leipziger Volkszeitung wird aus Belgien geſchrieben:

Pie belgiſche Abgeordnetenkammer hat die Regierungsvorlage
angenommen, die die tägliche Arbeitszeit der Bergleute auf
höchſtens neun Stunden feſtſetzt. Das iſt der größte Erfolg, den
die Arbeiterpartei, ſeitdem ſie im Parlament vertreten iſt,
auf dem Gebiete des geſetzlichen Arbeiterſchutzes bis jetzt er
reicht hat.

Seit mehr als zwanzig Jahren kämpft die belgiſche Berg-
arbeiterföderation für eine Verkürzung der Arbeitszeit für die
180 000 in den vier belgiſchen Kohlenrevieren beſchäftigten Ar-
beiter. Durch zahlleſe Streiks wurden bereits ziemlich be
deutende Verbeſſerungen dem Unternehmertum abgerungen.
Aber dennoch iſt jetzt die Arbeitszeit der belgiſchen Bergleute
noch bedeutend länger, als die ihrer Kameraden im Ausland.
Jn Deutſchland beträgt ſie durchſchnittlich etwa 914 Stunden,
in Frankreich für 60 Prozent der Arbeiterſchaft 814 Stunden
und für die übrigen 40 Prozent 914 Stunden. Jn Oeſterreich iſt
ſie ſeit 1901 geſetzlich auf 9 Stunden, in Holland ſeit dem
vorigen Jahre auf 814 Stunden beſchränkt. Jn den Vereinig
ten Staaten wird durchſchnittlich während 819 Stunden pro
Tag gearbeitet. Jn Großbritannien endlich wurde bekanntlich
c kurzem der Achtſtundentag für alle Bergarbeiter, von
enen ein Teil ohnehin nur noch 6 Stunden arbeitet, auf ge-

ſetzlichem Wege eingeführt. Dagegen brachte die im vorigen
Jahre von der belgiſchen Regierung durchgeführte Enquete ans
Licht, daß die Tagesſchicht der Bergarbeiter hier im Durch
ſchnitt zehn Stunden beträgt und für einzelne Arbeiterkate-
gorien ſogar zwölf Stunden erreicht. 65,3 Prozent aller bel-
giſchen Bergarbeiter arbeiten demnach durchſchnittlich zwiſchen
934 und 12 Stunden täglich. Wenn man bedenkt, daß nirgends
die Kinderarbeit in den Bergwerken ſo ausgedehnt iſt, wie
gerade hier 7000 Kinder im Alter von 12 bis 16 Jahren
arbeiten in Belgien untertags daß nirgends infolge der
großen Tiefen und hohen Temperaturen vieler Schächte, der
außerordentlichen Verbreitung der Wurmkrankheit, der durch
weg miſerablen techniſchen Ausſtattung der Bergwerke und
der durch ihre Mangelhaftigkeit faſt völlig illuſoriſchen Arbeits
inſpektion die Arbeitsverhältniſſe ſo elend ſind, daß jedes Jahr
über 30 Proz. aller Arbeiter von Betriebsunfällen betroffen
werden, daß die über 65 Jahre alten Arbeiter, die den Nach-
weis ihrer vollſtändigen Mittelloſigkeit erbringen, von der
Regierung mit einer Alterspenſion von ſage und ſchreibe 18
Centimes pro Tag abgeſpeiſt werden ſo bekommt man ein
Bild von der gräßlichen Lage der Bergarbeiterſchaft in dieſem
Paradies des Kapitalismus.

Wer indeſſen geneigt wäre, die jetzt erreichte Reform aus
einer humanitären Anwandlung der vom Mitleid für dieſes
Maſſenelend betroffenen herrſchenden Klaſſen zu erklären,
würde ſich gründlich irren. Sie iſt zuſtande gekommen, weil es
unter den augenblicklich gegebenen politiſchen Verhältniſſen
den Jntereſſen der Herrſchenden entſprach, dem immer ſtür-
miſcher werdenden Drängen der Bergarbeiterſchaft zum Acht-
ſtundentag teilweiſe nachzugeben.

Die jetzige politiſche Konſtellation in Belgien liegt unge
mein ungünſtig für die ſozialpolitiſchen Forderungen der Jndu-
ſtriearbeiter. Die klerikale Regierung iſt durch die ökonomiſche
Entwicklung des Landes in den letzten Jahren in ſtets größerem
Maße gezwungen worden, eine den großkapitaliſtiſchen Jnter-
eſſen dienende Politik zu führen. Wenn ſie das nicht getan
hätte, wenn ſie nicht etwa die Erhöhung der Heeresausgaben
und die Uebernahme der Kongokolonie durchgeführt hätte, ſo
wäre ſie längſt von der um den König Leopold gruppierten
Großkapitaliſtengruppe geſtürzt worden. Aber eben weil ſie
das tat, ſtieß ſie einem großen Teil ihrer bäuerlichen, klein-
bürgerlichen und proletariſchen Wählermaſſen vor den Kopf.
Sie kam dadurch an den Rand des Abgrunds. Jm Schoße der
klerikalen Regierungspartei entſtand die chriſtlichſoziale Oppo
ſition der „Jungen Rechten“. Bei jeder Wahl ſchmolz ihre
Mehrheit mehr zuſammen. Sie beträgt jetzt nur noch acht
Stimmen über die liberale und ſozialiſtiſche Oppoſition. Ohne
die „Junge Rechte“ hat ſie überhaupt keine Majorität mehr.
Die liberale Partei gebärdet ſich, in der Hoffnung, bald ihre
Erbſchaft anzutreten, demokratiſch, ſie will die kleinbürgerliche
und bäuerliche, ja ſogar die proletariſche Oppoſition gegen die
Regierung für ihren Zweck ausnützen. Da bleibt der klerikalen

Partei nichts anderes übrig, als mit dem Zuckerbrot die Maſſen
zu beſchwichtigen, die ſonſt ihre militariſtiſchimperialiſtiſch
reaktionäre Politik im Dienſte Leopolds immer mehr von ihr
zu entfernen droht. Und da iſt das ſozialpolitiſche Zuckerbrot
am billigſten.

Da lag es nahe, mit den Bergarbeitern anzufangen. Dieſe
rührten ſich am meiſten. Dabei gingen auch die chriſtliche i
Bergarbeiter völlig in der von den Sozialiſten geführten Acht
ſtundentagsagitation auf. Was in allererſter Linie die Regie
rung zum Nachgeben beſtimmte, war die Rückſicht auf die poli
tiſchen Konſequenzen der künftigen Ausbeutung des Kohlen
reviers von Campine. Jn dieſer ſich über zwei Provinzen aus
dehnenden Heidegegend wurden bekanntlich vor einigen Jahren
rieſige Kohlenlager entdeckt. Der Schachtbau iſt dort bereits
vollauf im Gange in wenigen Jahren wird die jetzt öde
Gegend ein mächtiges Jnduſtriegebiet mit einer nach Hundert-
tauſenden zählenden Arbeiterbevölkerung ſein. Das bedeutet,
zumal für ein kleines Land wie Belgien, eine politiſche Um
wälzung erſten Ranges. Daß vor allem die klerikale Partei
dieſer Zukunft wenig hoffnungsfroh entgegenſieht, iſt leicht be
greiflich. Sie will daher kein Mittel unverſucht laſſen, die be
reits jetzt in das neue Jnduſtriegebiet ſtrömende und eifrig von
der ſozialiſtiſchen Agitation bearbeitete Arbeiterbevölkerung
vom Sozialismus abzuhalten. Darum ließ ſie bereits 1906
das Geſetz zuſtande kommen, das den Bergarbeitern in dieſem
Revier den Achtſtundentag ſichert, und das bekanntlich kurz
darauf durch einen frechen Staatsſtreich Leopolds zunichte ge-
macht wurde. Und darum ging auch jetzt der Neunſtundentag
für die Bergarbeiter des ganzen Landes ſo glatt durch.

Daß die Annahme des Geſetzes erfolgen würde, war bereits
vor Beginn der Diskuſſion unzweifelhaft. Die Arbeiterpartei
und ihre Kammerfraktion erblickten darin mit Recht keinen
Grund, die Agitation im Lande und die Aktion in der Kammer
abflauen zu laſſen. Für den Achtſtundentag wurde tapfer ge-
kämpft, er wurde jedoch mit allen Stimmen gegen die der
Sozialiſten und einiger Radikalen abgelehnt. Dagegen wur-
den die ſozialiſtiſchen Amendements, das Geſetz auf die in den
Bergwerken übertags beſchäftigten Arbeiter aller Berufe aus
zudehnen, und die Arbeitszeit in beſonders ungeſunden
(namentlich in den über 28 Grad Celſius heißen) Bergwerken
auf höchſtens acht Stunden zu beſchränken, angenommen.

Der erſte Artikel des Geſetzes, der das Prinzip der geſetz
lichen Regelung der Arbeitszeit proklamiert, wurde mit allen
gegen ſieben Stimmen meiſt von großen Bergwerksaktionären)
angenommen; die Feſtſtellung der Maximalarbeitszeit auf
9 Stunden erfolgte darauf einſtimmig. Es iſt nicht zu
erwarten, daß die zweite Leſung und die Beratung im Senat
ein erheblich davon abweichendes Reſultat ergeben.

Vertragstreue im Lohbnkampf.
Die Zeitſchrift „Das Recht“ gibt ſoeben eine Entſcheidung

des VI. Zivilſenats des Reich s gericht s vom 8. Februar
1909 bekannt, die auch für weitere Kreiſe um des Gegenſtan-
des willen von großem Jntereſſe iſt.

Anlaß zu dem Prozeß gab der Kieler Schuhmacherſtreik im
Jahre 1904. Die Meiſtervereinigung hatte beſchloſſen, die
Forderungen der Geſellen ſtrikte abzulehnen und die Meiſter
mußten ſich durch Namensunterſchrift verpflichten, dieſe Be
ſchlüſſe zu reſpektieren. Der Schuhmachermeiſter Hamer,
der große Lieferungen für die Marine anzufertigen hatte, be
willigte die Forderungen der Geſellen und ließ weiter arbei-
ten. Daraufhin hat die Schuhmachermeiſter- Vereinigung ein
Rundſchreiben an die Marineverwaltung gehen laſſen, in dem
es heißt: daß Hamer gemeinſame Sache mit der Sozialdemo
kratie mache, als Verräter gehandelt habe, ſeinen Kollegen in
den Rücken gefallen ſei und groben Vertrauensbruch begangen
habe dadurch, daß er entgegen ſeiner ſchriftlichen Verpflichtung
die Forderungen ſeiner Geſellen bewilligte und weiterarbeiten
ließ.

Die Marineverwaltung entzog daraufhin dem ſo angeklag-
ten Schuhmachermeiſter alle Aufträge. Hamer ſtrengte nun-
mehr gegen die Meiſtervereinigung Schadenerſatzklage an,
weil ſein Geſchäft durch jene Eingabe die Marinekundſchaſt
verloren habe und er zugrunde gerichtet ſei. Das Landgericht
erklärte den Anſpruch für gerechtfertigt. Das Oberlandesge-
richt dagegen wies ihn mit ſeiner Klage ab und dieſer Ab-

ne 853.09 re es des Recheenh e
gzitierten ung an

In der E des Reichsgerichts heißt es: Es ſei
der Auffaſſung des Berufungsgerichts, daß der Inhalt der
Meiſter-ingabe nicht wider die guten Sitten verſtoße, beizu
pflichten; denn in den Kämpfen zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern iſt der Erfolg einer Partei weſentlich bedingt
durch die Einigkeit und die Geſchloſſenheit der Standesgenoſ
ſen. Wer durch ein Sonderabkommen mit dem Gegner dieEinigkeit zerſtört, ſchädigt die Intereſſen ſeiner Stardesgenoſ

ſen aufs ſchwerſte. Hier kommt hinzu, daß der Kläger ſein
ſchriftliches Verſprechen, zu ſeinen Standesgenoſſen zu halten,
gebrochen hat, ihnen im Lohnkampf in den Rücken gefallen
iſt und auf die Aufforderung der Rechtfertigung keine Ant-
wort gegeben hat. Wenn dieſe ihrerſeits zur Abwehr gegen
den Abtrünnigen und zur Verhütung weiteren Abfalls zu
ſcharfen Maßregeln gegriffen haben, ſo liegt darin nichts An-
ſtößiges, ſolange das gewählte Mittel der Abwehr ſich in den
Grenzen des Erlaubten hielt.

Das Reichsgericht unterſucht dann, ob in der Eingabe der
Beklagten eine Ehrverletzung und Verrufserklärung des Klä-
gers liege. Die Frage wird verneint: Ehrverletzend iſt nur
die Wendung, worin der Kläger als nicht würdig und als
Verräter bezeichnet wird; doch liegt auf der Hand, daß die
Angehörigen der Marine, die ihre Warenbezüge beim Kläger
einſtellten, hierzu lediglich deshalb geſchritten ſind, weil ſie
glaubten, daß er unter Bruch ſeines Wortes in dem Lohn-
kampf ſeiner Standesgenoſſen gemeinſchaftliche Sache mit den
Sozialdemokraten gemacht habe, und daß ſie beim Fehlen ge-
rade jener ehrverletzenden Ausdrücke nicht etwa dem Kläger
ihre Kundſchaft bewahrt haben würden.

Die Eingabe der Schuhmachervereinigung bezweckte, die
Marinekommandos zugunſten der Beklagten zu beeinfluſſen; ſie
wollte den Kommandoſitellen zeigen, daß der Kläger nicht wür-
dig der Kundſchaft der Marine ſei. Einen direkten Einfluß
auf die Kunden Hamers ſelbſt nahm die Eingabe nicht; ſie
erwartete vielmehr von den Marinekommandos, daß ſie in
dieſem Sinne die Unjergebenen beeinfluſſen würden. Deshalb
ſei dieſe Eingabe nicht ſchon für ſich eine Verrufserklärung,
ſondern gebe nur die Anregung zu einer Kennzeichnung des
Klägers. Daher ſei die Klage abzuweiſen und die Reviſion
zu verwerfen.

Verſammlungsberichte.
Roßlau. Bezirksverſammlung des Arbei-ter Radfahrerbundes Solidarität am14. März. Der Bezirksleiter, Genoſſe Lange, begrüßte die

Delegierten. Als Vorſitzende wurden die Genoſſen Aß mann
und Thiemicke gewählt. Nach dem Berichte des Genoſ-
ſen Lange waren am Anfang des Jahres 1908 906 und am
Schluß 936 Mitglieder vorhanden, in 21 einzelnen Vereinen.
Einkehrſtellen ſind 15 vorhanden. Unfälle kamen 20 vor, die
487 Tage Arbeitszeitverluſft und eine Ausgabe von 598,85 S
Mark brachten. Nach dem Bericht des Kaſſierers betrug die
Einnahme der Bezirkskaſſe 84,17 Mk., die Ausgabe 47,46 Mk. J
Beſtand der Bezirkskaſſe 36,71 Mk. Lokalkaſſenbeſtand 53,43
Mark. Eingänge 50 Briefe, 59 Poſtkarten und acht Drug-
ſachen, zuſammen 117 Stück. Ausgänge 28 Briefe, 56 Poſt-
karten und 96 Druckſachen; zuſammen 180 Stück. Zum zwei-
ten Punkt hielt der Gauleiter, Genoſſe Bandermann aus S
Halle, einen Vortrag über die Entwicklung und den Zweck
des Bundes und über engere Zentraliſation. Zu 3 e
wurde Bericht aus 19 Vereinen erſtattet. Von e ereinen
re der Bericht. Der Antrag von Deſſau: Die Generalver- 4
ammlungen ſollen im Dezember n wurde angenom-

men. Der Antrag über die Kontrollkarten c Unfallverletzte ſch
wurde zum nächſten Gautag überwieſen. Ein Antrag: Die
Bezirkstage im Zentrum abzuhalten, wurde angenommen. Der
Antrag: Vereinsfeſte ſind zu melden, wo nicht, werden ſolche
nicht berückſichtigt, wurde angenommen. Aus der Lokalkaſſe
wurden 30 Mk. dem Radfahrhaus „Friſchau u Berlin für s
Anteilſcheine überwieſen. Ferner wurde beſchloſſen, daß in
dieſem Fahre eine Bezirks a nach Raguhn und Jeßnitz
ſtattfinden ſoll. Den Tag beſchließt der Vorſtand. Ferner
wurde vom Gauleiter, Genoſſen Bandermann bekannt gegeben,
daß zu Pfingſten eine Gaufahrt nach Luckenwalde ſtattfinden
ſoll, worüber Näheres noch bekannt gegeben wird. Mit einem
kräftigen „Friſchauf“ wurde dann der Bezirkstag geſchloſſen. 3

Die heutige Nummer umfaßt 22 Seiten.

Herren- Jackett Anzüge
solide dunkle, bräunliche und hellgrau ge-

musterte Stoffe in prima Ausführung.

Herren-Jackett- Anzüge
mit Borte eingefasst, in schwarz Cheviot,

gestreift und schwarz weissen Nouveautés.

krühjahrs- Paletots
in marengo, dunkel gemusterten und

modern farbigen Stokfen.

lter
aparte Fantasietarben in modernem Sehnitt.

Gehrock- Anzüge
Smoxking- Anzüge

Bunte Westen. Weisse Weosten.
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in neuen Farben und Fassons,

und Formen

Sport-Hos

Bozener loden-Häntel
wasserdichte Lodenstoffe. Neueste Fassons.
Grosse Auswahl in Farben und Qualitäten.

loden- Pelerinen
in allen Längen, Weiten und Preislagen.

Tourlsten- Anzüge

Hosen und kurzen Manschettenhosen,

Gumml-Näntel
in den verschiedensten Ausmusterungen

Loden-Joppen, Joppen- Anzüge
Radfahrer Anzüge

Weiss.

Knaben -Bluen-Anzüee
in blau Cheviot und Kamm o eng

und hochgeschlossene Fassons.

Schulze
Kieler Kadett- u. Blusen Anzüge

Nortolk- Anzüge

Knaben-Pyjaks
Knaben Pelerinen

Knaben- Joppen
Stoft- u. Manchester-Hosen.

örztiäte Knaben Anzüge

tes im Tragen bewährtes Fabrikat

mit langen
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Spezialhaus der Pro. Sacksen

für Rerren- und Aaaben- Moden.



Grosse Fingänge in neuen

iDdlör Kleidern
Jgcketts,

Paletots n
Kragen,

N hochmoderne, relzende
Facons aus bewährten
Stoffen zu sehr billigen

Prélsen.

n
aus wollenen Stoften

für Mädchen von
6 bis 13 Jahren,

tadellos sitzende, gute
Sachen

e in

önicke, J
e Turm-

doiſoch. Page men
(Zahlstelle Zeitz)-

Sonntag, den II. April, nachmittags 3 Uhr
in Kämpfkfes Restaurant, Schützenſtr. 8:
Riitg lieder-Verſammlung.

gesordnung: 1. Stellungnahme zum 1. Mai. 2. Ge-ſchaftiches und Verſchiedenes.

Einen zahlreichen Beſuch erwartet

Rachergl Sozlaldemokr. Vereln. Babern!

Sonntag d. 11. (1. Oſtern 9 p. 8 Uhrthaus zum schwarzen AdlLiterarisenh e A hen c.
Rezitationen aus Peter Rosegger'“s Dichtungen.

Hierzu ſind alle Parteigenoſſen und m A An
zehörigen eingeladen. Der VoKonvun Verein I lich u önbehnl

Sonnabend, der e abends 8 Ahr

General-Versammlung.
Tagesordnung:

J r2. rſatzwahl eines Aufſichtsratsmitgliedes.
3. Verſchiedenes.

Der Aufsiohtsrat. A. Kurze, Vorſitzender.

Zennal-Oerhand der Maurer Deutgchland

Zahlstelle Elsterwerda,
2. Oſterfeiertag im Gaſthof „Zur Kaiſerkrone“

in Pröſen

Vergnügen.
Anfang 4 Uhr. Das Komiltee.

„MWaldschlösscheon“ Aylsdorf.
Gesellschaft „Thalia“ Kue.
Sonntag den 11. April 1909 (1. Oſterfeiertag)

Ahbend- Unterhaltung humor. Aufführungen
mit darauſſeigendem Tänzehem.

W Anfang Uhr. W r Ende Uhr WF t ergebenſt einEs laden Agri gebenſ ver Vorenw,
Nannsdort. Kretzschau.
arozzes humorist. KonzertSonntag den 1. Feiertag

verbunden mit
Gorangsvortr. unt. Mitwirk. d. Arb. -Ges.-Ver. Vorwärts, Kretaschau.

Am 2. Feiertag: hAm 3. Feiertag: Kränzchen
J ter Leitung des Gesangvereins.Mit ßpeſeen und Geirinren Acin auf

hoer, Gaſtwirt.

Die Orts- Verwaltung.

o s ter w Fest
empfehle in grösstor Auswant

Am üä e
schon mit S Mark Anzahlung.

Amzüäe
käür Jünglinge und Tnaben,

schon mit Mark Anzahlung.

w.

E h Be
a J

d

schon mit 4 Mark Anzahlung.

Damen -Konfektion,h Blusen, Röcke, Kleiderstotte, Se
S Teppiehe, rischdecken, Gar- re
h äinen, Portieren, Schuhe, Stiefel, e

Federbetten
S Ka

9 2 55 rr 3 I 3 n L 59v 4 e r c 4 e cR 23 e eca n x Br. 7 t r
F.

u 53 4
h

c

57 x za t v. r

v ej m e S

m m a I. und II. Ftage,
10 vom Bahnhof ontfernt.

v e r

W e J nT v hS S3 e T.S r
e at xJ v

a.37 x
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schon mit Z3 Mark Anzahlung.

Spezialität: einfache und elegante

e Zrauit-Kusstattungen.
Zimmer Sinriehtungen

schon mit S Mark Anzahlung.

Einzelne Möbel und Polsterwaren,
Schränke, Vertikows, Spiegel,

Spiegelspinde, WVaschtiche, Konsole,
Küchenschränke, Bettstellen, Hatratzen,

Tische, Stühle, Sofus, Diwans
schon von 2 Mark Anzahlung an.

Wöchentl. Abzahlung I K. an.
e Freie Lieferung auch nach auswärts
e durch Wagen ohne Firma.

ör Khuhvaren- I a
Wir haben noch aus der Dönitz'schen Konkursmasse in Zwenkau für ca.

15000 Mk. Verkaufswert Schuhwaren
erstanden, darunter einen grossen Posten von dem weltberühmten

Engelhardt'sochen Fabrikat.
Nach Aufnahme der Lagerbestände sind noch für ca. 5 000 Mk.

Schuhwaren für Herren, Damen und Kinder
vorhanden und haben wir, um so schnell als möglich damit zu rüumen,

nochmals sämti. Preise reduziert,
Wir ersuchen das geehrte Publikum von Halle und Umgegend, von dieser
günstigen, nicht bald wiederkehrenden Gelegenheit Gebrauch zu machen.

BI Verkaufszeit vormittags von 8--1 Vr

e nachmittags 5--7 W
Perls Co., Leipzig.

Stadt-Cheater
in Halle a. F.

Direktion Hofrat W. Richards.
Sonnabend den 10. Apru 1909:
196. Abonn.Vorſt. 4. Viertel.

Robert und Bertram
oder

Die luſtigen Vagabunden
Große Poſſe mit Geſang u. Tanzin 4 Abteilungen v. Guſt. Raeder.

Anf. 7/2 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Sonn g. d. 11. April (1. Feiertag):
Nachmittags 3 Uhr:

R 17. FremdenVorſtellung
zu Schauſpiel Preiſen.

Novität! Novität!
Zum 21. Male

Mit neuer Ausſtattung an
Koſtümen und Dekorationen.
Die Dollarprimzessin.

Operette in 3 Akten (mit Benutzung
des Luſtſpieles von GattiTrotha)
v. A. M. Willner u. F. Grünbaum.

Muſik von Leo Fall.

Abends 7 Uhr:
197. Abonn.-Vorſt. 1. Viertel.
Mit der neuen ſzeniſchen Aus

ſtatttung.

Carmen.
Oper in 4 Akten v. Georges Bizet.

T
Am Char Frettag

billige Eintrittspreise,

Den ganzen Tag über:
Erw. 30 Pf. Kinder 20 Pf.
Am 1., 2. und 3. Oſterfeiertage:

Erorre Konzerte.
hie Badesuison in Vittekint

itt erölknet!

Badezeit von 7 bisabends 7 z

Zum Schulanfang:

Schultornister
in Leder, Wachstuch, Seehund,

Plüſch e.
Schultaschen!

bücherträger!
federkasten!

Kehulbücher

ſowie ſämtliche

Schulartikel
nach Vorſchrift

empfiehlt

zu billigſten Preiſen

Alhin Hentze
24. Sqmeerſtraße 24.

„Frauenwonl,

a J. a



jeder seldet bestimmen,
wöchentſich schon 1 M.

Alles bokommon Sio auf hoquemeto Tenzahteng in dom afe rool und Kulant bokaenten Krodlthausso

L i eIev, 2 O5

ercedes
delikate, frische, mit grossen, dunkelgelben Dottern,

Ovwir Finn gratis

Feine Molkerei Butter 116.
hen TafebSpelse-Del, an

FMan Br. Urichstr. 44 Steinweg 17
Leipeigerstr. 16 Beraburg. Str. 18
Ater Harkt 18 Burgatrasze 7
Er. Ztoinſstr. 39 Reilstrasse n

Themaslusst. 40 landsd. Str. 9
9 Hakobstrasse 30 Mersed.-gtr. 159.Einheitspreis für Damen und Herren

Unsere Frühjahrs- Neuheiten sind
eingetroffen auch in dieser Saison stehen
wir in Fassons und Ausführung an der
Spitze der deutschen Schuh Industrie

Grand Prix- Ausführung 16.50
Ausschnelden Eanz neul Uuggchneiden!
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Unkterhal unge Bla J
Beilage zum Volksblatt für Halle und den Saalkreis e

r. 15 e. Freitag den Aprit e
Lenzfahrt.

Von Conrad Ferdinand Meyer.
Am Himmel wächſt der Sonne Glut,
Aufquillt der See, das Eis zerſprang,
Das erſte Segel teilt die Flut,
Mir ſchwillt das Herz wie Segeldrang.

Zu wandern iſt das Herz verdammt,
Das ſeinen Jugendtag verſäumt,
Sobald die Lenzesſonne flammt,
Sobald die Welle wieder ſchäumt.

Verſcherzte Jugend iſt ein Schmerz
Und einer ew'gen Sehnſucht Hort,
Nach ſeinem Lenze ſucht das Herz
Jn einem fort, in einem fort!

Und ob die Locke mir ergraut
Und bald das Herz wird ſtille ſtehn,
Noch muß es, wann die Welle blaut,
Nach ſeinem Lenze wandern gehn.

Frühling!
Von Alexander L. Kielland.“)

Weit und breit den Nil entlang ſaßen dichte Vogelſcharen und
brieten in der glühenden Sonne. Sie zupften und ordneten
an ihren Federn, taten ein paar Schläge, um die Schwingen
zu probieren, ſchnappten ſchläfrig nach einem Wurm oder einem
Vierfüßler, von denen es im Sumpfe wimmelte.

Aber es gab allzuviel Futter, es war zu warm, zu ſtill; ſie
ſehnten ſich nach kaltem Regen, grauer Luft und friſchen
Stürmen.

Zahlloſe Scharen von Graugänſen und Schwänen ſchwammen
auf den offenen Stellen zwiſchen dem Schilf in den ausgedehn
ten Sümpfen umher. Hier und da ragten Reiher und Störche
hervor; in ſich zuſammengeſunken ſtanden ſie da auf einem
Bein und ließen den Schnabel hängen. Sie langweilten ſich
ganz entſetzlich.

Schnepfen und Waſſervögel, Kiebitze, Kampfhähne, Ringel-
gänſe, Waſſerhühner, Wachteln, Schwalben ja bis herab zu
dem gewöhnlichen Star alle langweilten ſie ſich, daß ihnen
faſt die Federn vom Leibe fielen.

Der Jbis ärgerte ſich über dieſes fremde graugekleidete Pack
und ließ ſich ſogar herab, den dummen Flamingos ſein Leid zu
klagen, wie tief er ſie auch ſonſt verachtete. Die Krokodile
blinzelten mit den grünen ſchleimigen Augen und ſchnappten
ab und zu nach einer fetten Gans. Dann entſtand jedesmal
ein Lärmen und Schreien, das den Fluß hinauf und hinab be
antwortet wurde, bis es weit, weit in der Ferne erſtarb; und
die Stille der Wüſte legte ſich wieder über die glühende Land-
ſchaft und über die trägen Vogelſcharen, die ſaßen und warte
ten und wußten ſelber nicht recht worauf.

Da flog ein kleiner grauer Vogel gerade hinauf in die Luft,
ſtand oben einen Augenblick ſtill und ſchlug ungeheuer raſch
mit den Flügeln, während er ein paar kurze Töne zwitſcherte;
darauf ſenkte er ſich wieder herab und verbarg ſich im Graſe.

Die ganze Vogelſchar hob die Köpfe und lauſchte. Und dann
erhob ſich ein Schnattern und Zwitſchern und ein unruhiger

Aus dem Roman „Arbeiter“, Leipzig. Verlag von Georg
Merſeburger. Preis 2,75 Mk. broſch., 3,50 Mk. geb.

Lärm in jedem Winkel. Junge vorlaute Kiebitze flogen auf
per Augen Purzelbäume in der Luft, um zu zeigen, wie gut
tie flogen.

Aber die älteſten weißen Schwäne, die hoch hinauf bis Jsland
ſollten, hielten Generalverſammlung, um den Reiſ
der Lerche zu überlegen. Denn alle hatten ſogleich die Lerche
an der Stimme erkannt, obwohl ſie nicht mehr als zwei, drei
Töne hervorgebracht hatte; der Geſang war ihr noch nicht
richtig in die Kehle gekommen. Während die Schwäne berieten,
erſcholl ein gewaltiges Rauſchen und die Luft verfinſterte ſich.

Es waren die Graugänſe, die ſich zur Fahrt rüſteten. Jn
großen Scharen kamen ſie heran, ſchwärmten in der Luft um
her, ordneten ſich dann in lange Reihen und verſchwanden nord
wärts, während ihr Geſchrei ſich in der Ferne verlor.

Der Star erhob ſich in ſchwarzen Möſſen und brach auf; die
Kiebitze folgten. Die Störche ſchraubten ſich paarweiſe hoch in
die Luft hinauf, bis ſie kaum noch zu ſehen waren, und nahmen
dann den Weg nach Norden. Die Generalverſammlung der
Schwäne ging bei der allgemeinen Verwirrung und Unruhe
vollſtändig in die Brüche; alle Welt wollte fort, es gab kein
Beſinnen mehr. Jeden Augenblick paſſierten neue Scharen
die Küſte von Nordafrika, mit ihren Schnäbeln das lächelnde
blaue Mittelmeer in der Tiefe grüßend. t

Die Nachtigallenmännchen machten ſich nachts in kleinen
Geſellſchaften davon; ſie wollten die bekannten Stätten in den
Roſenbüſchen der Provençge oder den Buchenwäldern von See
land aufſuchen, damit ſie ihre ſchönſten Lieder fertig und ein
geübt hätten, wenn die Weibchen kämen.

Die norwegiſchen Lerchen warteten ſo lange wie möglich,
aber als die däniſchen zogen, folgten ſie aus alter
Das Reifſefieber griff in dem Grade um ſich, daß ſogar die
Schwalben und der Kuückuck von dannen mußten; ſie wollten
ſche rn übers Mittelmeer fliegen, dann könnte man ja
ehen.

Der Jbis fand ſeine Gemütsruhe wieder und ſchritt gravi
tätiſch wie ein Erzbiſchof am Ufer auf und ab, und die roſen
roten Flamingos wichen ehrerbietig zur Seite vor ſeiner
Heiligkeit und ſenkten mit andächtiger Miene ihre dummen
Köpfe mit den geknickten Schnäbeln.

Stiller und wärmer wurde es längs des Nilſtromes. Die
Krokodile mußten ſich jetzt mit Negerfleiſch begnügen oder in
ſeltenen Fällen mit einem zähen engliſchen Touriſten.

Tag und Nacht flogen die Zugvögel nach Norden. Wo eine
Schar die bekannten Gefilde der Heimat erreichte, ſenkte ſie ſich
herab und rief den andern, die noch weiter ſollten, eine Lebe
wohl nach. Und überall erwachten Leben und Fröhlichkeit in
dem alten, erfrorenen Europa, in Wald und Feld, rings um
die Häuſer der Menſchen und weit draußen im Schilf der gro
ßen ſtillen Seen.

Jtalien war wie überſät von kleinen roten Roſenknoſpen.
Die Apfelbäume prangten im Schmuck ihrer blaßroſa Blüten,
in Südfrankreich und auf den Boulevards von Paris fingen
die Blätter der Kaſtanienbäume an, die zähen glänzenden
Hüllen zu ſprengen. Die guten Bürger von Dresden ſtanden
auf der Brühlſchen Terraſſe und ſonnten ſich und betrachteten
die Eisſchollen, die auf dem Fluß herabgetrieben kamen und
ſich vor den ſchweren Brückenpfeilern auftürmten.

Aber weiter im Norden wurde es kalt. Schneeflecken hier
und da und ein rauher Wind von der Nordſee. Die Lerchen-
ſchar nahm ab, je weiter ſie flog. Eine ganze Menge ſollten
auf den Ebenen von Leipzig herunter und dann auf der Lüne-
burger Heide, und als der Reſt über Schleswig hinflog, fragten
die däniſchen Lerchen, ob die norwegiſchen nicht Luſt hätten,
ein wenig zu warten und ſich erſt das Wetter anzuſehen.

Der Schnee lag längs der Graben und Hecken in Jütland,
und der Nordweſt ſchüttelte die Buchen des alten Däne-
mark, die vorſichtig ihre braunen Blatthüllen um die zu
ſemmengerollten Blätter ſchloſſen. Die Vögel verkrochen ſich
unter Steine und im Heidekraut; einzelne wagten ſich bis

S
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i fruchtbarenzog der hoch im Norden gingen die Leute an die Zubereitung des Klippfiſches, der
auf den nackten Felſen ausgebreitet lag; auf den flachen
Ebenen im Weſten am Meere fuhren ſie Tang auf die Felder,

und im Gebirge droben ſtand ein kleiner, triefäugiger Mann
und ſchaute nach ſeiner Falbenſtute aus.
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ernſte Männer und Frauen in neuen Fries
führten Kinder mit ſich an der Hand, an der

auf dem Arm, auf dem Rücken einen Schwarm rot
Kinder, die ſich mit blanken verwunderten

allen Eiſenbahnſtationen und auf den Dampfſchiffen der
Vinnenſeen ſtanden Kiſten aufgeſtapelt, die deutliche

gemalte Adreſſen und Namen, norwegiſch und engliſch durch
einander, trugen Alles trug das Gepräge eines wohlüber-
legten, langſam gereiften Entſchluſſes: das knappe, ſolide Ge

päck, die neue ſtarke Kleidung keine unnützen ſentimentalen
Kleinigkeiten in den Händen nur die Kinder; aber dieſe
wurden auch mit einem feſten, treuen Griff feſtgehalten, dem
man es anſah, daß er nicht loslaſſen würde, bevor ſie ſicher
drüben in der neuen Welt wären. 3

Aber keine Freude, kaum etwas, was man Hoffnung nennen
konnte, war in dieſen Geſichtern zu leſen nur eine feſte weh
mütige Entſchloſſenheit; und ein dumpfer Schmerz lag in allen
dieſen Augen verborgen, die weinten oder nicht zu weinen ver
mochten.

Der Stadtrat Schultze aus Berlin wunderte ſich ſehr hier
über. Daß man aus Deutſchland auswanderte, konnte er zur
Not begreifen. Dort hatte man Kriegsdienſt, Militärregie
rung, Soziglismus, Bismarck und alles mögliche Elend. Aber
hierl in dieſem ſchönen und friedlichen Lande mit ſeiner be
kannten freien Verfaſſung was konnte hier der Grund ſein

Und das Land ſelber ſchien zu fragen: warum während die
Berghalden im Sonnenſchein ſo freundlich in ihrem hellen
Grün lächelten, der Fluß ſo vergnügt vorbeirauſchte und vom
Walde her der lockende Duft von friſchen jungen Tannen-
nadeln kam.

Auf dem Perron ſtanden Verwandte und Bekannte und
weinten über die i alle weinten bis herab zu dem
armen Häusler, der weinte, weil er kein Geld zur Reiſe hatte.

Und während der Zug das Tal hinabbrauſte, ſahen ſie aus
den Fenſtern. Und ſie wußten, ein ſchöneres Land gibt es nicht
auf Erden, nirgends ſcheint die Sonne ſo, nirgends iſt ein
ſolcher Duft, ein ſolcher Jubel in der Luft, nirgends ſchreit der
Kuckuck ſo wie daheim

Und die heißen Tränen ſtiegen in die Augen, ein lautes
1 Schluchzen erfüllte die Kupees. Sie vergaßen, warum ſie hier

ſaßen, und von Auge zu Auge glitt es hilflos: Warum?
warum?

Unterdeſſen ſchritt das Frühjahr fort mit Sang und Klang,
Kämpfen und Liebesintrigen, von den kleinen Miſtkäfern an,
die im Graſe die Kur machten, bis zu den Bären, die drinnen
im Walde kämpften, daß das Blut floß.

Gewiß fraßen die Großen die Kleinen wie immer, daß iſt
nicht zu leugnen, aber es geſchah doch mehr gelegentlich, halb
gemütlich. Niemand brauchte viel Nahrung; wenn man ver-
liebt iſt, hat man anderes zu denken. Der Kampf ums Daſein
nimmt ſich ganz anders aus im Hochſommer und Herbſt, wenn
man Futter für die Madame und eine Schar hungriger Jungen
herbeiſchaffen ſoll.

Der Frühling legte einen Schimmer von Ritterlichkeit über
die brutale Freßgier, und die Männchen waren eifrig, ihre
Liebenswürdigkeit zu entfalten, während die Weibchen ihren
kurzen Triumph genoſſen und ſich koſtbar machten.

Wald und Feld hallten wieder von ſchmelzender Sehnſucht,
hoffnungsloſer Klage und jubelndem Glück; und manches kleine
Herz brach in ſtiller Verzweiflung, und manche kleine
mäßigkeit ging vor ſich unter dem dichten Laub und in den
einſamen Bergen, und manch kleiner Kampf auf Leben und
e ausgefochten, während die Schöne gleichgültig
zu

Zwei Bachſtelzen bekriegten ſich ſo lange in der Luft, bis ſie
in den Mühlteich fielen und naß und erſchreckt wieder auf
flogen. Und unterdeſſen flog ſie, um die der Streit ging, mit
einem Dritten davon, der zufällig vorbeiſtrich. Der Mühlteich
lag ſo ruhig und blank da, daß die beiden Rivalen ſich darin
ſpiegeln konnten, während ſie ſich ſchüttelten und ihre zerzauſte

Toilette ordneten.
Die Kaulquappen im Teich hatten ihre toga puerilis mit

dem genierenden Schwanz abgeworfen. Sie traten jetzt flott
als junge Fröſche auf und ſchwammen in langen Zügen und

Stößen mit den Hinterbeinen wie geprüfte Schwimm
er.

Längs der ganzen langen Küſte flutete das Meer und ſchlich
ſich liebkoſend wie eine Katze zwiſchen die Schären hinein. Wo
in den Winterſtürmen der Schaum ſprühen und kochen konnte,
da glitten jetzt grüne Wellchen aus und ein das große, blaue,
ſonnenbeſchienene Meer umſchloß ſo lächelnd und warm das
alte barſche Land, als ob ſie niemals uneins geweſen wären.

Und an den nackten Vorgebirgen und Klippen und drinnen
in den Fjorden wuchs der Tang rot und gelb und lichtgrün,
ſchimmernd wie der prächtigſte Seidenteppich. Und dort in der
Tiefe kroch und wimmelte es von Scheren und langen Hörnern
und Saugarmen und weichen Finnen und ſchmiegſamen fal-
ſchen Fühlfaden, ſoliden Muſchelſchalen und Schneckenhänſern



w en phantaſtiſche Welt ränkevoller Waffen und ſtarker
nungen.

Auf dem glatten Fels, der ſchräg gegen den blauweißen
zwiſchen ſaftigen Büſcheln von Blatt

ſcheln, ſtachlige Seeigel
Sandgrund abfiel, ſaßen

Seegras Meduſen, Rotmu

eer]
fuhren. Er ſteckte die Naſe darunter, um
gäbe. Es war vermutlich nichts, was ſein
denn er wendete ſich mit einer verächtlichen
ruderte gemächlich am Felſen weiter.

Die Sonnenſtrahlen fielen eheimnisvoll auf das
ſeltſame Leben dort unten und Sandflecken, die

große, tiefe,

h

Aus dem Cagebuch einer Schau
ſpielerin.

2

verloren und alles in das
ging

ſchien aber die. dieſes Winters verdienen der
welt überliefert zu ſei es nur, um mir ſelbſt
alls mir auf meine alten Tage dieſes Buch wieder in die

nde fällt einige Erinnerungen zu verſchaffen, die vis
galtentliqh komiſch wirken, heute aller noch recht
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hatte, er auf einmal 16 Mk.ende lege ging aufs Amts

zuſtande kam. Grund zum Strafen
ja vor, aber bei 80 Gage 16 Mk. Strafe, die Direktor

Meyer natürlich wieder in ſeine eigene Taſche ſenkte. das iſt
doch ein bißchen happig. Zudem verſchob Direktor Meyer die
Gagezahlung auf vier Tage nach dem Erſten, und wir hatten
alle nichts zu eſſen!

S.
Als

Am 16. uarerſten Liebhaberin.
davon.

alles gut ſein, er würde gegen ihren Mann unternehmen.
Am darauffolg Erſten aber verſchob er die Gagenzahlung
wieder um drei dann nochmals um einen Tag, und
ſchließlich bis zum en Tag, dem der U weil
r eine Störung zu befürchten

Bis auf den n 7 Kollegen und die Frau erhielten
wir unſer Geld. Als die letztere am Tage der eiſe ihr Geld

der erKonventional für ihren Mann.e i e e ten len Sie
27 3.
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Und nun die Das Publikum in dicken Schafs
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ch hatte den erſten Sad.l einen Fallverſuch, da erneutes Hallo,

ich von Bühne. Große Pauſe. Keiner wollte mehr
raus. Schließlich der nach vielem Zureden auf
die ebenfa a r ſpielten ſelig eTis en Tränen vergie vor en en r

der erſte Akt zu e. Da der Vorhang tiefelie rn nnte man unſere Köpfe nicht ſehen, wir ſpra en
dirgtbet von oben, wie die Stimme des Herrn im „Fauſt“
Als der Jammerfetzen zum zweiten Akt hochgehen ſollte, wieder

lte ſich das Manöver wie vorher unter den Beifallsſtürmen
Volkes. a ſtellt unſer Jnſpigient, eine armee einen Stuhl vorn in die Mitte und rollt den

orhang mit den Händen auf. Glü hat er ihn oben,S purzelt er wieder runter. Beif ſelre erſter Güteiun ertiäeten wir, auf keinen Fall weiterſpielen zu wollen.

»Der Regiſſeur, re e uns einig, teilte es dem Publi-
kum mit. Ein po auf, ſagte, wir hätten vollkommen recht, die m m ges bei, die Leute tranken ihren
Grog aus, e 533 e und ſetzten ſich untenins ir s. e lten noch einen Strehmel, die

Herren fluchten, dann krochen wir in den Leiterwagen undeken im Winterfroſt heim.
wer aus machten wir 19 Abſtecher, davon 17 per Leiter-

waren 20 bis 22 Kilometer weit und der nachSeht ehe ogar 32 Kilometer.
ier wird ſo mißhandelt, wie wir es wurden!

Joſefsthal, 4. Januar.
Nun bin ich hier bei Direktor Adolf SchulEin durchaus reeller Menſch, ein vhraüglicher Regiſſeur, ein

guter Schauſpieler, aber ein armer Mann.
Wie kann ſolchen Leuten ohne all und jedes Beſitztum das

a zuerteilt werden, die Exiſtenz ſo vieler auf ſich zu laden
ar r nun ſchon nzen Winter im Dalles. antgGeld, aber u es e Monaten hilft man
erſ ſe durch. Da unſer Frachtgut zum drittenmal als

Mietspfand zurückblieb, leihen wir uns gegenſeitig die paar
Sachen, die wir bei uns haben, aber nun darf kein anderes
Stück J7 herauskommen. Am Sonntag ſollen wir die „Luſtige
n pieken, wie wir und ſtehn. Der Geſang iſt her

ichen bis auf fün mmern. Die Valancienne vere-z Roſillion, in den Pavillion zu gehen, weil es ihm an
e ſingt für ihn die Aufr e die a Witwe

Roſenknoar n t r e apathi h folge de nie endenden

Sorgen u e Ruhe in ich nahe daran, umzu
4 Durch die paar Tage r hier tritt bei mir ein Rück
ſchlag ein; ich fiebere zumeiſt, mein Körper iſt wie aufgeen, dazu Blütleere im Gehirn und entſetzliche Schwage
Ich bie bleihe mögichſt viel im Bett, nur nicht immer, um nicht

nachts zuviel wach liegen zu müſſen und nicht die Ueberzeugung
zu gewinnen, ich ſei wirklich krank. Den n einer Krankheit

arf ich mir nicht geſtatten.
11. Januar.

i eſtern war nach Saarburg. Drei Kollegen undfuhren rn früh ſchon mit dem er ten ug zurück. DerWeg vom Hotel zur Bahn war ſchrecklich Es ſhon mehrere
r faſt ununterbrochen geſchneit und gerade in dieſer Nachtſo e aß der Schnee meterhoch la P Früh 147 Uhr war

natürlich in dieſer Reſidenz noch eg hier wird es
meiſt etwaigem Tauwetter überlaſſen, die angbar zumachen. Wir armen Würmer wateten durch de nee bis an

die Knie. Klatſchenaß kamen wir auf dem Bahnhof an, was
Warmes zu trinken gab's da noch nicht, das Kupee ſtandes

vierter Klaſſe war auch eiskalt, dann hier nochmal
der ſcheußliche Weg, von der Bahn zur Stadt wir warenen J 274 2 Pfennig in bar

eſi ennig in barS Direktor hat auch kein Geld.Aber Montag i endlich unſer Frage wmmen

12. rHier iſt ein altes Ehepaar engagiert, er 686, ſie 68 Jahre,nette, ſaubere Leutchen, die wohl ſer Zeiten ſahen. Das

S blutet einem, wenn man ſieht, wie das weißhaarige, dünne
eibele fer und lebensluſtig auf der Bühne umherſpringt.

Sie ſpielt bald komiſche Alte, dann humoriſtiſche Väter undals gendlicher Fafer F ie von bewundernswerter Aus
e

t

laſſenheit. Jhr Mann muß früher auch mal eweſen ſein,e tet Er e gebe a S oft irühjat r reiſte er na erlin, dorttion e Peate ig Jedes

richtigen Quellen, wo er Kollekteen o Wenn er dann mit einer Re artiger Be
fuche ſeine 100 bis 120 Mk. geſammelt hatte, fing er wieder aufs
De geht bot uns ein ehem li Landſtreicher hDann lungerte n ehemaliger er herum,der die Li pielte. s

Ein anderer, auch einer von der Walze, wurde aus Mitleid
dabehalten. Jch hatte ihm erſt 50 Pfg. geſchenkt, damit er ſich

bracht.

was zu eſſen kaufen konnte, dafür machte er mir am nächſten
Tage einen Heiratsantrag. Als er nach einer Woche durchren wurde er gleich Varauf von Gotha aus ſteckbrieflich

9

Meinen Wirtsleuten helfe ich tüchtig im Haushalt mit. Siehaben einen r un v e chaft. Da gibt es von früh
an ordentlich zu Meine Geſamteinnahme in den letztenſ Wochen tetrug'b bar 36,07 Mk., davon 27,49 Mk. auf meinen

l; die übrigen s Mk. verdiente ich mir zu, indem ich
Lampen putte Saal und fegte und für die Wirtin
Strümpfe ſtrickte.

h

eng e 15. Januar.eute kamen unſere Sache n We eit! atte kein
anſtändiges Kleid und cinet hei Stiefel S v

20. Januar.Wir haben wieder eine Hinftägige Kunſtreiſe hinter uns,
morgen geht's wieder heim in unſer Notſtandsquartier, wo das
Elend inzwiſchen auf uns gewartet hat.

Sinnſprüche.
Wie man im Privatleben unterſcheidet zwiſchen dem, was

ein Menſch von ſich meint und ſagt, und dem, was er wirklich
iſt und tut, ſo muß man noch mehr in geſchichtlichen Kämpfen
die Phraſen und Einbildungen der Parteien von ihrem wirk
lichen Organismus und ihren wirklichen Jnteregen, 7 Vor
ſtellung von ihrer Realität nnt Weiden ar x.

Wer in der Weltgeſchichte lebt, JDem Augenblick ſollt' er ſich richten e
Wer in die Zeiten ſchaut und ſtrebt, ver
wnr der iſt wert zu ſprechen und zu dichten.

3 Goeth e.7

Der erſte Tag des Alters iſt nicht derjenige, an dem eine
Runzel unſere Stirn furcht, ein wei Haar an unſeren
Schläfen ſich zeigt, ſondern an dem wir zuerſt mehr Freudeam Rückwärts und am Vorwärtsſchauen empfinden, an dem
wir lieber „geſtern“ ſagen als „morgen“, oder a habe getan“
ſtatt „ich werde tun“. ean Dufresne.

Humor und Satire.
Kleines Geſpräch.

„Ver Georg von Serbien hat zwei auf dem Gewiſſen: ſeinen
erdiener und den Jswolski.“

„Ja, aber getrauert wird nur um den erſteren.“
Wahres Geſchichtchen.

Ein ſächſiſcher Bauer will ſich an einem Jahrmarktstag
Dresdens Kunſtſchätze anſehen und kommt bei ſeinem Kunſt
zu nach dem Albertinum (Skulpturenſammlung). Kopf
n geht er durch die Säle und wendet ſich dann dem

usgang 3 mit den Worten: „Du, Alte, hier mußt'n m'r ehr
hergehn, alles zerdeppert war.“

An der Grenze Montenegros.

e eerr Hauptmann, melde gehorſam
ſchmuggeln Tabak und ſtehlen wieder„Donnerwetter! Das deutet auf Frie en

Was gber iſcht e re b
„Was aber i ein ſolchener Atheiſcht? Ein Atheiſcht iſchtein ſolchener, wo ſagt, daß der Teufel t ſchtinkt als wie S

Gaisbock und keinen Schwanz und keine Hörndl und keine Flöch
nicht hat!“

Der Kuß.
n einem Freundinnenkreiſe kommt es zum erſten Mal vor,

daß eins der jungen Mädchen ſich verlobt. Man gönnt ihr dasGlück, ſoweit es möglich iſt, ohne Neid, hält ſich indeſſen ſchad
los, in man 7 den uſtand des Verlobtſeins mit glühen-
den Farben ausmalt. it ängſtlich-wonnevollem Schauder
wirft ein kleiner Mund die Frage auf, wie der Kuß eines

J Montenegriner

bärtigen Herrn ſchmecke. Niemand weiß eine befriedigende
Antwort, bis es einer der Schönen mit elementarer Ge
wart entringt: „Ha, ich glaube wie Schlagſahne mit Elek

trigitat. („Jugend“.)e JunggeſellenMonolog.
Da hat fich wieder einer wegen unglücklicher Liebe umge

ie man ſich wegen einer Frau umbringen kann,
die man gar nicht geheiratet hat, verſtehe ich nicht l“

(„Fliegende Blätter“.)
Verantwortlicher Redaktenr: Karl Vog in Halle a. S. Dre ver Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei.
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